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Kleine Anzeigen. 


1 Gent 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associatod Prog", 
IArland. 


Der Flammen Wuthen. 

13 Todte beim Brand eines New Vorker 
Tenementhaufes! — Man vermuthet 
Brandftiftung. — Brennender Bahnhof 
in Texas. 

New York, 25. Nov. Sn einer vier- 
ftödigen Miethsfaferne an der Ede 
von 109. Straße und 2, Xpe. brad 
frühmorgens euer aus, und 13 Per: 
fonen, Darunter 7 Kinder, famen dabei 
um! Eine Anzahl anderer wurde ver= 
legt. 

Alle Umgelommenen find Staliener. 
Dan fand fafı fämmtliche Leichen auf 
dem oberiten Stod, eng zufammenge- 
fauert. Die Unglüdlichen hatten of- 
fenbar verjuch*, die Fenfter zu errei= 
chen, welch? zu der Feuerrettungstrep= 
pe führten; fie fonnter diefelben aber 
nicht mehr erreichen und fehmiegten 
fi) dann, mohl fchon halb bewußtlog, 
eng aneinander, 

Die Polizei und die Feuerwehr 
Thöpften nach einer haftigen Unter: 
fudung alsbald Verdacht, daß das 
Teuer vorfählich gelegt wurde! Vor 
drei Wochen’ waren drei Jtaliener bei 
dem Berfuch ertäppt imorden, eine 
Geldfpinde in der MWirthichaft von 
Guifeppe Eudano, im Barterre des 
Gebäudes, auszurauben. E3 befanden 
fih damals über $2000, die von 
Treunden des Wirthes megen der Fi: 
nanzfrije au8 den Banfen meageholt 
worden waren, in der Spinde. Jene 
Dreie wurden verhaftet und fehen ih- 
rem Prozeh entgegen. 

Auch) entftand das heutige Feuer in 
dieſer ſelben Wirthſchaft. Daher 
glaubt die Polizei, daß es von Freun— 
den der Gefangenen aus Rache ange— 
legt worden ſei. 


Gudano entdedte das Feuer, Tom. .' 


er frühmorgens feinen Gefchäftsplat 
aufmachte. ber dasfelbe hatte um 
biefe Zeit jchon große Yortfchritte ge- 
macht, und ein Flammenftrom jo 
ihm aus “er geöffneten Thüre entge- 
gen. Sofort rannte der Wirth die 
Ireppe hinauf nad den Miethaiwoh- 
nungen und verfuchte fein Beftes, 
alle Infaffen dur Schreien aufzurüt- 
teln; eine Anzahl Perfonen konnte jich 
daher noch retten. 

Als er die Gemächer feiner eigenen 
Yamilie erreichte, Tprengte er,die Thür, 
nahm fein Söhnden Domonio ih die 
Arme und rief feiner Gattin und ben 
übrigen Yamilienmitgliedern zu, ihm 
zu folgen. Er felber fonnte mit dem 
fleinen Jungen noch auf die Straße 
gelangen, — aber den Anderen wurde 
das Entfommen über die Stiegen jhon 
durch die Flammen abgefchnitten! Al- 
lem Anfchein nach find fie dann beim 
Verfuh, über das oberjte Stocfwerf 
nad Feuertreppen zu gelangen, vom 
Rauch überwältigt tworden. 

Schon ehe die Feuerwehr anlangte. 
war das ganze Gebäude ein Flam= 
menofex, und fonnte Niemand mehr 
in daffelbe eindringen. Selbſt das 
Gefchrei der Frauen und Kinder wur 
de durd) das Praffeln der Flammen 
und das Zifchen der Yeuerfprigen und 
den Lärm, welchen bie erregte Volks— 
menge ringsum machte, ganz eritickt! 
An feinem. Fenfter mehr fah man ei- 
nen Menfchentopf. Doch gelang e3 
noch verfchiedenen Berfonen, vom 
zweiten Stodmwert aus die Feuertreppe 
zu erreichen und Rettung zu finden. 

Die Opfer find alle meijtens erftickt, 
aber einige wurden zu Iode geröftet. 

Smithpille, Ter., 25. Nov. Der 
Perfonenbahndr} der „Staty“ = Bahn 
(Kanſas-, Mifourt: und Terasbahn) 
gerieth gegen halb 2 Uhr Morgens in 
Brand, und er brannte bi8 auf ben 
Boden nieder, Ein im Bahnhof ange- 
ftellter Roh Namens €. B. Kenney, 
aus St, Louis, fam in. den Flammen 
um, 


Mordprozeh gegen Mrs. Bradley. 
Jetzt werden Sahverffändige über Geiftes: 
"ranfheiten vernommert. 


MWafhinaton, D. K., 25. Nov. 5 Mi- 

nuten nad 10 Uhr heute Vormittag 
wurde die Prozekverhandlung gegen 
Ms. Annie M. Bradley, wegen Er— 
mordung des früheren Genators Ar— 
thur Brown aus Utah, aufs Neue 
aufgenommen. 
" Die Verfolgung ließ den Gejchivo- 
renen Stüde von Briefen porlefen, die 
von Frau Bradley im „Raleigh Hotel“ 
am Tage der Tragödie gejchrieben 
iorben waren, und welche fie in Yepen 
aeriffen hatte, die man nachträglich jo 
gut, wie möglich, wieder zufammen- 
tlebte. 

Eine der hetreffenden Briefjtellen 
lautet: „Wollen Sie: gütigft Diele 
Briefihaften aufbewahren. Ich be— 
darf fie vieleicht; fal8 nad} irgend ei- 
ner plöglihen Handlung Dertheidi= 
gungsmaterial erforderlich ift, geben 
Sie diefelben befannt!“ 

Dr. Wilfred N. Barton von Wafh: 
ington, welcher an ber „Georgetomn 
Univerfity“ Vorlefungen hält und ein 
Spezialift in Nerventrantheiten it, 
wurde dann als erfter Sachverſtändi— 
ger vernommen. Cr fagte auß, daß 
eine unmittelbare Verbindung zmwifchen 
„Sepfis" deine Zerfeßung infolge 
Eindringens gewiſſer Krankheitsbak— 
terien in den Körper) bei Frauen und 
geiſtiger Zerrüttung beſtehe. 

Frau Bradley kam ſehr ruhig in 
den Gerichtsſaal; ſie ſchien aber ſeht 
niebergefchlagen und war blafier, als 


gewöhnlich. hre Augen auf den Bo- 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
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den geheftet, jebte fie fich hinter ihre 

Anwälte. Zu Zeiten fchloß fie ihre 

Augen ganz, um die fich tiefe fchmarze 

Ringe zeigten, und mehrere Minuten 

laß fie wie im Gtarrfchlaf da; nad)- 

* ſchien ſie einer Ohnmacht nahe zu 

ein. 

Waſhington, D. K., 25. Nov. Es 
wurden dem Dr. Barton, dem erjten 
aufgerufenen Sachverftändigen im 
Mordprozeh gegen die Frau Bradley, 
die fogenannte hypnothetiſche Frage 
unterbreitet, deren Verles iiber andert= 
halb Stunden in Unfprud) nahm. 

Um 2 Uhr Nachmittag war die 
DVerlefung diefer Frage beendet, und 
Dr. Burton erklärte dann, er ei zu 
dem Schluß gelangt, daß die Anae- 
flagte zur Zeit, als fie die That be- 
ging, mwahnfinnig gemweien fei und 
zwar babe fie an „puerpuralem” 
Wahnfinn gelitten. 

Zur Geldlage. 

Nach Anſicht New NVorker Finanzgrößen 
werden bald alle Banken des Landes die 
Baargeldzahlungen wieder aufnehmen. 
—Was der Oelkaifer jagt. — Wieder ein 
Angriff eines Univerfitätsprofeffors auf 
Roofevelt. 


New York, 25. Nov. Kohn D. 
Rodefeller jagte, ala er um feine An- 
ficht über die Finanzlage befragt mur- 
de: „Das Schlimmite ijt vorüber. E3 
mar feine Nothmwendigfeit dafür bor- 
handen, daß das GSchlimmite über: 
haupt fam; aber nun e3 gelommen ift, 
werden mir feine Wirkungen immer 
hin noch einige Zeit fühlen. Das 
Vertrauen wird aber nad und nad 
wieberhergeitellt werden. Dies tft ein 
zu großes Land, um fich felbit von 
allen vereinten Urfachen, die zur Ft: 
nanzfrife beitrugen, nieberhalten zu 
laſſen.“ 

Er wurde auch gefragt, ob er glau— 
be, daß Präſ. Rooſevelts Angriffe auf 
die „Truſts“ zur Finanzkriſe beige— 
tragen hätte; und er erwiderte: 

„Ich glaube, Präſ. Rooſevelt han— 
delte aus den beſten Beweggründen; 
und ich habe keinerlei Kritik irgend 
welcher Art vorzubringen. Dieſe Fi— 
nanzlage wurde ſchon lange vorherge— 
ſehen, ehe ſie gefühlt wurde. Mehrere 
bekannte Perſönlichkeiten wieſen ja 
darauf hin, daß ſie kommen müſſe, 
wenn nicht Maßnahmen ergriffen 
würden, ihr Einhalt zu thun.“ 

Daß die Banken von New York und 
im ganzen Zande bald die Baargeld- 
zahlungen vollftändig wieder aufneh- 
men merben, ift die einhellige Mei- 
nung hervorragender Männer in der 
Sinanzmwelt. infolge der riefigen 
Goldeinfuhren find die Banken, mie 
erflärt wird, im Stande, den arößten 
Iheil der $100,000,000:Schabamt3- 
zertififate zu übernehmen. 

Trank U. Banderlip, WVizepräfident 
der „Nationa! City Bank“, Jagte: 
„Ich glaube nicht, daß der Prämien 
iwerth des Baargeldes noch viel länger 
dauern mwird. Vielmehr alaube ich, 
daß mir binnen Kurzem überreichlich 
Kourantgeld haben werden.” 

Man Ichäht, dak mährend der Ft: 
nanztrife 125 Millionen Dollars aus 
den Banken in Nerv York allein einge= 
zogen wurden, und aus den Banken 
des Landes zufammen 535 Millionen! 

Klarirhausfcheine Ttatt baarem 
Gelde find in 23 Städten mit über 
190,000 Einwohnern in Benubung, 
und der Betraq diefer Scheine, welche 
in der Stadt New Port ausftehen, be- 
lauft fih auf 75 Millionen Dollars, 

Ne Dort, Nov. Präfident 
Moodromw Wilfon von der Princeton 
Univerfität reißt in einer Rundichau 
die politifchen und induftriellen Ver- 
hältniffe unferes Landes, melche die 
jüngjte Krife möglich gemacht hätten, 
fharf herunter, und verfhont auch 
den Präfidenten Roofevelt nit. Er 
Jagt u. A.: 

„Unfer Kourantgeldfgitem ift fait 
das Tchlechteite in ver Welt!” 

„PBolitiiche Meinungen müffen ganz 
ihrer politifchen Wbfichten entfleidet 
werden, um den jebigen Anforderun— 
gen des Publifums entgegenzufom= 
men.” 

„Hrn. RoojeveltS Plan für Regie- 
rungsfontrolle beraubt das Volk nur 
feines Rechtes, das Gejchäft des Lan- 
de3 zu betreiben.“ 

„Man fagt mir, daß, fobald Herr 
Roojevelt denkt, er auch jchmäte, — 
ein Wunder übrigens, daß dies bei 
unferer jegigen Erziehung nicht die ge= 
mwöhnliche Art ift, eine Meinung zu 
bilden!“ 

„Das Korporationsinitem gleicht ei= 
ner Gejellichaft von Einbrechern, mwel- 
he gejeglih zu Plünderungszmeden 
organifirt ift, und gegen die ein fri- 
minelle8 Vergehen nur zu einer An 
tage oder Geldbuße führt, welche die 
—— ſelber bezahlen müſ— 
en!“ 

St. Paul, 25. Nov. In einer 
neuerdings veröffentlichten Erklärung 
tabelt der Präfident der Chicago-Great 
Meitern-Bahn, A. B. Stidiney, das 
jetzige Bankſyſtem des Landes fcharf 
und verdammt die Anſchauung, daß 
die jetzige Geldknappheit auf den 
Mangel an Umlauf zurückzuführen 
ſei. Er ſagt u. A.: 

„Während die Regierung das Volt 
eindringlich auffordert, Vertrauen in 
die Nationalbanten zu haben, halt fie 
diefelben nicht für qut genug, die Re- 
gierungßeinlagen zu berwahren. In 
ben 45 Jahren, feit das jetzige Syſtem 
eingerichtet wurde, hat ber Kongrek 
für feine Gefege geforgt, welche folche 
Depofition geitatten würden.“ 
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Chicano, Montaa, den 25. November 1907. —5 Uhr:Ausgabe. 


Graham, Hilfstaffirer der „Interboro 
Bank“ in der Wall Street, wurde un- 
ter der Anklage verhaftet, einen Sched 
im Betrage von $2900 gefälfcht zu ha= 
ben. Unter Anklage der Mitfehuld 
wurden der Zahlkaffirer James W. 
Daly und der Einleger Alfred Bur- 
toms verhaftet. 


Unfere Brimärmwanhlenfrage. 


Unterausfhuß in Jllinoifer Staatshaupt- 
ftadt berichtet. — Nabm Aenderungen an 
der Oglesby’fhen Bill vor. 


Springfield, U, 25. Nov. Der 


! 
} 
ı 
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Unterausfhuß vom gemeinjhaftlichen | 


Stonferenzfomite der Gejehgebung- 
häufer über die Oglesby’fche Primär- 
wahlenvorlage hat einen langen Be- 
richt über eine Anzahl Aenderungen 
eritattet. 

U. U. hat er alle Bejtimmungen be- 


Unglüd auf der Subwaybahn! 


New York, 25. Nov. Zwei elektri- 
Ihe Untergrundzüge im Gtabitheil 
Brour prallten zufammen an 176. 
Straße und Bofton Road, und ber 
Motorbedienftete Jofeph Meyer wurde 
getödtet. Auch follen mehrere PBafla- 
giere verlegt fein. 


Portugals Wirren, 


Dorfier des neun Ertraserichts dankt ſo— 
fort abl 


Liffabon, 25. Nov. Der BVorfiter 
des neuen Ertragerichtshofes, melcher 
bon der portugiefifchen Regierung er= 
nannt wurde, um politifche Miffethä- 
ter gleich den Verübern anardhiftifcher 
Verbrechen fummarifh abzuurtbeilen, 
hat, jowie er zum Vorfigenden ernannt 


Kampftoll. 


Häftlinge fetten in der Zelle die unter: 
brochene Prügelei fort. 

Die 22jähr.Bertfa Schröder, TEIN. 

| 43 Abe., die der Polizei erzählte, daß 
heute zu früher Morgenftunde ber 24- 
jährige Zarbige Charles Gillenwater 
und Der. ADjährige Weihe Wr. Hagen 
in der Bezirkswache an der 22. Str. 
megen- amordentlichen Betragens ge- 
bucht, und in eine Zelle gefperrt. Beide 

| waren angefäufelt und jchliefen bald 
| ein. Als fie um halb acht Uhr ermach- 
| ten, fielen fie wieder über einander her. 
| Das Kampfgetöfe locdte den Schlieker 
| und eine Anzahl Boliziften herbei. Der 
| Neger lag unten und murbe von Hagen 
| jämmerlich verbläut. Die Schergen 
hatten ihre liebe Noth, die Kampfhäh- 
ne zu trennen. Gillenwater hatte Beu- 


Gleidyje Urfadze — Derfchiedene Wirkung. 
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züglich der Auswahl von Präfident- | mar, fofort wieder abgedantt. 


Ihafte- oder Vizepräſidentſchafts— 
wahlmännern der Ver. Staaten, bei 
der Primärmwahl, geitrichen. Ebenſo 
alle Beitimmungen bezüglich Auswahl 


pon Delegaten und Stellvertretern für | 


nationale Nominirungstonventionen 
bei folhen Vorwahlen. Und auch alle 
Beitimmungen hinfichtlich der Aufitel- 
lung von „Iruftees” der Univerfität 
bon Ylinois bei den Vorwahlen. 

Andererfeits find Beitimmungen ein» 
gefügt für die Ermählung eines 
Staats = Senat3tomites bei ven Vor- 
mahlen in jedem Illinoiſer Senats— 
diſtrikt durch jede politiſche Partei. In 
jedem Diſtrikt, der aus drei oder mehr 
Counties beſteht, ſoll ein Mitglied die— 
ſes Senatskomites aus jedem County 
des Diſtrikts gewählt werden. Noch 
mehr Beſtimmungen über dieſe Se— 
natskomitewahlen ſind aufgeſtellt. 

Dann folgen Beſtimmungen über 
Konventionen. 

Die Countykonvention ſoll aus den 
Prezinktkomiteleuten der Partei des 
Countys beſtehen. Die verſchiedenen 
Countykonventionen ſollen Kandidaten 
für Senats-, Kongreß- und Staats— 
konventionen auswählen. Nur Pre— 
zinktkomiteleute, welche innerhalb der 
Grenzen des Senat3= oder Kongreßdi- 
ftriftes wohnen, follen an ver Auswahl 
bon Delegaten zur Senat3-, bezw. zur 
Be theilnehmen bür= 
en. 

Eountyfonventionen jollen am zmei- 
ten Mittwoch ftattfinden, melcher auf 
die Aprilvorwahl folgt, Senatsfonven- 
tionen am dritten Mittwoch nach der 
Aprilmwahl, und Kongreffonventionen 
am vierten Mittwoch. Lebtere find er: 
mäcdhtigt, Delegaten und Stellvertreter 
zu nationalen Nominirungstonventio- 
nen auszumählen und den Staatäfon- 
bentionen die Namen der Präfident- 
ſchafts⸗ und Vizepräſidentſchafts-Elek⸗ 
torenfandidaten zu „empfehlen“. 

Staatsfonventionen follen am fünf- 
ten Mittwoch abgehalten werben, mel- 
cher der Aprilvorwahl folgt. 

Mindeitend 40 Tage vor der Bor- 
wahl fol der Aufruf für Staat3-, 
Konaref- und Genatsfonventionen 
im. Büro bes Kountyclerf3 jedes 
Countys des Staates, oder je nachdem 
des Senats- oder Kongreßdiſtriktes 
eingetragen werden. 
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‘ Drohungen 


Paris, 25. Nov. Eine Depefche aus 
Liffabon, die offenbar von der Regie- 
rung felbjt auägeht, jagt: 

„Die falfhen Nachrichten über die 
innere Lage Bortugals haben hier all= 
gemeine Critaunen hervorgerufen. 
Hier find feine Zeichen einer 
Erregung zu bemerfen, und in 
ganz Portugal ift das Leben in nor= 
malem Gang.” 


Bahnunglüd in Spanien, 
Barcelona, 25. Nov. Ein Erpreb- 
zug von Valencia, mit vielen PBaflagie- 
ren, jtürzte im Vorftadtaebiet von ei— 
ner Brüde in’3 Waffer. Näheres ift 
noch nicht in Erfahrung zu bringen. 


Trübe Flitterwodhen. 


Die 1Sjährige, feit acht Tagen ver- 
heirathete Frau Agnes Ban Houten, 
Nr. 151 Dearborn Wpe., hat Kummer 
auf das Kranfenlager geworfen. Sie 
fieht der Zukunft in Sorge entageaen, 
meil angeblih ihr Bruder, PBolizift 
Kohn McOann von der Bezirfämache 
an Attrill Straße, und ihr Schwager, 
der ftädtifche Feuerwehrmann Franf 
Harley, Nr. 1468 Sacramento Xbe., 
gegen das Leben ihres 
Gatten Martin ausgeftoken haben. 
Sie find angeblich auf ihn müthen), 
meil die Trauung nicht pon einem fa- 
tholifchen Priefter vollzogen wurde. 


* Bernard J. Mullaney, der Sefre- 
tär des Bürgermeilterd, wurbe geftern 
Abend im Mercy = Hofpital megen 
Blinddarmentzündung operirt. Die er- 


ften Symptome der Krankheit machten 


fih am Samjtag Abend fühlbar. Die 
Operation verlief erfolgreih,. 


Die „Abendpon 
veröffentlicht heute 
2783 
Kleine Unjeigen 
Wer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer eimas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermieihen hat, 
erreicht feinen Zmed durch bie „Kleis 
nen Anzeigen“ ber „Abenbpoft”, 


Schrammen im Geficht erlitten. 
— — ñ— —n— — 
Der Kampf um die ZU. Rentral. 


Das Einhaltsverfahren hinfichtlib 5000 
Antheilfcheine aemildert. 


Stuyveſant Fiſh hat ſich heute Nach— 
mittag im Gerichte bereit erklärt, das 
Einhaltsverfahren einzuſtellen, ſoweit 
es ſich um die Berechtigung der Mu— 
tual Life Inſ. Co. handelt, für ihre 
5000 Antheilſcheine bei der Wahl in 
der Illinois Zentral-Bahngeſellſchaft 
zu ſtimmen. Doch ſoll das Einhalts— 
verfahren hinſichtlich 281,231 anderer 
Antheilſcheine aufrecht erhalten wer— 
den. 


am Kopf und Brauſchen und 


Eine Nothlüge. 


Die 22jährige Bertha Schröder, Nr. 
761 N. 43. Ape., die der Polizei dat 
eine Tante fie um $500 bejtohlen habe, 
wurde heute vom Stabdtrichter Nemco- 
mer der Obhut eines Hauptmann der 

| Heildgarmee, Namens Xohn Smith, 

‚ übermwiefen. Lebterer hat fich ver— 
pflichtet, ihr Beichäftiguna zu ber- 
Thaffen. „Ich hatte fein Geld und 
bungerte,“ jagte Bertha. „Da verfiel 
ich auf den Plan, der Polizei weis zu 
machen, daß ich bejtoblen wurde. Ich 
mollte durch die Nothlüge nur Mitleid 
und ntereffe für mich erweden.“ 


Ehwer erfrauft. 


Hilfsforoner David R. Jones er: 
litt geftern in feiner Wohnung, Nr. 
243 76.. Straße, einen Schlaganfall. 
Er liegt jetzt in bedenklichem Zuſtande 
darnieder. Vor ſechs Monaten ſtellte 
ſich bei ihm Gelenkrheumatismus ein. 
Tr diefem Leiden genas er erft fürz- 
i 


— — — 
Daß Betten 


Chicago und Umgegend: Klar beute und morgen, 
tübler. Mindeittemperatur heute Naht etwas unter 
dem Gefrierpuntte; lebhafte, jpäter weitlihe Winde, 

Alfinois: Klar heute Abend und morgen, fübler 
im nördlichen und mittleren Teile. , 

Anbiana: Klar heute Abend und morgen; morgen 


Tübler. 

J Rlar heute Abend und morgen; küh⸗ 

fer heute Abend. ed 2 

Mieder-Michigan: Xheilweiie bewölkt heute Abend 
und morgen, wahrjdeinlih leichtes eett eiben 
2 nördlichen und ineftli Theile; Fühler am 

I. In Chicago ftellte ji der Temperaturitand von 
bend beute Mitte e folgt 


——— 
g wi :_ Abends 
Ba a en 
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Kleine Anzeigen. 


19. Jahrgang. — Re. 250 


Die Hab beginnt. 


Die Temperenzliga jammelt an- 
gebliche Beweije gegen 136 Wirthe. 


Wirthsverband gerüitet. 


Er hat Anwälte in allen Stadtgerichtshöfen | 
zur Dertheidigung von Wirthen, die 
Schmwurgerichtsverhandlungen verlangen 
werden. —lTehmen Stelluna. 


| 

Die in der „Chicago Lam and Dre | 
der League“ vereinigten Iemperenzler | 
begannen geftern das Keffeltreiben auf | 
Schantiwirthe, melde ihre Wirthfdhaf: | 
ten offen hielten, und fammelten mit | 
Hilfe von zwanzig gewerbsmäßigen 
Geheimpolizijten und einer Schaar von 
Spigeln, die fi eus der Mitglieder- 
zahl der Liga dazu freiwillig hergege- 
ben hatten, angebliche Bemweife gegen 
Schantwirthe. Die Geheimpoliziiten, 
bon der „Centrai Detective Agency“ 
geitellt, nahmen beftimmte Schanfmwir- 
the in jeder Ward auf’3 Korn, mwäh- 
rend die Freiwilligen, melche die 
„Englewood Lam and Order League“ 
geitellt hatte, ihre Ihätigfeit auf 
Englemood und Hyde Park Dbe> 
Ichräntten. Anmalt Adolph Raphael, 
der TIheilhaber de3 Anmwalt3 Emery 
©. Walter, welcher die „Chicago Lamm 
and Order League“ vertritt, bejuchte 
felbft zahlreiche Wirthichaften in den 
berfchiedenen Stabdttheilen und machte 
photographifche Aufnahmen, welche als 
Beweismaterial henugt werben follen. 
Die Leiter der Liga hielten heute Vor 
mittag großen Kriegsrat$ im Büro 
ihres Anwalts Walter ab, an dem au) 
der Generalanmwalt der Liga Robert 
MeMurdy theilnahm. Die gefammel- 
ten VBemeife wurden einer genauen 
Prüfung unterzogen. Gegen Schanf- 
twirthe, gegen welche die ſchwerwiegend— 
ſten Beweiſe vorliegen, wird zuerſt vor— 
gegangen werden, doch erklärte Anwalt 
Raphael, daß er kaum erwarte, daß 
Haftbefehle vor Mittwoch Morgen 
oder vielleicht erſt am Freitag Morgen 
erlaſſen werden würden. 

Eine weitere Konferenz der Vertre— 
ter der Liga und ihres Anwalts Wal— 
ker fand heute Mittag ſtatt. Es wurde 


beſchloſſen, mit der Verhaftung der 


| 
| 


| 


| 


J 


Wirthe ſchon morgen Nachmittag zu 
beginnen. Wie Herr Walker einem 
Berichterſtatter der „Abendpoſt“ mit— 
theilte, werden die betreffenden Wirthe 
nicht verhaftet, ſondern einfach benach— 
richtigt werden, daß gegen ſie ein Ver— 
fahren anhängig gemacht ſei, und auf— 
gefordert werden, ſich im Gericht ein— 
zufinden und Bürgſchaft zu ſtellen. 
An der Konferenz heute Mittag nahm 
auch Hilfsgeneralanwalt Trickett von 
Kanſas Theil, der ſeit Wochen in Chi— 
cago herumzieht und für die Einfüh— 
rung von Prohibition nach dem Mu— 
ſter ſeines Heimathsſtaates wühlt. Daß 
man freilich in Kanſas an allen ſieben 
Tagen der Woche alles zu trinken er— 
halten kann, was das Herz begehrt, 
davon erzählt Herr Trickett ſeinen Zu— 
hörern von der Temperenzklaſſe nichts. 
Wirthe ſind gerüſtet. 


Der Wirthsverband war unterdeſ— 
ſen gerüſtet, um jeden Angriff abzu— 
ſchlagen. Anwalt John J. Swenie, 
der Vertreter des Verbandes, hatte 
heute Morgen Gehilfen in jedem der 
elf Stadtgerichtshöfe der Stadt, wel— 
che die Vertheidigung von Wirthen 
übernehmen ſollten, die etwa heute 
ſchon verhaftet würden. 
beauftragt, eine Verhandlung vor Ge— 
ſchworenen zu verlangen, was eine 
Verweiſung des Falles an Richter 
Fake im Kriminalgerichte nöthig ge— 
macht hätte. Für heute Nachmittag 
war eine Konferenz der Rechtsberather 
des Wirthsverbandes einzuberufen, zu 
denen einer der bedeutendſten Anwälte 
der Stadt zählt, deſſen Namen vor— 
läufig geheim gehalten werden ſoll. 
Die Vorbereitungen Herrn Swenie's 
erwieſen ſich als überflüſſig, da die 
Gegenpartei noch nicht mit der Sich— 
tung ihres Beweismaiterials fertig 
war. 

Insgeſammt ſammelten die Spitzel 
der Liga geſtern angebliche Beweiſe ge— 
gen 136 Schankwirthe. In 127 
Wirthſchaften ſchnüffelten die Ge— 
heimpoliziſten der Zentral Detektive— 
agentur herum, welche der Verband 
für den Zweck gemiethet hatte, wäh— 
rend gegen neun Wirthe Mitglieder 
der Liga ſelbſt angebliche Beweiſe 
ſammelten. Die Liſte der betr. Wir— 
the iſt, wie folgt: 

1. Ward. 


Tom Chamales (Savoy), 363 Wabaſh 
Ave.; Charles Deubler, 161 Randolph Str.; 
Henry Maimurm, 79 Monroe Str.; Ed. 
Dreifus, 85 Randolph Str.; Folly Theater: 
Saloon, 3. Syennejjey, Mar.; Flynn Bros., 
43 River Str. 

2. Ward. 

Pat. MeEvoy, 2564 Cottage Grove Ane.; 
Hugh Daly, 1 Eaft 26. Str.; John Doer- 
hoefer, 2537 Cottage Grove Ape.; Charles 
Mowen, 2535 Cottage Grove Ave. 

3. Ward. 

F. RN. Murphy, 3600 State Str.; Yofeph 
Mofad, 3500 State Str.; M. €. Curtis, 
3501 State Str.; John McCoy, 3073 State 


Straße. 
4. Ward. 

M: 3. MeAuley, 3109 Halfted Str.;R. 2. 
Knight, 3101 Halftedt Str.; EC. R. Murry, 
3057 Halfted Str.; 3. 5. DO’ Meill, 697 ®. 
31. Straße. 

5. Ward. 


9. 2. Miller, 3501 Halfted Str.; J. ®. 
Kelly, 3430 Halfted Str.; M. Leon, 3359 
Halfted Straße. ‘ 

6. Ward. 


BI. O’ßrien, 470] State Str; M. 2. 


Sie waren | 


ı Horan, 4659 State Str.; J. F. Brennan, 
| 4881 State Str.; Tom Baler, 55. Str. und 


Late Ave, 
9. Ward. 
M. 3. Iacobjon, 529 Halfted Ste; M. 
Stein, 248 Marmwell Str.: W. Gordon, 261 
Marwell Str.; Sol Klausner, 475 Halfted 


Straße. 
10.Ward. 
Ghas. Rasdeloup, 250 Blue Island Ave.; 


Robert Hepner, 368 W. 12. Str.; M. Kul- 


winsky, 876 W. 12. Str.; Michael PB. Cohn, ° 
856 Plne Island Ave. 
u 11. Ward. 

Edward Upton, 741 Blue Island Ave.; 
Frank Wagner, 947 Aſhland Ave.; P. Fla— 
nagin, 691 W. 22. Str.; John Feinen, 920 
Aſhland Ave. 

12. Ward. 

Frank Fortelka, 1379 W. 2. Str.; J. 
Sims, 1595 W. 22. Str.: J. J. Ryan, 1753 
W. 22. Str.; Fred Schäfer, 951 Ogden 
Avenue. 


13. Ward. 

Edwin Coles, 451 Weſtern Ave.; M. Sil⸗ 
verman, 1034 W. Van Buren Str.; A. 9. 
Ford, 1000 W. Madiſon Str.; James Me— 
Namara, 1047 W. Madijon Str. 

14. Ward. 

Louis Nath, 517 W, Chicago Ave; F. 
G. Engelhardt, 501 W. Chicago Ave.; Ru— 
dolf Nau, 285 N. Afhland Ave; Thomas 
PB. Donahue, 23T N. Afhlandb Ave, 


15. Ward. 

A. Rearjon, 914 W. North Ave; Conrad 
Garljon, 826 W. North Ave.; Ed. Wilhelm: 
fen, 738 MW. North Ave; Carl 3. Oljon, 
742 W. North Ude. 

16. Ward. 

Julius Kreutzer, 380 W. North Ave 9. 
Davis, 353 W. North Ave.; Max Weißman, 
354 W. Rorth Ave.; D. E. Quill, 295 W. 
North Ave. 

17. Ward. 


R. Gruener, 4399 W. Chicago Ave.; Jan 
Malina, 507 W. Superior Str.; Morris 
Langer, 388 W. Erie Str.; Anton Pastki, 
357 W. Huron Str. 

18. Ward. 

J. J. Robinſon, 323 Weſt Van Buren 
Str.: Patrid O’Donnell, 215 Halfted Str.; 
Daniel Herlihy, 218 Halfted Str.; William 
Murphy, 225 Halfted Str. 

19. Ward. 

B. J. Grogan, 381 W. Van Buren Str.; 
J. J Nicholſon, 317 W. Yan Buren Str.; 
Fred Fide, 285 W. Van Buren Str.; P. 9. 
Flanigan, 275 W. Van Buren Str. 

20. Ward. 

Nie Coſta, 331 W. Van Buren Str.; R. 
P. Hickey, 999 W. Madiſon Str.; Thomas 
Gibbons, 941 W. Madiſon Str.; Joe We— 
ber, 935 W. Madiſon Str.; R. Hladny, 896 
W. Madiſon Str.— 

21. Ward. 

Charles Murphy, Clark und Diviſion 
Str.; Auguſt Weber, 357 Sedgwick Str.; 
Sigmund Glueck, 327 Sedgwick Str.; Tony 
Scheeman, 305 Eedgwid Str.; J. U. Tu: 
bois, 361 Diviſion Str. ? 

22. Ward. 
3. Weifenmayr, 272 North Ave; Sam 
Harris, 2M North Ave: Math Bauler, 298 
North Mode; Kohn Welfftein, 310 North Ave. 
23. Ward, 

U ®. Roeder, 475 Sheffield Ape.: Otto 
Schneidau, 259 Orhard Str.; Anton Mi: 
el, SEIN. Halfted Str.; eig Kori, 882 
N. Halfted Str.; Guftan Mauz 8387 NR. Kal: 
fted Ir. 

24. Ward. 

A. W. Haeger, 934 N. Halſted Str.; Hy. 
Hofmeifter, 935 N. Halfted Str.; Emil Ba= 
nedt, 279 Oft Webfter Ave. 

25. Ward. 

Chris. Rack, 583 Lincoln Ape.; Terry 
laHiff, 593 Lincoln Ave.; Julius Mildner, 
509 Lincoln Ave., Ede Seminary Ave. 

%. Ward. 

George GE. Gall, 434 Belmont Une; ©. 
%. Stange, 814 Belmont Ave.; Geo. Mad}: 
mert, 655 Belmont Ave; Michael Graener, 
626 Belmont Ave. 

27.Ward. 

Albert-Rodinet, 1863 Elfton AUpe.; James 
Kennedy ‚1859 Elfton Ave.; George E. Guis, 
1675 N. California Ave; Yoleph Eijofto, 
343 W. Diverfey Uoe. 

23 Ward. 

Edmund Hilf, 1489 N ‚California Ave.; 
P. 2. Kelly, 1351 N. California Ave.; Arel 
Zarfon, 1130 NR. California Uve.; James 
Jay, 1071 N. Ealifornia Ave. 

29. Ward. 

%: 4. Swift, 5428 Halfted Str.; J. M. 
Brodie, 5386 Halfted Str.; Charles Fyolen, 
5106 Halfted Str.; T. 3. Moran, 5100 Hals 


fted Str. 
20. Ward. 

Peter Quinn, 4209 Halfted Str.; F. 3. 
Dober, 4167 Halfted Str.; W. Allen, 4137 
Halfted Str.; Daniel Chill, 4139 Halfted 
Straße. " 

3. Ward. 

3. 9. Sullivan, 7237 Greenwood Abe.; 
M. Murphy, 1736 63. Str.; Otto Billing, 
0234 Cottage Grove Ape.; Thomas Monas 
han, 9360 Cottage Grove Ave. 

4. Ward. 

2. Broubel, 1762 W. 22. Str.; Yames 
Loftus, 1991 W. 22. Str.; Lute For, 2009 
W. 22. Str; T. O’Connor, 1696 Ogbdeit 


Adenue. 
35. Ward. 

Auguſt' Bladorn, 1909 Chicago Ave.; U. 
Raeuſch, 1885 Chicago Ave.; Joſ. Stamm, 
1845 Chicago Ave.; A. T. Zobel, 1787 Chi⸗ 
cago Ave. 

Die „Englewood Law und Order 
League“ ſammelte angebliche Beweiſe 
gegen folgende Wirthe: 

Charles Schloer, 5901 S. Halſted Str; 
Sohn Gasparini, 6700 State Str.; M. 3. 
Garberry, 6301 S. Halitd Str; B. 3 
D’Hare, 6307 ©. Halfted Str.; Arnold 9. 
Ehle, 6359 S. Halfted Str.; Andreas Fal- 
tenberg, 6658 State Str.; U. 3. Henning, 
5859 S. Halfted Str.; Herman Koch, 5855 
S. Halfted Str.; B. Goffey, 6258 ©. Hal- 
fted Str. 

Scwurgerichts = Derhandlungen verlanat 


Die Anwälte der Liga werben Kla- 
gen gegen bie angeblich fchulbigen 
MWirtde in den folgerden Gtabige- 
richtshöfen anhängig machen: Harri- 
fon Str., Logan Square, Sheffield 
Avbe. D. Chicago Ave, Desplaines 
Str.,. Weit Chicago Ape., Halfte 
Str., Hyde Park, Marmwell Str., Eng, 
lewood und South Ehicago. Wie Anz. 
walt Raphael, der Geichäftätheilhaber 
Anwalt Walters, heute einem Bericht: 
erfiatter der „Abenbpoft“ 
werben Haftbefehle faum vor Mitt- 


die befdulbigten Wirte 


mod 

—— —— feinen Fall 
wer e gleit ausge 
fegt, fih am Mittwoch N 


ach! Tr} 


ortfegung auf ber 3. Seite.) 





erklärte, 


Chatiachen über 
Milch. 


— 
2 
i 


C3 gibt feinen Mile Truft in Chicago und Hat leinen gegeben. 
Die Konkurrenz mar immer frei und nie fo feharf wie jegt; jeder 
Händler befigt feine eigene Bezugsquelle und verfauft mie er 


will. 


Die einzige Art, die Konkurrenz zu beſchränken, würde ſein, 
den Verkaufspreis ſo niedrig anzuſehen, ſo daß nur die reichſten 
im Geſchäft bleiben könnten. Das wäre eine „Truſt-Methode“ 


geweſen. 


Der Preis für Milch in Chicago iſt ſeit vielen Jahren niedri— 


ger geweſen als in irgend einer anderen großen Stadt. 


Der 


jetzige Preis iſt ein oder zwei Cents niedriger als in New York, 
Philadelphia, Pittsburg oder Boſton. 


Die jetzige Preiserhöhung iſt bedeutend weniger als die Erhö— 
hung des Koſtenpreiſes allein beträgt, ganz abgeſehen von den 
Extrakoſten der Ablieferung. 


Milch koſtete während zwölf Jahre 


Die nachſtehende Tabelle zeigt den Chicagoer Marktpreis 
von Milch für den Produzenten während des Monats 
November von 1896 bis 1907. Der Preis gilt für eine 
8 Gallonen Kanne auf der Chicagoer Plattform abge— 
liefert, Fraht (161, Cents) vorausbezahlt. 


1896 $ .85 
1897.85 
1898 1.00 
1899 1.15 


1900 $1.15 
1901 1.15 
1902 1.15 
1903 1.15 


1904 $1.15 
1905 1.15 
1906 1.20 
1907 1.45 


Chicago RecordsHerald, 20. November 1907. ji 


Die Erhöhung für ben Produzenten mar unvermeidlich, da ber 
Preis von Butter und Käfe und ber Werth von entrahmter 
Milch für FZutterziwede, diefem Martt Milch fernhielt, und 
der armer, ber Milch liefert für unfere Flafchen-Füll-Anlage, 
fteht unter ftrengen Borfhriften, erfrantte Kühe 
zu tödten, Die richtige Menge theuren Getreides zu 
füttern (das jich faft im Preife verdoppelt hat), Die Stallun: 
su tündhen, Kühe und Melkter rein zu halten und 
die Mil an uns rein abzuliefern, muß gut bezahlt 
erben, damit mir in Euer Heim bie Flafche mit reiner, quter 
Milch bringen können, die zu den jebigen Preifen bie billigſte 
und beſte Nahrung iſt, die für Geld zu haben iſt. 


Ergebenſt, 
BOWMAN DAIRY COMPANY. 


22. November 1907. 


Alle Slafchen werden von den Slafchen- 
Sabrifanten garantirt, das richtige Maß zu halten. 


tnmpale 


Der große Pan. 


Roman von Mariaune Mewis. 
(h. Fortſetzung.) 


Auch der Bürgermeiſter hatte in 
privatem Einverſtändniß mit den 
Stadtvätern beſchloſſen, die Angelegen— 
heit nicht an die große Glocke zu hän— 
gen. Alles ſchien im Sande zu ver— 
laufen. Und die Skandallüſternen 
ärgerten ſich. Denn daß Löb unter 
zornigem Gezeter den „Nüchternen“ die 
Gaſtfreundſchaft kündigte, blieb eben— 
falls im engen Kreiſe der Nächſtbethei— 
ligten. Der Klub fand ein anderes 


Lokal bei einem Polen. Ebenfalls am 
Heckenweg, der um die halbe Stadt lief 


und den Zugang zu den Kartoffel— 
äckern der Bürger bildete. 


Da wurden vier Wochen ſpäter 
Nachts auf dieſem einſamen ſchmalen 
Pfade fünf Gymnaſiaſten furchtbar 
verprügelt, ja beinahe todtgeſchlagen. 
Von wem konnte nie Jemand ſagen. 
Aber es mußten ſtarke Fäuſte bei der 
Arbeit geweſen ſein. Die Fünfe, lauter 
Auswärtige, ſchafften barmherzige 
Samariter in ihre Wohnungen. Und 
wenn ſie nicht ſämmtlich hätten das 
Bett hüten und den Arzt brauchen 
müſſen, wäre auch dieſe Prügelaffäre 
ſang⸗ und klanglos zur Ruhe gekom—⸗ 
men. So aber fühlte ſich der Direktor 
des Gymnaſiums veranlaßt, der Sache 
auf den Grund zu gehen. Und vom 
„Klub der Nüchternen“ ſuchte der 
Allernüchternſte, als die Sprenkel eng⸗ 
geſtellt wurden, den Kopf aus der 
Schlinge zu ziehen, indem er ſeine 
Bundesbrüder verrieth. 


Wieder kam das Publikum um die 


Senſatien und erfuhr herzlich wenig. 


Neun Gymnaſiaſten wurden wegen 
„Zugehörigkeit zu einer verbotenen 
Verbindung” mit einem Bericht an die 
Eltern iiber das Ergebniß der Unter- 
fuhung nad Haufe gejchidt. Unter 
ihnen Bernhard Smwantemitt. 

Der Trubberger erhielt den Brief 
des Direktor? durch die Poft. Der 
tiefbefüümmerte, aber leider zu ber- 
trauenspolle Penfionsvater hatte be= 


» reitd vorher geichrieben und Siwantes 


mitt anheimgeftellt, die beiden jüngeren 
Knaben andermeitig unterzubringen — 
auch außer der Zeit. Er hatte bon 
Bernhards ſpäten Ausflügen gar 
nichts gewußt. Smwantemitt bat ihn, 
feine Söhne aug fernerhin zu betreuen: 


Er hoffte, daß e3 nicht lauter Tauges 


nichtfe murden! Auf den Schulbericht 


‚ telegraphirte er, Bernhard follte fofort 
nach Haufe Tommen. 


Zum Morgen: 
auge jei Fuhrmerk am Bahnhof Notte- 
burg. Bernhard langte gegen Elf in 
Irubberg an, mo ihm Johann beftellte: 
„Herr Bernhard foll den gnäbigen 
Herrn auf feinem Zimmer erwarten!” 
— Bon der Familie befam er Niemand 


- zu fehen. Und zu effen erhielt er aud) 
nit. Glüclichermeife Hatte ihm bie 


ute Profefforin ein paar beihränte 
tterbrote mitgegeben. Biß zum 
Spätnahmittage mußte er in Aengften 


Leben ‘ ſchenken 


warten. Er wagte nicht einmal zu 
rauchen. 

Die drei älteſten Knaben hauſten 
nun zu Ferienzeiten in einer großen 
„Bude“ im erſten Stock ganz am Ende 
des Korridors neben dem Zimmer des 
Hauslehrers. Die beiden Räume 
waren durch eine Thür verbunden, 
deren Schlüſſel an Herrn Pfiffholders 
Seite ſteckte. Die größeren Mädchen 
hatten Fräulein Germers Stube un— 
mittelbar an der Treppe erhalten. 
Zwiſchen ihrem und dem Jungensreich 
befanden ſich ein paar Gaſtzimmer. 
Die vier Kleinen waren mit der Kin—⸗ 
derfrau unten geblieben. Ebenſo Frau 
Wenjerska. 

Bernhard, nun achtzehn Jahre alt, 
hatte zu allem Uebrigen noch das Pech 
gehabt, zu Ditern in Oberfefunda 
jigen zu bleiben. Diefes Mißgefchid 
befiel ihn nicht zum erjten Male, ver: 
Thnupfte aber in jedem Mieber- 
holungsfale den Vater ſtärker. 
Smantemitt beitand darauf, daß ber 
träge Bengel bis zum Reiferamen die 
Bänke drüden follte, jhon um ihn län- 
ger in ftrenger Zucht zu laffen. Der 
zweite Sohn Lothar, der auf Kriem- 
bild folgte, Hatte ven Großen fait ein- 
geholt, gehörte dem „Klub der Nüch- 
ternen“ nicht an, galt ald „Streber“ 
und blieb in loderndem Zorn über bie 
Schande, die Bernhard im Gymnafium 
über die Smwantemitt3 brachte, mit dem 
dritten Bruder Hellmuth auf ber 
Schule zurüd. 

Al Smwantemwitt gegen Abend bom 
Ritt über Feld heimkam, ging er, ohne 
ſich umzukleiden, geftiefelt und ges 
|pornt und mit ber Peitjche in ber 
Hand zu Bernhard hinauf. Sobald 
er die Thür Hinter fich fchloß, öffnete 
Kriemhild unhörbar die der Mädchen: 
ftube, mo bie Töchter alle fünf mit 
Frau Wenjersfa auf den Ausgang der 
Angelegenheit marteten. Brunbild 
mar -ebenfall3 entrüftet und gönnte 
Bernhard einen kleinen Denkzeitel, 
denn jte hatte einen Brief von Kothar 
erhalten. Kriembilb und Gubrun zit- 
terten für ben Bruder, Frau Men- 
jeröfa für die Ruhe im Haufe. Die 
Kleinften, Bertha und Gertrud, fpiel- 
ten in einer Ede. 

Während neun von Smwantemitt3 
Sprößlingen rant und fchlant mie die 
Gerten auffhoffen und außer den Kin⸗ 
derfrantheiten feine Xeiven als weis⸗ 
lich verfchtoiegene Hautriffe, Köcher 
und Beulen kannten, war die Kleinfte, 
mie fih nun leider nicht mehr iiber: 
fehen ließ, körperlich verunftaltet, „ver: 
machen.” Das * kluge Köpfchen 
ſteckte zwiſchen den Schultern, und 
Bruſt und Rücken wölbien ſich ſtark 
vor. Geiſtig entwickelte ſich das Kind 
normal, ſchien ſogar noch lebendiger 
und von hellerem Verſtande zu ſein, 
als alle Anderen. Aber der Körper 
blieb klein und ſchwächlich. 

Swantewitt ſagte ſich heimlich, daß 
er, wie an dem Tode der Frau, mohl 
auch an der Mißbildung ſeiner Jüng⸗ 
ſten die Schuld trüge: Marie Satle 
eben feinem gefunden Kinde mehr das 

fönnen. Der Vater 


* 


se 


AUbendpoft, Chicago, 


umgab beshalb die fleine Gertrud mit 

der zartejten Sorgfalt und Liebe. Die- 

ſes ſchwache Geſchoöpfchen war das ein⸗ 

zige menſchliche Weſen auf Trutzberg, 

das dem grimmen Swantewitt gegen⸗ 

über keinen Schimmer von Furcht 

zeigte. Vielleicht gewann ihr das Ver—⸗ 

trauen in ſeine Güte des Vaters Herz 

vollends. Er beſchäftigte ſich öfters 

mit ihr, ließ ſich auf ein Spiel ein, 

nahm ſie zu ſich auf's Pferd, oder 

fuhr ſie noch ein Stück ſpazieren, wenn 

er heimkehrte. Und ſie hielt all ſeine 

Freundlichkeit für ſelbſtverſtändlich! 

Die Geſchwiſter gönnten ihr die Be— 

vorzugung, eben, weil ſie ein klei— 

nes „Angſtküken“ war, und thaten ihr 

gleichfalls Alles zu willen. Sie wurde 

indeß nicht ungezogen, ſondern zeigte 

ſich eher nach Art ihrer Leidensgefähr⸗— 

ten über ihre Jahre verſtändig. Nur 

zuweilen brachen ein unbändiger Trotz | 
und Eigenfinn hervor. Dann mußte | 
ihr Wunſch erfült werben, menn fie | 
fich nicht franf toben wollte, -Alg fie | 
eben an zu fprechen fing, verlangte fie | 
eines Abends den Mond, ber in’3 Kin- 

derzimmer lächelte, und jchrie und 

ftrampelte, auch nachdem der Vorhang | 
geichloffen war, beängjtigend, biß Je— 

mand auf den Einfall fam, ihr aus 

dem Garten einen großen Kürbis zu 

holen. Den nahm jie zu fi in ihr 

Bettchen und fchlief beruhigt ein. Sp 
tlein jie war, nun ein bald breijähriges 

Mädchen, zeigte fich doch deutlich, des 

Vaters Verftand, Wille und Teniperas 

ment lebten am unvermijchteften in 

dieſem verwachfenen Liliput fort. Sie 

befaß auch troß ihres Körperfehlers 

feine Beweglichkeit und den raftlofen 

Zrieb, ih zu bethätigen. Für ges 

möhnlic jchien fie fich jehr wohl zu 

fühlen und quirlte unermüdlich im 

Haus und Hof umher, von Jedermann 

verhätjchelt. Und wo ein Ton Mufit | 
erflang, drehte fie fich mie ein -Kreifel 
um fich felbft. Die Schmweitern und 
Pfiffholder fpielten ihr auf dem Kla— 
bier, die Mägde fangen ihr in ber 
Kühe und auf dem Bleichplak, bie 
Knechte quetichten ihr im Hofe auf der 
Harmonifa Tänze vor. Wenn Stra: 
Benmufifanten famen, lachte und 
jauchzte fie und gerieth in einen fürm- 
lichen Iaumel der Bewegung. “ebt 
eben ließ fie ihr Büppchen tanzen, und 
die Dice jechsjährige Bertha mußte mit 
den weißen fetten Fingerchen auf dem 
Stuhle — tim, tim, tim — „Klavier 
ſpielen.“ 

Swantewitt trat unheimlich ruhig 
in ſeines Sohnes Stube. Bernhard 
hatte ſeinen Schritt gehört und wollte, 
ſeine Angſt verbergend, den Vater be— 
grüßen, blieb aber auf einen gebiete— 
riſchen Wink neben dem großen 
Arbeitstiſch ſtehen. Swantewitt ſetzte 
ſich und klopfte während des Sprechens 
zuweilen mit der Reitpeitſche hart an 
die lehmbeſpritzten Schaftſtiefel. Es 
ergoß ſich ein Hagelwetter von ſo nadel⸗ 
ſcharfen Fragen und eiſig hohnvollen 
Bemerkungen über Bernhard, daß end⸗ 
lich dem „nüchternen“ Jüngling zu— 
muthe wurde, als ob jeder Peitſchen— 
ſchlag nicht die Stiefel, ſondern ſein 
Geſicht träfe. Sogar ſein bereits 
außerordentlich abgehärtetes Ehrgefühl 
bäumte ſich auf. Sein Geſicht röthete 
ſich, und ſeine Augen funkelten in 
Empörung. Das wollte Swantewitt. 
Es mußte doch in dieſem ſeinem Sohne 
noch ein Bodenſatz von Stolz übrig ge— 
blieben ſein. Den wollte er gründlich 
aufrühren. Schon ſah er, während er 
anſcheinend gleichgiltig die Gegen— 
ſtände auf dem Tiſche vor ihm muſterte, 
wie Bernhards Hände ſich zuſammen— 
krampften, daß die Nägel in's Fleiſch 
ſchnitten. Da zog er zwei einfache 
Stehrähmchen mit Gruppenbildern der 
größeren und der kleineren Schweſtern 
zu ſich heran, betrachtete ſie einen 
Augenblick, legte ſie aufeinander und 
ſchob ſie in die Bruſttaſche. 

„Es ſind auch Frauenzimmer im 
Spiele geweſen?“ fragte er kalt. In 
ſeiner Handlung hatte eine ſolche un— 
ſägliche Verachtung gelegen, daß Bern— 
hard nun plötzlich erbleichte und der 
ohnmächtige Haß aus ſeinen Augen 
ſprühte: „Ich dachte, daraus würdeſt 
Du mir keinen Vorwurf machen.. ..“ 
ſtieß er zwiſchen den Zähnen hervor. 

Eine kaum merkliche Betonung lag 
auf dem „Du.“ Aber des Trutzbergers 
Geſicht färbte ſich braunroth. Das 
Brüllen der höchſten Erregung, das die 
Hausgenoſſen nach Mariens Tode er— 
ſchreckt hatie, drang aus ſeiner Kehle. 
Swantewitt ſprang blitzſchnell auf den 
Sohn zu, packte ihn beim Genick, drückte 
ihm den Kopf nieder und ließ den Peit⸗ 
ſchenſtiel in wuchtigen Schlägen auf 
Bernhards Rücken ſauſen. Er kannte 
fich nicht mehr.... Mit des großen 
Yungen Muth mar e3 vorbei: Der 
„Rüchterne” fchrie und heulte jämmer- 
lich um Erbarmen. 

Frau MWenjerdfa, Kriemhild und 
Gudrun hielten fich die Ohren zu und 
fingen an zu weinen. Brunhild murbe 
blaß und fah ih rathlog um. Da 
fiel ihr die Heine Gertrud in die Augen. 

„Komm, Trudchen! Sollſt Vater 
Gute Nacht ſagen.“ 

Das Kind jubelte auf. Brunhild 
nahm es an der Hand, lief mit ihm den 


Korridor entlang und ſchob es in die 


Jungenſtube. Dann rannte ſie zu den 
Anderen zurück und ſchloß die Thür. 
Die Kleine war mit einem Freuden— 
ſchrei auf den Vater zugeeilt. Dann 
etichrat fie und begann hell zu weinen. 
Beim erften Jammerton der feinen 
Kinderftimme fam Smwantemwitt zu fich. 
Er warf die Peitfhe fort, fchleuderte 
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Karo Korn- 
Syrup— Sie 
baben nie 
einen beffern 
Syrup, ver- 
fucht. / 


CORN SYRUP 
ift eine nabrhafte 
Süßigfeit, die am be- 
ften allen Zwecken 
dient, wofür Syrup 
überbaupt verwendet 


werden kann. 


Xu 10, 25 u. 50 Cents 
luftdichten Blech⸗ 
büchſen. 


_CORN PRODUCTS 


Bernhard ron fi, daß der lange 


| Menfch gegen die Wand taumelte, und 


hob Irudchen auf den Arm. Darauf 
verfchloß er beide Thüren der Jungen 
ftube — Herr Pfiffholver hatte jich aus 
dem Staube gemacht — ftedte die 
Schlüffel zu fich und aing mit dem 
Kinde in das Erdgeichoß hinab. 

Am nächſten Morgen verhandelte 
er telegraphifch mit dem al3 unerbitt- 
lih jtreng befannten Direftor eines 
Milttärpädagogiums und jchidte noch 
denfelben Tag Bernhard, ohne ihn 
mwiedergefehen zu haben, dorthin ab. 

Nach Bernhards Abreiſe nahm 
Smwantemitt im Haufe WUenderungen 
vor, Er trat in das Wohnzimmer, 
während Frau von MWenjersfa allein 
darin mar, und ging während be3 
Sprechens auf und ab. „ch habe ein- 
gejehen“, fagte er langfam und in fal- 
tem Tone, „daß meine Kinder anfan= 
gen mollten, ihr eigenes Leben zu füh- 
ren, Noch find fie zu jung dazu. Man 
muß alfo aufpaffen. Denn e3 handelt 
fich nicht mehr allein um mangelhafte 
Ererzitien, Riffe in den Kleidern und 
Löcher im Kopfe. Die älteren Yun 
gen jtehen in den Ferien unter Herrn 
PfiffholdersAufficht. Bernhard fommt 
für’3 erfte überhaupt nicht nad Haufe. 
Die großen Mädchen befiten inbeh 
ebenfalls Temperament und: Bhantafie. 
Sie werben deshalb die Güte haben, 

hr Schlafzimmer neben das meiner 
Töchter zu verlegen. Auch die Kleinen, 
die ja nun aus dem Gröbjten heraus 
find, follen hinauffommen. Die übrig- 
bleibende Stube mird Lehrzimmer. 
Mich ftört hier unten das finder- 
gefrabbel ohnehin. Meine Arbeits: 
zimmer follen Gajtftuben werden und 
meine eigenen Räume künftig in einer 
Flucht mit dem Schlafzimmer liegen. 
&p hätten wir reinlihe Scheidung. 
Ach fahre auf acht Tage nad Eichkamp. 
Bis zu meiner Rüdfehr fann Alles neu 
geordnet fein. Johann, der hier bleibt, 
meiß über meine Wünfche Bejcheid. 
Guten Morgen.“ Er ging eilig hin- 
aus, und Frau MWenjersfa hörte ihn 
bald darauf in’3 Feld reiten. 

Sie war gar nicht dazu gelommen, 
eine Bemerkung zu machen, und blieb 
aud) jegt an Mariend Nähtijch, wo jie 
MWäfche zeichnete, fiten, ließ aber Die 
Hände in den Scech jinten und 


‚Itarrte in’s Zeere. hr rundes Grüb- 


hengeficht mar blaß und traurig ge= 
morden und jah plöglidh alt aus. Gie 
fpürte ganz deutlich: Swantewitt 
trennte mit einem Schnitt die näheren 
Beziehungen zwifchen ihm und ihr: fie 
würde ihm Hinfort nur noch die Ver- 
malterin feines Haufes, die „Uns 
ftendsdame” für feine Töchter fein. 
Und bei feinem jaden Zorn fonnten 
ihr auch biefe Aemter gelegentlich einer 
Meinungsperfchiebenheitt leicht ver= 
loren gehen.... Sie hatte, ehe fie 
nach Irußberg gerufen murde, bon 
einer jehr jchmalen Rente in einem 
jämmerlichen polnifchen Städtchen ein 
mehr al3 befcheidenes Dafein geführt. 
Denn das Stark verfehuldete Gut ihres 
Mannes mußte gleich nach deffen früb- 
zeitigem Tode verfauft werden. Nun 
ftanden ihr im Augenblid die längſt 
ergeffenen Sorgen, die Dürftigfeit 
und Engheit ihrer ehemaligen Exiſtenz 
mie furchtbare Schredgejpenfter vor 
der Seele. Und fie hatte den Mann, 
ber fich da eben von ihr zu fcheiden 
fchien, doch auch geliebt... Nicht ge- 
rabe mit der eriten unerfahrenen und 
felbftlofen Leidenihaft Klara Ger— 
merd. Uber ald erfahrene Frau mit 
einer ruhigen, fturmlofen und ganz 
finnlichen Neigung, die fie verjüngte 
und befriedigte. Nun fühlte fie etwas 
in fih zufammenbrechen, da3 zugleich 
den Reit von Jugend und frifchem 
Empfinden in ihr zu Boden fchlug. 
Der Gedante an das 2003 bes jungen 
Mädchen? mar ihr peinlich. Seht 
drohte ihr vielleicht ein ähnliches Ge- 
fhid.... Den Unterfchieb zwiſchen 
ben Empfindungen jenes reinen Ge- 
Thöpfs, das einem übermächtigen Gee- 
lenfturme unterlag und ihre Schwäche 
mit furchtbaren Qualen büßte, und 
ihrem eigenen läfligen und höchft be- 
baaglichen Sihhineinfinden in vermerf- 
Zuftände nahm fie nicht wahr. 


(Bortfegung folgt.) 


— Die Pruntftücde. — Gaft: „Das 
— Konverfationslexi⸗ 
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Deutihes Theater. 


„In Zivil", von Kadelburg, und „Uiobe‘, 
von Gebrüder Panlton. 


Aädften- Sonntag: „Der Stabstrompeter”, 
Gefansspoffe von Mannftaedt und Steffen. 


Wenn der Befuh des beutjchen 
Theaters alö Grabmeffer des öffentli- 
chen Vertrauens auf die Sicherheit der 
Gefhäftslage gelten darf, fo hat bie- 
fes fich wieder bebeutend gehoben. E3 
waren geftern Abend in Powers' Thea⸗ 
ter nur wenige Siße leer, und ba3 
Publitum überließ fi mit Behagen 
der Heiterkeit, welche durch die Auf- 
führung der auf dem Spielplane fte 
benden barmlojen Schwänte herbor= 


| gerufen wurde. 


Gegeben wurden ber Einakter „sn 


| Zivil”, von Guftad Kabelburg, und 
miobe“, von Gebrüder Paulton. In 
' dem erften Stüd zeichneten fich bejon- 
| derö die Herren Sprotte und Klee— 


mann burd) flottesg Spiel aus, mäh- 


' rend in dem zweiten die Hauptpartien 


in den Händen von Frau Hoeder-Be- 


| rend und Herrn Kreiß lagen, bie beide 
| ihrer Aufgabe in vollem Mahe gerecht 


' wurden. 


Das in dem Einafter nicht 


nur von dem unternehmenden Leui- 
ı nant, bem feine Rolle dazu das Recht 
| gab, fondern audy von Anderen, be: 
| fonder3 von dem Herrn Oberjten, ber 
| ungefpornt auftrat, gegen bie militä- 
| rifche Kleiderordnung verftoßen mur: 
' de, mag nur nebenbei erwähnt werden. 
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Es hat dem Erfolg keinen Eintrag ge— 
than. 

ir fommenden Sonntag mwirb bon 
der Direktion die Mannftaedt’fche Ge- 
fangspoffe „Der Stabstrompeter“ 
(Mufit von W. Steffen) zur Auffüh- 
rung angefündigt, nebit einer bon 
Herrn Lömenfeld gedichteten Einlage 
„Der Kobold“, die vom Dirigenten 
des MWachsner-Theaters, Herrn Franz 
Neumann, vertont worden ift und bon 
Fıl. Forfter zum Vortrag gebracht 
merden wird. Die Hauptrollen ber 
Gefangspoffe werden die Damen Yor- 
fter, Dierfs, Müller, - Richard und 
Roithmeyer und die Herren Melber, 
Kreit, Beutler, Lömwenfeld und Yaloli 
ſpielen. 

Die Direktion gibt bekannt, daß 
die für den 9. Dezember geplant ge— 
weſene Nachmittagsvorſtellung nicht 
ſtaitfinden wird. Die nächſte „Klaſ⸗ 
ſiker-Matinee“ wird alſo erſt im Lau— 
fe des Monats Januar erfolgen. 


— — — 
Irrthum der Polizei. 


Wie geſtern berichtet, wurde Frank 
Woods, 83 Arteſian Ave., am Samö- 
tag Abend angeblich von Frank Da— 
cey um einen Truthahn beraubt, den 
er von feinem Arbeitgeber gefchentt er= 
halten hatte. Die Polizei behauptete, 
Dacen habe den Truthahn in ber 
MWirthichaft von Frant Wofta, Fulton 
und Desplaines Sfr., an ben Wirth 
verfauft und er fei bald darauf in ber 
befagten Wirthfchaft verhaftet worden. 
Wie die Polizei zu diefen Angaben 
fam, ift unerfindlich, denn thatfächlich 
ift Wofta zur Zeit nicht in Chicago 
und feine Frau erklärt, daß fie meber 
einen Iruthahn gefauft, noch daf bie 
Polizei in der Wirthichaft eine Ver: 
haftung vorgenommen habe. Sie ha- 
be von dem ganzen Vorfall erft geftern 
aus den Zeitungen Kenntniß erlangt. 
— — — 


Verſonal · Aachrichten. 


—In ſeiner Wohnung, Nr. 5115 Indiana 
Ave., iſt geſtern Abend, im Alter von 82 
Jahren, Herr Levi Lebolt geſtorben, der vor 
60 Jahren aus Deutſchland nach den Ver. 
Staaten eingewandert war und ſeither, bis 
er ſich vor etwa zwei Jahren, nachdem er 
und ſeine ihn jetzt überlebende Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit gefeiert, ſich vom 
Geſchäft zurückgezogen, hier mit gutem Er— 
folg allerlei Geſchäfte betrieben hatte. 
Außer der Wittwe hinterläßt der Greis fünf 
Kinder. Neffen von ihm ſtehen an der Spi— 
be einer größeren YJuwelenhandulng an der 
State Straße. 

— In ihrem Heim, 4021 N. Clark Str., 
wurde Frau Henriette Wien, Er-Präji- 
dentin des Helfen Frauen-Verein!, von 
Mitgliedern und Freunden zu ihrem 44. 
MWiegenfeft auf das Angenehmite überrajdt. 
Man verliebte einige recht fröhlihe Stun: 
den und trennte fich erft gegen Mitternacht. 
ea EEE ee 

wsernahläjfigte Erfäliungen. 


Aeußerft gefährlich. 


Sehr lehrreihe Anfpracdhe bei der Mutter 
Konflave. 


Bei der fürzlichen Mütter-Fonven- 
tion in Yamestomwn hielt der angefehe- 
ne Arzt Dr. Hartmwell, ein Arzt, der 
fi) im Süden eine3 nationalen Rufes 
erfreut, eine Anfprace. Das Haupt- 
thema feiner Anfprache mar die Noth- 
menbigfeit, gemöhnlihe Erfältungen 
prompt zu behandeln, was, mie er 
fagte, die meiften Leute gewöhnlich 
nicht thun. Er fagte, daß Dreiviertel 
der fhlimmen Krankheiten der Jehtzeit 
von Erkältungen herrühren, daß fie, 
wenn im afuten und fieberifehen Sta= 
dium, den Körper in einen Zuftand 
verfegen, daß er für jede Krankheit 
empfänglich ilt. 

Er fagte weiter, daß feine lange Er- 
fahrung ihn lehrte, daß Fichtendl das 
wirkffamfte Mittel für die ſchnelle Lin— 
derung von hroniihen und akutem 
Huften, Erfältungen und Halsleiden 
ift, und er empfahl den Gebrauch ei- 
nes Mittels, welches der Wiffenfchaft 
als Eoncentrated Dil of Pine befannt 


r 

Diefes Jollte wie nachftehenb ange: 
fertigt merben: mei Unzen Glngerin, 
eine halbe Unze Eoncentrated Dil of 
Pine, ein halbes Pint guter Whiskey. 
mifcht die und nehmt e3 in Dofen von 
einem Theelöffel bi3 einem ERlöffel 
voll alle vier Stunden, fehüttelt die 
Tlafche jedesmal. ‘ Die Beftandtheile 
find in jeder guten Apothefe zu haben 
und laffen fich leicht zu Haufe mifchen. 
Gebt genau Acht, das echte Eoncentra= 
ted Dil of Pine zu erhalten, welches 
für mebizinifchen Gebraud im halbe 
Unzen Flãſchchen gefüllt :ift, fiher ver» 
fiegelt in runden Birfenholzfäftchen. 
Die nad Maß verfauften Dele unb 
Patentmedizin-Nahahmungen zeitigen 


emwöhnlich Vebelteit und andere läftige : 


— ——— 
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Die englifge Bühne, 


International Theater— 
Die trefflichen Leiftungen der ttaltent- 
Then Operngejellfchaft, die, von Herrn 
Span Abramfon organifirt, feit eini- 
gen Wochen in diefem Theater auf— 
tritt, erzimingen fi nah und nad in 
immer weiteren Kreifen Beachtung und 
Anerkennung. Geitern, Sonntag, murs 
de von der Geiellichaft die Aufführung 
von Verdis „Aida“ wiederholt, mit den 
Damen Duce-Merola und Strauß und 
den Herren Samoilonp, Alleffandroni 
und Bazzoni in den SHauptpartien. 
Heute Abend fallt pie PVorftellung 
aus, weil umfaffende Vorkehrungen ge= 
troffen werben für die am Dienftag 
ftattfindende Aufführung vonRoffinis 
„Hauft“. Der Spielplan für den Reit 
der Woche ift folgender: Mittmoch 
Abend— „Lucia di Lammermoor”; 
Donnerftag— Nachmittags, „DerZirous 
badour“; Abends, „Sarmen“; Freitag 
— Ada”; Samftag — Nachmittags, 
„Der Troubadour”; Abends, „Fauft“. 
— Nädften Sonntag wird die Auffüh- 
rung bes „Barbier von Sevilla“ mie: 
derholt, mit der am vorigen Don: 
nerftag ein durchfchlagender künſtleri— 
[cher Erfolg erzielt worden ilt. 

Eolonial. — Mit diefer Woche 
berfchwindet hier die Cohn’fhe Ge- 
fangspofje „Ihe Talt of New York” 
bom Spielplane, um darauf erjegt zu 
werben durch „Die luftige Witte“, die 
ihren Komponiften, Franz Zehar bon 
Wien, mit einem Schlage zum be= 
rühmten Manne gemadt bat. Die 
Aufführung wird durch eine von ber 
Direktion Savage zufammengeftellte 
Gejelihaft beforgt und wird aud in 
Bezug auf Ausftattung nichts zu 
twünfchen übrig laffen. 

$Ilinoi3. — Auf irgend melden 
fittlichen Inhalt, ob nun niederen oder 
hoben, erhebt da3 hier auf dem Spiel: 
plane ftehende Schauftüd „Ihe Follies 
of 1907“ nicht den mindeften Anfprud. 
Dafür wirkt es um fo unterhaltender 
auf eine graße Klaffe von Theaterbe- 
fuchern, die noch nicht3 davon gehört 
haben, daß die Bühne eine Bildungs- 
anftalt fein fol, und die eg Höchlich 
amilfiren würde, wollte man ihnen 
da3 jagen, oder gar begreiflich zu 
machen verfuchen. 

Bomer 3. — An drei Rollen wird 
hier während diefer Woche Herr Nat. 
C. Goodwin auftreten, der für den be- 
deutendften Bonpivant der zeitaenöfli- 
fchen amerifanifchen Bühne ausgege- 
ben wird und, da er über die reichiten 
Mittel verfügt, Tich als folcher zu ge— 
ben, eö vielleicht auch ift. Für Montag, 
Dienftag, Samftag Nachmittag und 
Samftag Abend fteht „When me mere 
Imenty-One” auf dem Programm; 
für Mittwoh Nachmittag und Abend 
„An American Citizen“, für Don: 
nerftag Nachmittag und Abend, Jomie 
für Freitag Abend „A Gildeb Fool”. 

Eollege Theater. Frl. 
Schober, die bisherige Geſchäftsführe— 
rin, hat diefe3 Theater jet vom Rel- 
torat des St. Vincent College auf brei 
Kahre pachtmweife übernommen, muß 
alfo in die Zufunft des Unternehmens 
wohl Vertrauen fegen. Zur Auffüh- 
rung angejegt ift für diefe Woche „A 
Poor Relation“. Die töftliche Partie 
de3 zeritreuten Erfinder Noch Bale, 
in melcher feinerzeit Sol Smith Auf: 
fell geglänzt hat, wird James Durfin 
verförpern, bon dem fi annehmen 
läßt, daß er fich in der Rolle faum 
meniger qut zurechtfinden wird, mie 
der genannte „Star". 

Bufb Temple. Caſte“ 
„Standesunterſchiede“), von T. W. 
Robertſon, iſt zwar von ſeinem Ver— 
faſſer ein Luſtſpiel genannt worden, 
könnte füglich aber bezeichnender als 
Tragi-Komödie abgeſtempelt werden. 
Die beiden Hauptpartien des Stückes 
liegen für die Aufführungen im Buſh 
Temple in den Händen von Frl. Keim 
und Herrn Haas. 

Grand Opera Houſe. — 
Bertha Kaliſch, die ſich im Verlauf we— 
niger Jahre aus einer Heldin bes 
„Shetto-Theater3" zum aefeierten 
„Star* der englifch-amerifanifchen 
Bühne entmwidelt hat, wird mährend 
ber nächiten vierzehn Tage in dieſem 
Theater auftreten, und zwar in einem 
eindrud3vollen Schaufpiel aus der Fe— 
ber von Angelo Guimera, einem der be- 
beutenbften unter den zeitgenöffifchen 
Bühnendihtern Spaniens. „Martha“, 
bie Katalonierin,” betitelt fi das 
Stüd,- und el. Kalifch hat darin eine 
junge Bäuerin zu fpielen. 

Garrid. — Die Soubrette Adele 
Ritchie in dem mufitalifchen Ausftat- 
tungsftüde „Fascinating Flora“ wird 
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Der Beweis 


eines guten Inſtrumentes liegt 
ebenſo viel in der Dauerhaftigkeit 
wie in irgend einer anderen Oualis 
tät. Seit vielen Jahren hatte ich da3 
Glüdf in meinem Haufe, dem Mu: 
filgimmer und der Songerthalle 
Grand und Upright Pianos gu ges 
brauchen, die fich 


vollitändig bewährten. 


Sie verlieren nicht ihren Ton im 
längeren Gebraud, und weder Tem- 
peratur noch Umgiehen beeinträdh- 
tigt den Ton oder Anfdhlag. Immer 
zum Gebraud) bereit, bat e3 mir 
viele Unannehmlichkeiten und viel 
Nerger eripart. 

Dies bezieht fi auf das Klımball 


Piano. 
Emil Liebling. 
W. W. KIMBALL CO. 
(Etablirt 1857) 


S.W.⸗Ecke Wabaſh Ave. u. Jadion Blvd. 
Geo. Schleiffahrt, deutſcher Verkäufer. 
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hier auch noch während dieſer Woche 
gaſtiren. 

Studebaker. — Her Wmm. TS. 
Hodge, al3 Darfteller des gelungenen 
LZandadootaten „Daniel Vorhees Bike, 
von Kofomo, Ind.“ mächlt fich mehr 
und mehr zum Stern erjter Größe 
heraus und mird fid,. nah Ablauf 
der jegigen Serie von Aufführungen, 
melde „Ihe Man from Home“ hier 
erlebt, ala ein gemadter Mann be— 
trachten fünnen. 


Der verdorbene „Seelenfang”. 


Kummer eines Episfopal-Geiftlihen über 
den Derluft eines Klubhaufes. 


Das Fliteraft = Klubhaus, Nr. 416 
©. Scovile Ave, Dat Park, welches 
im legten balben Nahre von ber 
Grace = Episfopaltiche als Klubhaus 
benugt wurde, um junge Leute zu ge= 
innen, ift vom Befiker, U. 3. Flit- 
craft, an Erzbifchof Duigley verkauft 
worden und wird von ber neuen fa= 
tholifchen Gemeinde des Worort3 be- 
nugt werden. Paftor Shuyler von der 
Grace-Kirche äußerte in dem geftrigen 
„Gottesdienfte“ der Gemeinde feine 
Entrüftung darüber, daß jet der gan- 
ze „Winterfeldzug” zum Geelenjang 
mittel3 Billardfpiel und Tanzereien 
berborben fei. 


Dantjagungs-Tinner ift nicht vollftändig 
ohne Rronsbeeren-Sauce; 2Dt3. koften etwa 
Be und ift eine vorzügliche Würze für jedes 
Mahl; heurige Ernte größer u. bejjer als je. 

an). 
— — —“ 
Auſtalt für Unheilbare. 


Ein ſchwindſüchtiger Schriftſteller angeblich 
ohne Grund ausgewieſen. 

Der Shhriftfteller und Künftler Eb- 
ward %. Dreßler ift aus dem Heim 
für Unbheilbare, Ellis Upe. und 56. 
Etr., wo er feit neunzehfn Monaten 
mar, auägemwiefen worden und erhebt 
gegen die Verwaltung jcdhwere An- 
jehuldigungen, darunter die, daß 
Krante ohne Grund ausgewieſen 
worden feien. Gegen ihn fei bie un- 
wahre Anfchuldigung erhoben worden, 
er habe zu einer Krantenwärterin un= 
erlaubte Beziehungen unterhalten, Der 
Leiter der Anftalt, Mitchell, beftreitet 
das und verfichert, Dreßler jei fo 
zantfüchtig gemwejen, daß man e3 nicht 
mehr habe aushalten fönnen. Die An- 
lagen find heute dem Gefundheits- 
fommiffär zugeftellt worden. Dreßler 
wird von feiner Gattin, einer Male: 
rin, die den Künftlernamen Bertha 
Menzler führt, erhalten. Das Che: 
paar mohnt 259 Elybourn Place. Der 
* leidet an der Lungenſchwind⸗ 
ucht. 


— — 
Preiskampf verboten. 


‚Polizeichef Shippy verbot geftern 
die Veranftaltung eines Preistampfes 
zwifhen bem “farbigen „Rämpen“ 
„50°“ Gans und einem Chicagver. Der 
— ſollie im Empire⸗Theater, Weſt 
Madiſon und Union Straße, en 
eur ’ Bürgermeifter- 


murben 
Buſſe 





Dan Iann fidh nicht Des Lebens erfreuen, wenn man mit 


Magenleiden und geberleiden 
Man Tafıın jedoch Unwohliein mit = na durdh die Anwendung von 


Dr. August Koenig’s & = —8 
Hamburger NR | 
Tropten ad 3 


mweld;e die Leber zu erneuter Thätigfeit anipornen und den Magen E 
in einen guten Zujtand verfeßen. “ 
Preis, 50c. die Flafche, 


Reihstag und preuf. Landtag. 
Wird der „„Blocd‘ zufammenhalten? — Die 
Majeftätsbeleidigungs = Vorlage, — Be: 
ftrafung eines öfterreichifhen Armee: 
verräthers. 
(Spesialfabeldepeiche der V. Staatszeitung“). 


Adermals Ricteinigung | Berlin, 25, Nov. Die hochwichtige 
| 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press", 


Inland, 


„N. 


Im zweiten Prozeß gegen Steve Adams. Frage, ob der, Block“, oder die zeitwei— 
Die lige regierungsfreundliche Parteiverei— 


Rathdrum, Idaho, 25. Nov. A Fr. 
Gefchworenen im zweiten Mordprozei | Migung, bei pen herrjchenden. großen 
5 | Dieinungsperjchtedenheiten zufammens 


gegen Steve Adams, mweldher Prozet | — a 
befanntlic; in indirefter Verbindung , halten wird, dürfte aller Vorausſicht 
mit dem Steunenberg-Mordprogefje | Nah bald geklärt werden. Den eigent- 
fteht, wurden vom Richter entlafjen, ; lichen Prüfftein wird das Gejchid der 
da fie fich durchaus nicht einigen fonn | Polenvorlage im Landtag bilden, bes 
ten. Sie waren feit Samftag Abend | ten Einzelheiten zwar noch nicht ber= 
um halb 9 Uhr in Berathung. Wie | Öffentlicht worden find, von welcher 
man hört, waren 8 der Gefchiworenen | Man aber jo viel weiß, daß jie über 
für Freifprehung und 4 für Schul: | 250 Millionen Mark fordert, die Durch 
digſprechung. eine Anleihe aufzubringen ſind und 
= EEE Ren [ei die 
: mede der Enteignung zur Verfügung 
A gejtellt werden follen. Bei der günjtigen 
Finanzlage des preußifchen Staats 
braucht die Höhe der Summe nicht 
erfchredend zu mirfen, aber der 
Enteignungsplan felbit ftößt auf den 
beftigjten Widerftand unter einzelnen 
Gruppen der die Wiehrheit bildenden 

Parteien! 
Sn fchreiendem Gegenfa zu dem 
rofigen Stande der Finanzen Preus 
Bens jteht die Finangmifere des Reichs, 
welche den mahgebenden Gemalten die 
größten Sorgen bereitet. Die Gitua= 
tion wird im NReichdtag zmeifellos zu 
langen Debatten Anlaß geben. Einit- 
| mweilen ijt ‚ der Staatsfefretär des 
| Reihsihagamtes, Freiherr v. Stengel, 

völlig rathlos, nachdem feine mieder- 
ı holten Konferenzen mit den Führern 


Bürgerkrieg fhon begonnen? 
Angebliher Kampf zwiihen Aufftändifchen 
und portugiejifhen Truppen! 


Paris, 25. Nov. Das „Edho de 
Paris“ meldet aus der fpanifchen 
Hauptſtadt Madrid, dort fei das Ge- 
rücht verbreitet, daß in Liffabon, Por- 
tugal, bereit3 ein blutige Treffen 
zwifchen Aufftändifchen und Truppen 
ftattgefunden habe, mit vielen Todten 
oder Verwundeten auf beiden Seiten! 


Herner brachten Berfonen, die aus 
Lifjabon kamen, die Kunde, daß meh- 
tere Zruppentegimenter entmwaffnet 
worden jeien, weil man ihre Loyalität 
für die Regierung bezmeifelte, und daß 
der Adjutant des Königs SKarlos, 
Dberit Tafta, abgedantt habe. 

Der König foll fich gemeigert haben, 
die Verhängung des Belagerungszus 
Itandes über Das ganze Land zu unter: 
zeichnen. 


Neue ruſſiſche Grenzverletzung! 


Berlin, 25. Nop. Die zuffifchen | 
Orenzpladereien wollen, troß des an= 
geblih guten Willens der beiden | 
Örenzbehörden, fein Ende nehmen. | 
immer wieder ftellt e3 fich bei diefen 
gefahrpollen Begegnungen mit den | 
ruffiihen Grenzfofafen heraus, daß | 
nicht die Unfenntniß der Bejtimmuns | 
gen über den Örenzverfehr, fondern 
jehr oft nichts als Mangel an Diszi- 
plin feitens der niederen Grenzbeiva- 
hungsmannjchaften die Urfache zu 
den Smifchenfällen bildet. 

| 


nicht erzielt haben. 
Ein jeltenes Bild der Einmüthigfett 
bot fi in der jüngjten GSikung des 
| NReichtages, al3 die erjte Zejung der 
| Gefegnorlage über die Bejtrafung ber 
Majeftätsbeleidigungen ihren Anfang 


Erfüllung einer in der Thronrede vom 
19. Februar d8. %. nthaltene Erflä- 
rung des Kaifers dar, die bejagte, als 
König von Preußen habe er am 27. 
Sanuar (feinem Geburtstage) fundge- 
geben, daß er bei Beleidigungen feiner 
Perſon von feinem Begnadigungsrecht 
größeren Gebrauch machen wolle; e3 
fei fein Wunfch, auch im Gefehe den 
Beitrafungen wegen Majeftätsbeleidi- 
aung engere Grenzen gezogen zu je> 
ben. Diefe Maßregel liegt nun vor. 

Das Flottenamt ftellt im nächjten 
Jahre nur einen Kreuzer für bie 
ganze amerifanifche Station ein. Bis— 
ber waren drei Kreuzer dorthin fom= 
mandirt worden. Diefe Verringerung 
ailt als der fprechendfte Beweis dafür, 
teie vorzüglich fich die Verhältniffe ges 
ftaltet haben. 

Der Schiedsfpruh im Streit zii: 
fchen der Pforte und der Orientbakn, 
einem deutfchen Unternehmen, it nun 
mehr erfolgt. Hinfichtlich der Haupt> 
fragen ift er der Orientbahn günftig, 
mährend betreff3 der Nebenfragen die 
Pforte am beiten gefahren ift. 

Die Verhandlungen des Schiedsge- 
richts fanden in Paris jtatt. Den Vor 
ft führte der ehemalige fpanifche Pre- 
mierminiter Moret, der von Kaijer 
Wilhelm in Vorfchlag gebradht mor- 
den war. 

&3 wird amtlich beftätigt, daß Kai 
fer Wilhelm die Einfegung eines EY- 


Laut amtlichen Nachrichten ift unter 
diefem Gefichtspunft auch ein ernites 
Nenkontre zu beurtheilen, dem ein 
Ehepaar aus einem Vorort von So8= 
nomwiß ausgejett war, da3 in der Nä- 
he von Myslowig die Grenze nad) 
Deutichland überfchreiten wollte. Das 
Paar hatte das diesfeitige Gebiet be- 
reit3 betreten, al3 hinter ihm von den 
ruſſiſchen Grenzkoſaken Alarmſchüſſe 
abgefeuert wurden. Während der Ehe— 
mann auf feige Weiſe ſich weiterer 
Verfolgung durch Flucht entzog, wur— 
de die Frau auf preußiſchem Ge— 
biet von den Koſaken feſtgenommen 
und in das Gefängniß der ruſſiſchen 
Kreisſtadt Bendzin eingeliefert“ Auf 
Reklamation ſeitens der diesſeitigen 
Behörde wurde von den ruſſiſchen 
Grenzbeamten ſofort eine Unterſu— 
chung eingeleitet, Die Erhebungen 
führten zu dem Ergebnif, daß die 
varfilchen Beamten jich einer ernitli: 
chen Verlegung ihrer Dienjtpflichten 
Tchuldiaq gemacht hatten, indem fie dem 
Ehepaar über die preußifche Grenze 
folgten und Schüffe auf dasfelbe ab- 
gaben. Die drei Mann, die fchuldig 
befunden wurden, erwarten nun ihr | 
Urtheil, 

Ein Abenteuer Zaft’s. 
Sein Sug wäre beinahe in eine offene 
Weiche gelaufeıt. 


Krasnojarsf, Sibirien, 25. Nov, 
E3 murde heute in Erfahrung ge= 
bracht, daß der Zug, auf welchem der 
amerifanifche Krieasjefretär Taft und 
feine Partie von Wladimojtof nad) 
Mosfau fuhren, mit fnapper Noth ei= 
nem Unglüd zu Chita entging. Eine 
Meiche por dem YZuge.öffnete fich, zur 
Zeit, al8 fie gefchloffen fein follte; aber 
ein Ungeftellter entdedte dies gerabe 
eine Minute por dem Eintreffen des 
Zuges und fhloß die Weiche, jodaß der 
Zug auf dem richtigen Geleife blieb, — 
andernfall3 wäre er auf ein Geitenge- 
leife geworfen worden und mit einer 
Anzahl Güterwagen zufammenge- 
prallt.. 

Opernfänger entleibt fi. 


Bayreuth, 25. Nov. Theodor Ber- 
tram, ber berühmte Opernfänger (Ba- 
titon), hat hier Selbftmorb begangen. 
Er mar jeit dem Tode feiner Gattin, 
melche im lebten Februar bei dem Uns 
u. er „Berlin“ um 
ern ber holländiſchen Küſte) umkam, 
— ———— > — — 


Angekommen. 
x t: Barbarojia do 
Bertram errang feine größten Erz | ykeı Uim.: Crmateuen MrMRETREET Don 
folge ın Magner Then Rollen, und ſei⸗ An Sable Island vorbei: Krondrinz Wilhelmg 
ne Hauptglanzrolle war die des Wo— 
tan. 1899 und 1900 fpielte er mit 


von Bremen nah Ne York; Prejident Grant, bon 
Hamburg nah Nein York. 

Maurice Grau's Dpetntruppe in 

Amerika. 


D. Grafen von Hohenau, ehemaligen 
dienſtihuenden General „a la ſuite“ 
des Monarchen, angeordnet bat. Dus 
Vorgehen gründet ich auf jenjationelle 
Yusjagen im unlänaft verhandelten 
Prozeh Moltte gegen Harben. Der 
Graf (ein morganatifcher Sohn des 
verftorbenen Prinzen Albreht) mar 
zwar fofort nah den Enthüllungen 
aus feiner Stellung entlaffen worden, 


zum Tragen der Uniform berechtigt. 


Wien, 25. Nov. Oberleutnant 
Firbas, welcher dem Generalftab ber 
öfterreichifch-ungarifchen Armee ange: 
hörte, ijt wegen Verraths wichtiger 
militärifcher Angelegenheiten an Xta= 
lien vom NKriegögericht verurtheilt 
worden. Er wird unter Trommelmwir- 
bel vor der Front degradirt merden 
und bat acht Jahre Kerfer abzubüßen. 

Die Umgeftaltung des üfterrreicht- 
Then KabinetS hat vorderhand ihren 
Abihluß erreicht. Kaifer Franz Jo— 
feph bemilligte, mie amtlich befannt 
gegeben ward, das jüngjt eingertichte 
Entlaffungsgefuh des polnifchen 
Zandsmannminifter? Dr. Grafen 
Dzieduszycki. Zugleich wird angefün- 
digt, daß der langjährige Führer des 
Polenklubs, Abrahamowicz, zum Nach— 
folger ernannt worden ſei. 

— — — e 


T 
. Sohn: Tunijian bon Liverpool, 
Trieft: Ultonia von New York. 

Glasgow: Columbia von New York. 
Sondon: Hungarian don Montreal. 
Hamburg: Amerika whnr New York, 


gegangen. 

Montreal: Tale Erie nad Liverpoof. 

onglong: Emprek of Japan nah Vitoria. 
San; ——— =, Dee York, a 

ar rbei: eNta, bon n 

gm * &t. Louis, vor Scubannten nad Fr 

ort; D 
nach 
Rew 


— — — 
3 n 
; Sockher, ‚von Rotterdan. nah Net rt 


— 


— Der Menſch hat zwei Organe, 
um zu ‚verdauen“: den Magen und 
das 25 bei den meiſten iſt das er⸗ 
ſtere leiſtungsfähiger. 


| Bemannung gerettet. 


| 
| 


des Blods die gewünjchte Einigung | 


nahm. Die Vorlage ftellt fich als eine | 


rengerichts gegen Generalleutnant 3. | 


ift aber noch zur Penfionirung und | 


Adendpoft, Chicago, Montag, den 25. November 190 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
mem. 


— Eine Wirthshag ift auch in dem 
luftigen New Orleans in Sicht. 

— Schlimmer Sturm an der nord= 
atlantiſchen Küſte. 
Bis auf den Waſſerſpiegel 
brannte in der Thunderbai, im Huron— 
ſee, der „Monohanſett“ nieder. Die 


— Behufs Lohnerhöhung ſtreiken 
die Schriftſetzer der Akzidenz-Drucke— 
reien zu Fall River, Maſſ. Die dorti— 
gen Zeitungsſetzer trafen einen Ver— 
gleich mit den Herausgebern. 

— Heute über eine Woche ſollte in 
New Yort der zweite Mordprozeh ge= 
gen That beginnen. Er wurde aber 
wieder berfchoben, und e3 ift je,t zimei- 
felbaft, ob er vor Neujahr noch zur 
Verhandlung fommt. 

— Auf dem Dampfer „Caffel“, ver 
bon Bremen in Baltimore eintraf, 
wurden der Schweizer Yojeph Felder 
und feine Gattin verhaftet.‘ Sie wol- 
ten fich eine Farm mit Geld faufen, 


ı welches Felder dem öfterreichifchen | 


| Baron dv. Lewetzow entwendete. 


| .— Zu Pittsburg wurde ein Eng: | 


| länder, der fich „Reginald Spaulding“ 
nennt, unter der Anklage verhaftet, 


| reihen Damen Geld abgenommen zu | 


; haben, oder abzunehmen verſucht ha— 
ben, unter dem Vorgeben, fie in bie 
| „höhere" Gejelfhaft Londons einzu= 
; führen, 

——— — 


Au⸗ land. 


— Unſere Regierung läßt in Frank— 
reich Auskunft über das Poſtſparkaſ— 

ſenſyſtem ſammeln. 

— Der belgiſche Thronerbe Prin 
Albert ſoll von ſeiner Gattin rin 
ı Elifabeth von Baiern) verlaffen wor: 

den fein. 
| — Die Vorlage für die Angliede- 
| rung bes Kongojtaates von Belgien 
| beftimmt, daß legtere mit Neujahr in 
ı Kraft treten joll, 

— Dem Kaifer Wilhelm gefällt.es 
auf Higheliffe Caftle, England, jo 
gut, daß er feinen Aufenthalt um eine 
oder ziwei Wochen verlängern will. 

— Die ungarifche Regierung theilte 
den Parteiführern mit, daß fie die 
Durdbringung des  öfterr.ungar. 
Ausgleiches zur Kabinetsfrage macht. 

— US der wirkliche Zmed der 
neuen Bevölferungsaufnahme don 
ı Kuba wird die Sicherung von Rein- 
heit bei den kommenden Wahlen be— 

zeichnet. 
— Der Pariſer „Matin“ wird eine 
neue Autler-Wettfahrt von New York 
nach Paris, über Chicago, Alas— 
ka und durch Aſien und Rußland uſw. 
veranſtalten. 

— Die Goldabfuhr aus der Deut— 
ſchen Reichsbank betrug in verfloſſener 
Woche 12 Millionen Mark; doch wur— 
ı de der Abgang aus einheimifchen 
Quellen wieder erfett. 

— ‘In der portugiefifchen Gefanbt- 
fhaft zu Paris merden die Angaben 
über eine portugiefifche Flottenmeute- 
rei oder über die Verbannung bes 
Kronprinzen noch in Abrede geftellt. 

— Heute begann zu Mladimoftof, 
Sibirien, ein Prozeß gegen 200 meu= 
ternde Pioniere und Marinefoldaten. 
(Ungefähr ebenfo viele follen jchon 
porlegte Woche Kingerichtet morden 
fein.) 

— Aus Tanger, Maroffo, wird ge: 
meldet, daß der Ausmwärtige 
1000 Mann mit einem  britifchen 
Dampfer nah Mazagan fandte, um 
dem Gegenjultan Mulai Hafid aud 
| diefe Stadt wegzunehmen. 

— Aus Oran, Algier, wird gemel— 
| det, daß die Fyrangofen Die Gegend ven 
| Port Said verwüfteten und die orti- 
| gen Eingeborenendörfer bombarbir- 
ten, als Vergeltung für. den Ueberfall 








einer franzöfiichen Iruppenabtheilung. 

— In Kamyſchin und TDſaritſin, 
zwei ziemlich bedeutenden ruſſiſchen 
Städten an der Wolga, wurden jüngſt 
40 heirathsfähige Mädchen von ihren 
Vätern oder ſonſtigen Angehörigen in 
aller Form verjteigert! Die hübfchen 
brachten je $75 bis $275. 

— Ein neues portugiefifches Re— 
gierunasdefret verlängert nicht nur bie 
Unterdrüdung der mißliebigen Zei- 
| tungen, fondern jchafft aud) ein bes 
| Tonderes Gericht zur Prozeffirung al- 
ler, der Verfhwörung oder.des Um: 
ſturzes Angeklagten Ohne Geſchwo— 
rene. 

— Prof. Wm. Crookes von Eng— 
| land, der berühmte Gelehrte, fol den 
| diesjährigen Nobelpreis für Chemie 
' erhalten, wegen feiner Entdedung ei= 
nes neuen Verfahrens, Stidftoff aus 


Rath ! 


Lokalbericht. 
Die Hohe Svchule. 


— — 


Wechſelreitkunſtſtücke des Vanlprä⸗ 
ſidenten Walſh. 


Wie's gemacht wurde. 


Die Leute, deren Namen unter den Schuld⸗ 
ſcheinen ſtanden, wußten nichts davan.— 
Pfandbriefe ohne wirklichen Werth mit 
hohen Summen belichen. 


—_— ⸗* 


Bor Bundesrichter Anderfon wurde 
heute die Verhandlung. des Walih- 
Prozeſſes fortgeſetzt. Hilfs⸗Diſtrikts⸗ 


Zeugen MeLean, der am Freitag Aus⸗ 
funft über die Einzelheiten der von 


rei gegeben hat, nochmals auf den Zeu⸗ 
genſtand zurückrufen, vorher aber ei- 
nige Herren vernehmen werde, deren 





ten mißbraucht worden find. ä 
Aufgerufen wurden nun der Reihe 
nah: IT. 3%. Redlings, Betriebsleiter 


der Wisfonfin & Michigan Bahn; 8. | 


R. Witty, früher ald Yugmeifter im 


W. R. Hick und M. J. Tibbitis, frü— 
her Aerzte im Dienſte der Southern 
Indiana Bahn; H. L. Rozier, Inhaber 
eines kleinen Bankgeſchäftes in St. 
Genevieve, 3.; W. W. Wilder, früber 
Agent im Dienfte der Jlinois Sou- 


thern und der Southern Miffouris | 


Bahn; 3. F. Jadfon, früher ein höhe— 
rer Betriebsbeamter der Wiskonſin 
und Michigan-Bahn. 

Die Namen aller diefer Herren ha— 


ben zeitweife auf Wechfeln über je 


92,000 geitanden, melde bon ber 
Ehicago National Bank belieben wor= 
den find, und einer wie der andere 
ftellte heute in Abrede, daß er bon 
diefem Umftande die leifeite Ahnung 
gehabt hätte, bi8 der Zufammenbrud 
der Bank erfolgte und befannt gegeben 
wurde, in melcher Art und MWeife Hr. 
\ Walfh die Bejtände der Bank benußt 
bat, um feine Privatunternehmungen 
au fördern ober doch über Waller zu 
halten. Die Namen der Herren was 
ren, auf Geheiß von Walfh, von Me 
Lean unter die betreffenden Wechfel 


gefegt worden; das Geld, welches die, 


Bank dafür bergab, wurde an Walfh 
gezahlt, der e3 dann als perfünliches 
Guthaben in ver Bank beließ und zu 
Bunften feiner Bahngründungen, fei- 
ner Zeitung ufm. MWechjel darauf 300g. 
I! Aus den Ausfagen der Zeugen 
Sadfon und Rozier ging hervor, daß 
| die Pfandbriefe der MWiskonfin & 
Michigan-Bahn, welche als Sicherheit 
für die angeblich von ihnen fontrahir- 
ten Mechlelfchulden bei der Bank hin: 
terlegt morden find, irgendwelchen 
Marktmwerth eigentlich faum befaßen. 
In Bezug auf die MWisfonfin & 
Mihigan-Bahn faate der Zeuge Yad- 
fon, daß diefe Bahn eine Gefammt: 
länge von 28 Meilen hatte und von 
Pelhtigo, Wis., nah Cundy, Mid, 
parallel mit einer Linie der St. PBaul- 
Bahn lief. Die „Ortichaft“ Cundy 
beitand lediglid au der bon der 
Bahngeſellſchaft eingerichteten Halte: 
ftelle; der nächte TFleden dazu ift das 
3 Meilen entfernte Dörfchen Iron 
Mountain, Mich. — Zeuge wurde ge- 
fragt, ob er je von der Lafe Michigan 
Gar Ferry Transportation Co. gehört 
| hätte, einer Gefelfchaft, die ebenfalls 
|. zu den Gründungen des Herrn Walfd 
geWbrt. Herr Yadlon mußte au 
bon diefem Unternehmen. Die Gejell- 
fchaft, faate er, hätte über zmei aanze 
Schleppdampfer und zwei Prahmen 
| verfügt. — Zeuge Rozier erzählte von 
der Miffouri Southern-Bahn, die als 
ı Verlängerung der Minoi3 Southern= 
Bahn gedacht ift. Die Bahnlinie ift 
42 Meilen lang und eritredt fich von 
Lem gegen 4000 Einmohner zahlenden 
Städtchen St. Genevieve, Ill., durch 
eine faſt ganz öde Gegend nach Bis— 
mard, Mo., deſſen Einwohnerzahl 
nicht größer iſt, als die von St. Ge— 
nebiebe. 


— — — 
Der „Milchtruſt⸗““. * 
Staatsanwalt entdeckt angeblich Beweiſe. — 
Eine Erfläruny der Fowman Dairy Co. 
Dier Mitarbeiter des Hilfsftaats- 
anwalts Barbour haben angeblid 
enidedt, daß der jogenannte Milch- 
trust, Jlinois Milk Dealers’ Affocias 
tion, im legten Monat den hiefigen 
Verbant der Kleinhändler mit Milch 
zu bewegen verjuchte, mit der Preis- 
| erhöhung der Milch den Anfang zu 
| maden, und daß die diefem Verbande 


anwalt Dobyns erklärte, daß er ben 


Malfh betriebenen Wechfel-Kunftreites 


Kamen bei jenen faulen Macdenfchaf- | 


* 


reibeſitzer zur Vornahme geſundheitli⸗ 
cher Einrichtungen in den Stallungen 
veranlaßt. Die Molkereibeſitzer můß— 
ten außerdem für Futter mehr bezah⸗ 
len als früher. 

— — — — 


Richtete ſich ſelbſt. 


Beging Selbſtmord, nachdem er ſeine Frau 
zu tödten verſucht hatte. 
Nachdem er vor einer nahe ſeiner 
Wohnung Nr. 729 Noble Straße ge— 
legenen Kolonialwaarenhandlung ei— 
nen Mordangriff auf ſeine 50jährige 


Gattin Antoinette verübt, ihr aber nur 


eine leichte Wunde beigebracht hatte, 
beging heute der 53jährige Stephan 
Sorka Selbſtmord. 


Sorka wurde im Jahre 1902, nach- 


dem er ſeine Frau vermeſſert hatte, zu 
fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bor drei Monaten wurde er aus der 
; Strafanftalt entlaffen. Bei feiner 

Yrau ließ er fir nicht fehen. Gie 
| glaubte, daß er nach New Morf gegan- 
gen jei, und war daher nicht wenig er= 


genübertrat. Es entſpann ſich zwi— 
ſchen den Eheleuten ein Streit. Plötz— 
lich zog Sorka feinen Revolver. Die 


ihre Düten und Väckchen fallen, ſtürzte 
ſich auf den Raſenden und verſuchte, 
ihm die Waffe zu entwinden. Nach 
kurzem Kampfe riß Sorka ſich los, 


verwundete ſie am Arm und jagte ſich 

dann, als ſie ohnmächtig zuſammen— 

brach, eine Kugel ins Herz. Er ſtarb 

auf der Stelle. Die Leiche wurde nach 

dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 694 
Noble Straße geſchafft. 

Frau Sorka erholte ſich bald wie— 
der. Ei mohnt mit ihrer 17jährigen 
Tochter Mary im Haufe Nr. 375 El- 
fton Ave. Mary gab an, daß der Va— 
ter den Mordverfuch gemadt und fi 
getödtet habe, meil die Mutter nicht 
ipieder mit ihm zufammenleben mollte. 

Später ermittelte die Polizei, daß 
Sorta fehon einmal, und zwar am 26. 
September, feiner Frau begegnet war 
| und fie mit dem Qode bedroht hatte. 

Frau Sorfa ermirkfte damals einen 

| Haftbefehl gegen ihn, der aber bisher 
I nicht vollitredt wurde. Gorfa war 
| angeblich nicht auffindbar. 





Frau Kerpen freigeiproden. 


Die Erfhiegung von Matthew Herres war 
ein unglücklicher Zufall. 


Die Leichenſchau-Geſchworenen, 
welche heute im Zuber'ſchen Beſtat— 
tungsgeſchäft, 462 Larrabee Str., die 
Erſchießung von Matthew Herres, 11 
Town Str., durch Frau Mary Ker— 
pen, 36 St. Michaels Court, worüber 
an anderer Stelle berichtet iſt, unter— 
ſuchten, haben die Frau von jeder 
Schuld entlaſtet. Frau Kerpen ſagte 
aus, ſie habe geſtern früh, kurz nach 
Mitternacht, ein Geräuſch an der Hin— 
terthür ihrer Wohnung gehört, ſei leiſe 
hingegangen und habe bemerkt, wie 
Jemand einen Schlüſſel in das Schloß 
zu ſtecken verſuchte. Sie ſei darauf in 
ihres Gatten Zimmer geeilt, habe einen 
Revolver geholt und ſei zur Thür zu— 
rückgekehrt. Auf ihre Frage, wer da 
ſei, habe ſie keine Antwort erhalten, 
dann habe ſie ein Fenſter geöffnet, 
und auf einen Mann, den ſie auf dem 
Haushofe geſehen, zweimal geſchoſſen. 
Der Mann fei, durch den Kopf gefchof- 
fen, tobt hingefallen. Sie habe dann 
ihren Gatten gemwedt, und fie feien zu- 
fammen in den Hof geaangen, wo fie 
‚in dem Todten ihren Yreund Herres 
| erfannt hätten. 

> — 


Des Großdiebfitahls verdädtig. 


Ein SKarbiger nnd ein weißes Frauen— 
zimmer in Unterfuchungshaft. 
| Unter der Anflaae, in New Hort ei- 
ı nen Millionär, der angab, Robert 9. 
| Brown aus Atlanta, Ga., zu fein, um 
Schmud und Baargeld im Gefammt- 
betrage von $25,000 bejtohlen zu ha= 
ben, wurden am Samftag Abend von 
bisfigen Detektives der Zdjährige Far: 
ı bige Names Edmward3 und eine Weihe 
| verhaftet, die jih Julia Edwards 
| nennt, aber mwahrfcheinlih Rofe Cohen 
| heißt. Lebtere wurde in ver angebli- 
| chen Dpiumböhle Nr. 2135 Armour 
| Une. dingfeit gemacht. Edwards wurde 
| im Befin = Theater feftgenommen. 
Gejtohlenes Gut fand man nicht in 
ihrem Befite. Der Millionär 
fih angeblich von dem Frauenzimmer 


| Taffen. Diefe Gelegenheit fol der Mohr 
| auägenüßt und fein Handgepäd um 
| Shhmud und Geld geplündert haben. 

| Die New Norker Polizei wurde von 
| der Verhaftung der Verdächtigen in 
ı Kenntniß aejeßt. Heute traf Detektive 
| Farrell aus der Metropole des Oſtens 


der Luft zu ziehen. Auch ſoll Rudyard unterbreitete Preisſtala dieſelbe iſt, ein und übernahm den Häftling, deſſen 


Kipling einen Nobelpreis für litera— 
riſche Arbeit bekommen. 

— Immer alarmirendere Nachrich— 
ten kommen aus Nortugal über die 
Revolutionsbewegung daſelbſt! Alle 
gewöhnlichen Telegramme ſind der 
Zenſur unterworfen; aber jene wur— 
den auf dem Poſtweg über die Grenze 
geſchickt und in Paris oder anderswo 
veröffentlicht. 

— Der Er = Unterrichtsminifter 
Nafi, welcher vor dem italienifchen 
Senat mwegen Unterfchlagung prozef- 
firt wird, ift ftrenger Ueberwahung 
unterworfen worden, da e3 heißt, er 
bege Yluchtgedanten. In Sizilien 
dauert die Bewegung zu Gunjten 
Naſi's fehr lebhaft fort. 


— — 


Manche gute Leute, die wiſſen, 
daß Kaffee ſie ſchädigt, ſagen ſie 
können ihn nicht aufgeben. 

Verſucht gutgemachten 
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„8 hat feinen Grund.“ 


melche jeither in Kraft gejegt murbe. 
ı Yerner wurde ermittelt, daß derPreis- 
aufiehlag jhon por einem Monat in 
| Ausficht geitelt wurde, und daß an- 
ı geblih Moltereibefigern auf dem Lan: 
de mit der „Ichmwarzen Lijte“ gedroht 


Ü wurde; jchließlich wollen die Unterfu- 


er einem Abfommen über die Ein- 
theilung der Stadt in Lieferungäbe- 

zirfe auf die Spur gefommen fein. 
| Das Bemweismaterial fol den Grof- 
| gejchworenen des Dezemberterminz 
ı unterbreitet werben. 

Staatsanwak Healy hat heute bie 
Leitung der Milchtruft = Unterfuhung 
wieder übernommen und mehrere Zeu- 
gen verhört, Kält deren Namen und 
Ausfagen aber geheim. 

Präfident Zohnfton R. Bomman 
von der Bomwman Dairy Co, erklärt, 
daß diefe Firma fein Ablommen mit 
anderen Milhhändlern Hinfichtlich der 
Erhöhung der Preije getroffen, viei- 
mehr vor dem Preisauffhlag mit 
Verluft gearbeitet hätte, weil fie dem 
Moltereibefiger einen Cent für bu3 
Quart mehr bezahlen mußte ala vor 
zwei Jahren, damals $1.15 für bie 
Achtgallonentanne, heuer $1.45. Eben: 
fo fei es mit Sahne gewejen. _ Die 

irma bemühe fich, gemäß den Anmei- 
ungen ber 


äbti —* den, nur 
durchaus —* —3 
> Ser zu liefern, und haben 


— 


wahrer Name übrigens Frank Sim— 
| mong fein joll. 
—-. —— 
Der Tod am Galgen. 


Für den angeblihen Mörder des Poliziften 
Zitpatrid gefordert. 

Die Todesitrafe verlangte in feiner 
| Anfprache an tie Gefchmorenen in 
| Richter Kerjtens Gerichtsfaal heute 
ı Hilfsftaatsanmwalt Short für Guy van 

Taſſell, welcher zuſammen mit Chas. 
Hanſen der vor einem Jahre erfolgten 
Ermordung des Poliziſten Luke Fitz— 
patrick auf der Halteſtelle der Südſeite— 


Hochbahn an der Madiſon Ave. ange- 


klagt iſt. Hanſen iſt bereits im Zucht— 
hauſe, wo er ſein Leben beſchließen 
ſoll. Van Taſſell hat ſchon zwei Mal 
den Verſuch gemacht, aus dem County⸗ 


gefängniß zu entfliehen, er wurde da⸗ 


her im Gerichtsſaale von zwei Ge— 
richts dienern bewacht, außerdem ſteht 
an jedem Ausgang ein Hilfsſheriff. 
—— — 
„OHoruberger Schießeu.“ 

Der Staatsanwalt theilte heute den 
Großgeſchworenen mit, daß er keine 
weiteren Zeugen in der Glücksſpiel⸗ 
Unterſuchung vorladen könne; viele 


der geſuchten Zeugen hätten die Stadt 
derzeitiger. Xufent- 


verlaffen und ihr ber 
Halt fe unbe 


ftaunt, als er ihr heute plößlich ges | 


Frau, die Einkäufe gemacht hatte, ließ | 


{ | feuerte drei Schüffe auf die Frau ab, | 
Dienst der Southern Indiana, Bahn; ! — z 


hatte 


zu einem Schäferſtündchen verleiten | 


Die Sa beginnt. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 


oder am Danffagungstage nad Bürg- 
{haft umfehen zu müffen. Die An- 
mälte der Liga werden, wenn fie nicht 
bis zum Mittwoch Vormittag mit der 
Sichtung de3 Beweismaterials fertig 
werden jollten, erjt am Freitag Vor- 
mittag Verhaftungen vornehmen laj- 
fen. Unterdeffen ift John 3. Smenie, 
der Anwalt des Wirthsperbandes, be> 
| reit, jederzeit zu unten eines ber 
‚ angeflagten Wirthe einzugreifen. Er 
hat Gehilfen in allen Stadtgerichtshö— 
| fen ftationirt, welche jeden Wirth ver: 
‚ theidigen werden, der etwa unerwartet 
bor Gericht gejchleppt werden Jollte. 
| Inn jedem Falle wird eine Verhandlung 
bor Gefchworenen verlangt werben. 
Da Stadtrichter Fate der einzige 
| Richter ift, vor dem gegenmärtig 
Schwurgerichtsfälle 
den, würden alle Fälle vor ihm zur 
Verhandlung kommen. Es wird aller— 
dings erwartet, daß Oberrichter Olſon 
noch einen oder den andern Stadtrich— 
ter mit der Aufgabe betrauen wird, 
derartige Fälle zu verhören. Einen ge— 
wiſſen Nachtheil für die angeklagten 
Wirthe bedeutet 
mung der Prozeßordnung für das 
Stadtgericht, daß der Richter, gegen 
den der Angeklagte Einſpruch erhebt 
und aus deſſen Gerichtshofe er das 
Verfahren nach einem anderen Ge— 
richtshofe verlegt ſehen will, dieſen an— 
deren Richter beſtimmt, dem der Fall 
überwieſen werden ſoll. 
Die Bürgſchaft für die angeſchuldig— 
| ten Wirthe wird vorausfichtlih auf 
$400 bis $500 fettgejeht werden. E3 
ift Brauch, die Biirgfchaft in derarti- 


| gen Tallen auf den doppelten Betrag | 
| der höchiten zuläffigen Gelditrafe feit- | 
zufegen. Dieje beträgt im vorliegenden | 


Falle 8200. 
Deutſche Vereine nehmen Stellung. 


ı _ ‚Vierzehn deutjche Vereine der Süd- 
feite hielten gejtern Nachmittag, einer 
Einladung des Mozart-Männerhors 
folgend, in der Südfeite =» Turnhalle 
eine Berfammlunz ab, um zu der, bon 
der „Chicago Yam and Order League“ 
in Szene gefeßten, Hege gegen die 
Sonntagsfreiheit Stellung zu nehmen, 
E3 wurde befhlojfen, am Sonntag, 
dem 8. Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
eine Maffenverfammlung der deutjchen 
Vereine der Südfeite in der Sübjfeite- 
QIurnhalle unter der YFührerfchaft der 
„Vereinigten Gef>llichaften“ abzuhal- 
ten. Fünfzehn Delegaten wurden er- 
nannt, welche alle Nereine der Süpdfeite 
zur Iheilnahme auffordern follen. Die 
Stimmung unter den Unmejenden 
ging dahin, ähnliche Maffenverfamm- 
lungen in allen Stadttheilen abzuhal: 
ten. Eine Delegatenfigung wird am 
nädhften Sonntag in der Gübfeite- 


tungen für die Mafjenverfammlung 
zu treffen. 

An der geitrigen Sibung nahmen 
außer dem Mozart-Männerhor noch 
die folgenden Vereine theil: Arion 
Männerchor der Sübdfeite, Gefangver: 
ein Frohfinn, Sciller-Männerchor, 
Geipp Sängerbund, South Chicago 
Männerchor, Südſeite-Liederkranz, 
Südſeite-Liedertafel, Badiſcher Unter— 
ſtützungsverein, Teutonic Liederkranz, 
Union Männerchor, Douglas Loge der 
Vereinigten Arbeiter, Südſeite-Turn— 
verein und Turnverein Teutonia. 

Er „forcht“ ſich nicht 


Mit dem Präſidenten der „Law and 
Order League“, dem vielgenannten 
Herrn A. B. Farwell, hat ſich Jemand 
einen ſchlechten Witz gemacht und ihm 
ein Schreiben geſandt, das folgender— 
maßen lautet: „Arthur Burrage Far— 
well, Präſident der Chicago Fool and 
Crank League! Sie ſind mit Ihrem 
Schmutzwerk weit genug gegangen, 
und Sie müſſen aufhören. Beachten 
Sie dieſe Warnung nicht, ſo werden 
wir Sie in die Luft ſprengen. Hüten 
Sie ſich! Hüten Sie ſich!“ 

Herrn Farwell überlief keine Gänſe— 
haut, vielmehr warf er ſich in ſeine 

| Heldenbruft und erflärte vor den ver- 
fammelten Methodiftengeiftlichen, de= 
nen er heute „über die Zuftände der 
Geſetzvollſtreckung in Chicago“ Vor— 
| trag hielt: „Wenn man mid) töbtet, 
werden viele Andere bereit fein, meinen 
| Kampf gegen den Sonntagsbetrieb der 
| Wirthfchaften aufzunehmen.“ In ſei⸗ 
ner Rede verftieg er ih auch zu fol 
gender Weußerung: „Von alle ben 
jchauderhaften Dingen, melde ber 
Stadtrath jemals gethan hat, war ber 
| Erlaß der Orodinanz zur Augitellung 
i pon Schantfcheinen an Vereine bei 
Meitem das fhlimmfte. Das hat mehr 
ı dazu beigetragen, die Knaben und bie 
| Mädchen auf die abjhüffige Bahn zu 
| bringen, ald alle anderen Uebeljtände 
| in der Stadt.“ Daran fnüpfte er ei- 
nen j&harfen Angriff auf die Vereinig- 
ten Gefellichaften für ört!iche Selbitre- 
gierung, deren ‘dee örtlicher Selkit- 
verwaltung die in gewiffen Theilen- der 
Stadt beitehenden Local Option-Re— 
geln völlig vernichtet und die Prohi- 
bition dort aufgehoben haben mürbe. 
Die Verfammlung fahte Protejtbe- 
fchlüffe gegen Bürgermeifter Buffe mes 
| gen Nihtdurchführung des Sonntag3- 
gefeges und wird eine Abjchrift diefer 
Beihlüffe an Goup. Deneen, General- 
ftaatsanmwalt Stead, Staatsanwalt 
Healy und Herrn Bufle fenden. 
| Umfaßt’die ganze Stadi. 

Die angeblichen Webertretungen, 
| melde von den Spikeln der Liga 
| berichtet wurden, vertheilen jich über 
| alle Ward der Stadt. In jeder 
i Ward murden mehrere Wirthichaften 


| 
Qurnhalle ftattfinden, um Vorberei— 
| 
| 
| 
| 


im Beige von Politifern, wie Alb. 
Kenna, Ald. Brennan, Ald. Fid ufm., 
ließen die Herren ungefchoren, angeb- 
lich weil fie dem Verfahren feinen po= 
litifjchen Beigefhmad geben wollten, in 
Wirklichkeit wohl aber, meil fie den 
Einfluß bdiefer Herren im Stabtrath 
fürchten. Wirtbfchaften, welche meh- 
reren Beligern gehören, murben eben- 
falls unbeläftigt gelajfen, weil die Ver- 
I mit Schwierigfeiten verfnüpft 


delt imer= | 
—— | ben der Stadt Geld zuſammenzu— 


jreilih die Bejtim- | 


ie . 8! — Mustetier 
rd Ecaſo grobe Firwen wie 


die Corgreß Hotel Co., melde bas 
Auditorium, den Anner und 

Northern = Hotel betreibt, und Hannah 
& Hogg, welche eine ganze Reihe von 
Wirihſchaften im Geſchäftsviertel be— 
treiben. Die Spitzei arbeiteten im 
Paaren. Jedem wurden mehrere Wards 
zugewieſen, in denen ſie Wirthſchaften, 
die ihnen bezeichnet worden waren, bes 
juchen follten. Als „Spenvgeld“ ma» 
ten ihnen je $2 gegeben worden. Die 
Spitel waren 20 Gebeimpoliziften 
der „Central Detective Agency“ unter 
der Leitung von F. A. Campbell und 


| Anmalt Adolph Raphael, dem Ges 
| Ichäftstheilhaber 
ee der in einem Kraftwagen 
| bie 


Anwalt Emery ©. 


einzelnen Stadttheile bejuchte 
und photographifche Aufnahmen von 
Wirthichaften machte. 

Die Führer der Liga Mmaren, 
während ihre Spitel arbeiteten, damit 
beichäftiot, in den verfchiedenen Kir- 


| trommeln, da fie ehr wohl wiſſen,“ 


| dat zum Kriegführen Geld gehört. 


| Spötter freilich, welche von der Un 
eigennühigfeit der „Chicago Lam und 

Order League” und ihrer Hintermän= 
| ner nicht vöffin überzeugt finb, erflä- 
| ren, vak das Geldmachen bei der gan- 
| zen Mühlerei die Hauptfache fei. Wie 
| dem auch fei, e3 gelang Arthur Bur— 
| rage Farmell, dem Hauptfchreier der 
‚ Liga, in einer Maffenverfammlung in 
Covenant = Kirhe die Anwe— 
jo erfolgreih zu bearbei- 
ten, daß ſie $2000 zeichneten. 
In der Chriftlichen Kirche im 

Englewood wurden 8600 -gezeichnet. 
| Natürlich wurde auch Hilfsgeneralan⸗ 
walt Trickett von Kanſas, der ja der 
Bevölkerung Chicagos ſeit Wochen 
vorſchreibt, wie ſie ihre Stadt verwal⸗ 
ten ſoll, herangezogen, um die Beutel 
zu öffnen. 

Die Wirthe und der Wirthsverband 
verhielt ſich im Gegenſatz zu der 
Muckerliga ſehr ruhig und geradezu 
| unthätig. Die Eingänge zu den Wirth— 
| fchaften waren öder ala wohl fonit an 
| Sonntagen. Fenfter und Thüren, 
| welche gemähk den Beltimmungen der 

ftädtifchen Ordinanz verhängt fein 

müffen, waren dicht verhängt. 
Kiga ift enttäufct. 


Sehr enttäufcht maren bie Spihel 
der Riga, daß es ihnen nicht gelang, 
Mayor Yuffe in einer der Wirthihaf: 
ten in der Nähe feiner Wohnung zu 
treffen, melde da3 Stabtoberhaupt 
wohl manchmal befucht, um mit den 

| „Bons“ ein Glas Bier zu trinfen. Sie 
| hefuchten drei Wirthichaften an ber. 
| Sebamid Str., aber alles Spähen nad 
| der mohlbefannten rundlichen Figur 
des Stabtoberhaupte® mar umfonft. 
| Mayor Yuffe that den Herren ben 
Gefallen nicht. 
Prediger hegen. 

Eine große Zahl von Prebigern, 
meift Methodiften, Baptiften, Kon 
gregationaliften und Preäßpterianer, 
und überhaupt den puritanifch gefinn- 

; ten englifchen Geften angehörig, pre» 
| bigten von den Kanzeln gegen bie 
Wirthſchaften. Entweder verlangten 
ſie Abſchaffung der Wirthſchaften 
überhaupt, oder aber ſprachen ſie ſich 
dahin aus, daß das Sonntagsgeſetz 
durchgeführt werden ſolle. 


der 
ſenden 


Mußte ſterben. 


Der 55jährige Nicholad® Payſon, 
Barrington, YU., ftarb heute im 
Gounty-Hofpital an Brandivunden, 
| die er bor mehreren Tagen erlitten 
| hatte. Er hatte auf vem Hofe feiner 
' Wohnung ein Feuer angezündet. Als 
ı er fich zu nahe heranmagte, gerieth fein 
| Anzug in Brand. Che die Flammen 

erftidt werden fonnten, hatte er töbt- 
| Yiche Wunden erlitten. 

— — — 
Parifer Theaterötonomie, 


Der Bericht über das Budget ber 
fhönen Künfte, der fürzli in ber 
franzöfifchen Kammer vertheilt mprden 
ift, enthält über die Gagen an den fub- 
bentionirten Bühnen Angaben, die ein 
helles Licht auf den Theaterbetrieb in 
der fapitaliftiihen Kultur merfen. 

Charakteriftifch ift die Starmwirth- 

| fhaft: Ein paar vom Tagesgefchmad 
begünftigte Künftler befommen unge— 
heure Gehälter, dann folgt in weiten 
Abftand ein „Mittelftand“, der das 
künſtleriſch hochqualifizirte Soliſten— 
enſemble repräſentirt, während die Ar— 
beit der Muſiker, Chorſänger, techni— 
ſchen Hülfskräfte mit proletariſchen 
Löhnen abgefpeift wird. In der gro» 
ı Ben Oper befommt Frl. Breval 7500 
’r. monatlich, Frl. Grandjean 60,000, 
Frau Heglon 43,200 Fr. jährlich, die.- 
nädhjfttommende Gage beim meiblichen 
PBerfonal ift 20,000 Fr. Herr Alvarez 
laßt fich feinen Tenor mit 8000 Fr. 
monatlich bezahlen, die Herren Delmas 
und Affre erhalten 84,000, Herr Sca= 
ramberg 72,000 Fr. im Jahr. Beim 
Ballett, das an diefem Theater eine 
große Rolle fpieit, erhält Fräulein 
Zambelli 32,000, Tyräulein Sandrini 
30,000 Fr. Dann fommt eine Dame 
mit 12,000 und zehn mit Gagen bon 
2600 bis 5000 Fr. Alle übrigen be- 
| ziehen nur 1800—2400 Fr., momit 
faum das Budget für Handichuhe und 
Strümpfe diefer Damen gebedi fein 
| dürfte. An ver Komifchen Oper find 
! die Berbältniffe ihnlid. Von den 

‚000 Fr., die für dag männliche 
Künftlerperfonal monatlid aufgewen- 
det werden, bezieht Herr El&ment 7500 
Fr., bon den 33,700 für die Sängerin 
nen Fräulein Mary Garden 7000 Fr. 
Verhältnigmäßig gering Find die Ga- 


| gen an der Comebdie Francaife. Die 
| erften Künftler mie Herr Mounet» 


Suly und Madame Bartet beziehen - 


auf’3 Korn genommen. Wirthichaften | jährlich nur 18,000 Fr. fir, mozu frei= 3 
lich noch die am Yahresihluß an bie 


„Sozietäre” bes Theaterd veriheilten 
Iantiemen fommen. 
— — —n — 
— Gelübde. — Rieke (zu ihrem 
Mustetier): Lieber Willem, en Du 
mir och uff ewig treu bleiben 
fetier Wilhelm: Na, Riete, wat fürn 
—* Natürlich werb’ id Dir 
b ewig! — : i 
e Wilhelm: 8 juk, 
Rieke; id ilobe, id bleibe Dir treu! 
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Ein unerfahrener König. 


‘nn Portugal ift eine kleine Mei— 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kö— 
nige Karlos und der Mehrheit ſeines 
Volkes entſtanden. Der König meint 
nämlich, daß er beſſer weiß, was ſei— 
nen Unterthanen frommt, als die Un— 
terthanen ſelbſt. Er hat deshalb im 
Mai die Kammern heimgeſchickt und 
keine Neuwahlen angeordnet, ſondern 
den Premierminiſter Franko ermäch— 
tigt, ohne Parlament weiter zu regie— 
ren. Der Miniſter aber iſt erſt recht 
davon überzeugt, daß das Land mit 
Gewalt glücklich gemacht werden muß 
und in's Verderben rennen würde, 
wenn es ſeinen eigenen Willen haben 
dürfte. Er behauptet, — und hat 
wahrſcheinlich recht — die ſittliche 
Fäulniß der Senatoren, Abgeordneten 
und Beamten ſei geradezu unbeſchreib— 
lich, und den Wählern fehle offenbar 
das richtige Verſtändniß für die öffent— 
lichen Angelegenheiten. Wenigſtens ſei 
mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, 
daß ſie dieſelben Lumpen wiederwäh— 
len würden, die er mit Genehmigung 
des Königs auseinandergejagt habe. 
Ehe er ſich auf ein ſchlechtes Parla— 
ment ſtütze, wolle er lieber ohne jegli— 
ches Parlament auskommen. Der er: 
leuchtete Deſpotismus ſei der verblen⸗ 
deten Demokratie bei Weitem vorzu— 
ziehen. 

Doch leider iſt das portugieſiſche 
Volk ſo unverſtändig, die wohlwollen— 
den Abſichten des Königs und ſeines 
Rathgebers zu verkennen. Es will lie— 
ber eine ſchlechte Regierung haben, die 
es ſelbſt eingeſetzt hat, als eine gute, in 
die es nicht hineinreden darf. Daher 
widerſetzt es ſich den gutgemeinten 
Anordnungen ſeiner väterlichen Freun— 
de mit ſolcher Heftigkeit, daß der Aus— 
bruch einer Revolution erwartet wird. 
Es ſind ſchon unzählige Verſchwörun— 
gen entdeckt, Hunderte von Vaterlands— 
verräthern verhaftet und eingeſperrt 
worden. Der König hat ſeinen Palaſt 
in eine Feſtung verwandeln und ſeine 
Leibgarde um ſich verſammeln müſſen. 
Deſſenungeachtet iſt er entſchloſſen, 
nicht nachzugeben, ſondern ſein Volk 
trotz allen Sträubens auf den rechten 
Weg zu führen. 

Zu ſeinem Unglück iſt der König von 
Portugal niemals in den Ver. Staa— 
ten von Amerika geweſen. Hätte er 
ſich auch nur einige Monate in der 
größten aller Republiken aufgehalten, 
ſo würde er die Kunft erlernt haben, 
dem Bolfe feine Freiheit gewilferma- 
Gen unter dem Kopffiffen herbor zu 
rauben, ohne e3 aus dem Schlafe zu 
meden. Die amerifanifchen Stimim= 
geber find befanntlich nicht nur bie 
flügften auf dem ganzen, Erdenrunde, 
fondern auch die größten Tyrannen— 
baffer. Sie bliden mit einem an Ber: 
achtung grenzenden Mitleive auf die 
rüdjtändigen Nationen, die fich entme- 
ber bon der Priejterfchaft oder von ans 
geiftammten Fürften fnechten Taffen. 
Dennoch laffen fie fi) ohne Murren 
durch ihre fogenannten Diener vor 
fhreiben, wie fie ihren Ruhetag bege- 
hen ſollen. Ja ſie ſtimmen ſelbſt da— 
für, daß ſie als unmündige Kinder 
behandelt werden und mit dem Poli— 
zeiknüppel zur Tugend, Enthaltſamkeit 
und Nüchternheit angehalten werden. 
In einigen Staaten haben ſie ſich ſogar 
ſchon das Zigarettenrauchen verbieten 
laſſen, in anderen das „Traktiren“. 
Auch dürfte es bald dahin kommen, 
daß der Kongreß die Einfuhr aller 
geiſtigen Getränke in die Prohibitions— 
ſtaaten unterſagt, damit kein Bewoh— 
ner jener glücklichen Gefilde aus an— 
deren Staaten oder aus dem Auslande 
für ſeinen eigenen Gebrauch eine Kiſte 
Bier oder Wein beziehen kann. Zwar 
ſagt der Amerikaner mit dem Englän— 
ber: „Mein Haus ift meine Burg“, 
aber das hindert nicht, daß er felbft 
die Zugbrüde herunterläßt und den 
Spiteln Gingang gewährt, die feine 
Burg nad verbotenen Getränten 
durchſuchen wollen. Vielleicht wird 
demnächſt auch der Kaffee und der 
Thee in Bann gethan,oder das TFleifch- 
eifen unterbrücdt werben, weil nach der 
Unfiht der Vegetarier die „animali- 
The Koft“ den Menjchen roh und blut» 
gierig madht. 

Märe alfo der König von Portugal 
bon einigen amerifanijchen Reverends 

und LZabies berathen, ftatt von einem 
angeblichen Staatömanne, fo hätte er 
fein Parlament nicht aufaelöft, fon- 
bern bon einer „Reformmoge” meg» 
ſchwemmen lafjen. Er hätte feine 
männlichen Unterthanen durch gefühl» 
polle Rebner in den Zuftand der be= 
mwußtlofen Verzüdung bringen und 
nachher durch betende Weiber und 
fchreiende Schulkinder vollends mürbe 
machen laffen. Aladann hätte er ihnen 
ohne die geringfte Gefahr für feinen 
Zhron das Stimmrecht und jedes an- 
dere Recht nehmen können. Die por= 
tugiefifche Preffe wäre in’3 Maufeloch 
gefrochen,und die Politiker hätten nicht 

n Mund aufzuthun gewagt. Man 
fann mit einem Volte alles machen, 
wenn man ihm nur das fühle Denken 
abgemöhnt. 


Ganz wie bei uns, 


Am Samftag meldete das Kabel, 
daß die Gozialiften im beutfchen 
" Meichtage eine Anterpellation an den 
Neichötanzler bezüglich etwaniger Plü- 
ne zar Abftellung der hohen Preife ver 
PBebensmittel und Kohlen anfündigten. 


Früher wurde ſchon, zu verſchiedenen 
gemeldet, daß von Seiten der 
ne — 


plant ſei, daß die Konſervativen von 
der Regierung Rechenſchaft über die 
hohen Kohlenpreiſe zu fordern gedäch- 
ten und — daß mehrere Geſellſchaften 
preußiſcher Beamten Zuſammenſtel⸗ 
lungen veranlaßten, welche das ſtarke 
Steigen der Preiſe aller Lebensbedürf— 
niſſe zeigen und die Nothwendigkeit ei- 
ner bedeutenden horizontalen Erhöh— 
ung der Beamtengehälter darthun ſol— 
len. ” 

Das Alles läßt eine recht intereffan- 
te Debatte im Reichötage erwarten. v3 
macht e3 mwahrfcheinlich, daß die Be- 
fchmwerdeführer, oder nterpellanten 
fich gegenfeitig befchuldigen werben, an 
ber allen mißliebigen Erfcheinung, 
beziv. an dem Theil derjelben, der den 
verfchiedenen Syntereffengruppen miß- 
liebig ift, die Schuld zu tragen. Im 
Uebrigen aber zeigt e3 uns, daß „hier“ 
und „brüben“ gar nicht jo verfchieden 
find und die Regierungsform auf die 
wirthichaftlichen Gefege und Erjchein- 
ungen wenig oder gar feinen Einfluß 
hat. Gleiche Urfachen, gleihe Wir- 
tungen: eine Wera großer Profperität 
und fchneller Entmwidelung führt zur 
Erhöhung der Löhne und Lebensmit- 
telpreife, aleichviel ob das betreffende 
Land fi eine Monarchie oder eine Re- 
publif nennt. Und ſchließlich wird 
die Deutung, die die Sonderintereſſen 
dem ihnen unangenehmen Theil der 
allgemeinen Erſcheinung geben, hier 
wie dort ſo ungefähr dieſelbe ſein. 

Die Zeit der Prosperität und ftei= 
genden Preife erjtredt fich hüben und 
drüben auf etwa biefelben Jahre. Eine 
bon den preußifchen Beamten Bre3- 
lau’3 veröffentlichte Statiftif nimmt 
die Jahre 1896 und 1906 ala Ver 
gleichjahre, und auch Hier mar mohl 
da3 Yahr 1896 das „billiafte” Jahr. 
Im Einzelnen werden bie Preizjteige- 
rungen berfchienen fein; der Duray- 
Tchnitt wird mohl fo ziemlich auf da3= 
felbe herausfommen. So ftieg nach je= 
ner Zufammenftellung in Deutfchland 
der Preis von Männerhüten und 
Schuhzeug von 1896 bis 1906 um 10 
bi8 15 Prozent; für Unterfleiver auf 
20 bis 25. €3 ftiegen die Preife für 
Anzüge um 20, WUeberzieher um 25, 
MWollwaaren im Allgemeinen um 60 
Proz.; Krawatten, Handjchuhe, Re— 
genfchirme um 10 bis 28 Prozent. 
Trauenhüte ftiegen um 30, wollene 
Trauenfleider um 60, fertige Frauen 
tleider um 50 Proz. Für die Kinder- 
fleidung jeglicher Art jtellt fich die Zus 
nahme auf durchfchnittlich 30 Prozent. 
Nahrungsmittel: Butter im Durdh- 
Tchnitt 26 Proz.; Eier 28, Kartoffeln 
22, Bohnen 43, Erbfen 27, Linfen 85, 
Reis 16, Grüße 11, Hafergrüße 21, 
Hirfe 45, BZmiebad 17, Weden 27, 
Brot und Fleifeh 10 bis 20, Häringe 
20, Gemüfe 20 ufm. Die Kohlen: 
preife gingen um burhfchnittlich 19 
Proz. in die Höhe; die Preife der 
Bridett3 um 15, die Feuerholzpreife 
um 21.4 Proz. Küchenutenfilien ftie- 
gen um 15 bis 20, Möbel, Matrapen, 
Deden ufm. um 15 bis 20, Schulbü- 
her um 5 bis 10 und die Schulgelber 
um-20 Prozent. Endlich die Löhne, 
„Arbeiterlöhne“ ftiegen um 50 bis 66.7 
Proz., die Löhne von Arbeiterinnen 
(gemeint find mohl vornehmlich Fa= 
brifarbeiterinnen) um 50; die Diener=- 
I&haftslöhne um 25 und die Löhne von 
Uufmwarte- oder Reinmachefrauen und 
Wajchfrauen um 33.3 Prozent. 

* * * 

Man wird für die Richtigkeit die— 
ſen Prozentſatzzahlen nicht gerade die 
Hand in's Feuer legen wollen, denn die 
Beamten, die die Aufſtellung machten 
und deren Gehälter nicht ſtiegen, hat— 
ten ja die Abſicht, die ihnen durch die 
Preisſteigerung widerfahrene Schädi— 
gung in recht grelles Licht zu ſetzen, 
und ſie mögen etwas „voll“ gerechnet 
haben. Sehr weit von der Wahrheit 
entfernt werden ſie indeſſen nicht ſein. 
Sie müſſen ſich vor ſtarker Uebertrei— 
bung hüten; denn das könnte ihnen 
übel angerechnet werden und mehr 
ſchaden als nützen; zudem iſt es ja be— 
kannt und allgemein zugegeben, daß 
die Preiſe im Laufe des letzten Jahr— 
zehnts ſehr ſtark ſtiegen — wie hierzu— 
lande auch. Am meiſten beſtritten 
werden vorausſichtlich die Angaben 
über das Steigen der Arbeitslöhne 
werden, und zwar von eben der Seite, 
von der die anderen Zahlen Unter— 
ſtützung finden werden: von den So— 
zialiſten. 

Die deutſche Sozialdemokratie 
ſucht allerdings die niedere Beam— 
tenwelt zu ſich heranzuziehen, und hat 
ihre Klage über die Theuerung, bezw. 
die niedrigen und infolge der Theue— 
rung ganz ungenügend gewordenen 
Gehälter aufgenommen, aber man darf 
ſich überzeugt halten, daß ſie in den 
zu erwartenden Erörterungen die Ans 
gaben jener Statiftif betreffs der Stei- 
gung der Arbeitslöhne beitreiten wird, 
aus Furcht, durch ihre Anerkennung 
dem „Feinde“ Waſſer auf feine Müh- 
len zu liefern. Denn von Geiten der 
Fabrifanten, Händler ufw. mirb bie 
Preisfteigerung für alle Qebensbebürf- 
niffe auf die eingetretene ftarfe Erbo- 
hung aller Arbeitslöhne zurüdgeführt. 
Allein dad Steigen aller Löhne, die 
Begehrlichkeit der Arbeiter, führte zu 
ben Preisfteigerungen, und machte fie 
notwendig; jo jagen Jie — gerabefo 
mie ihre amerifanifchen Kollegen. Die 
deutfchen Sozialiften werden es zwar 
nicht in Abrede ftellen können, daß aud 
die Arbeitslöhne jtarf ftiegen, aber fie 
werben behaupten, daß das mettge- 
macht wurde durch erhöhte Arbeitzlei- 
ftung und verbefferte Einrichtungen 
und bie moirkliche Urfache der hohen 
Preife wäre in der Unerfättlichkeit der 
Fabrikanten, Händler ufm. und im 
Belonderen ber, Gier und Gemiffenlo- 
figteit der „Kartelle“ zu fuchen — 
und au das-ift gerabe fo mie bier, 
nur daß man bierzulande ftatt „Kar- 
telle“ „Iruft3” fagt. 

Auh die Vorwürfe gegen bag 
Großunternehmertfum und die ar- 
telle werben etwas Berechtigung ha- 


eländlih — 


ben, mie hierzulande bie 
— and Die „Unterneh? made 
ten — feisfoer län Heu, und 


a 


ver we 
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zwar möglichit viel Heu, während bie 
Profperitätsjonne ſo ſchön ſchien. 
Aber daß ſie allein oder auch nur in 
der Hauptſache für die hohen Preiſe 
verantwortlich ſeien, daran iſt nicht 
zu denken. Jeder Theil der großen 
Produktions- und Vertheilungsma— 
ſchine trug ſeinen Theil dazu bei. Je⸗ 
der, der an dem Proſperitätstanz theil— 
nahm, iſt mit verantwortlich für die 
Kojtenrehnung—und muß nun feinen 
Theil beitragen zur „Bezahlung des 
Fiedlers“. 

Taft und feine Einhaltsbefehle. 


Noch in der zwölften Stunde, un- 
mittelbar vor der Vertagung, hat die 
Ssahresverfammlung de3 Amerifani= 
jchen Arbeiterbundes eine wichtige po= 
litifehe Entfchliegung gefaßt, im vor— 
aus Stellung nehinend zur nächftjähri- 
gen Präfidentfchaftstampagne. Nicht 
muthiwilliger — das ijt der Sinn ber 
Erflärung— könnte eine politifche Par 
tei der organifirten Arbeit in’s Gejicht 
ſchlagen, als wenn fie als ihren Kan- 
didaten für das höchfte Amt des Lan 
des den Mann aufjtellen wollte, mel- 
chen der derzeitige Präfident zum 
Nachfolger und zum Yortführer Feiner 
Politik jich erforen hat, Herrn William 
9. Taft. Denn Der fei der Urheber ber 
„Regierung durch Einhaltsbefehle“. 
Er als erſter unter allen Richtern des 
Landes habe den gerichtlichen Ein— 
haltsbefehl zur Waffe gegen ausſtän— 
dige Arbeiter gemacht und damit das 
„große Verbrechen gegen die menſchli— 
chen und bürgerlichen Rechte der Arbei—⸗ 
ter“ in der amerikaniſchen Rechtſpre—⸗ 
chung begründet. 

Ob es mit der Urheberſchaft wirklich 
ſeine buchſtäbliche Richtigkeit hat, iſt 
unſeres Wiſſens mit voller Gewißheit 
nicht feſtgeſtellt worden. Von anderer 
Seite wird behauptet, der Einhaltsbe— 
fehl in Fällen von Arbeiterſtreitigkeiten 
ſei auch ſchon vor Taft gebraucht mor= 
den. Thatfache iſt jedoch auf alle Fälle, 
daß der erſte der Herrn Taft zur Laſt 
gelegten Einhaltsbefehle aus der Zeit 
ſtammt, in welcher derartige Anwen— 
dung von Einhaltsbefehlen zum erſten 
Male förmlich Brauch wurde und die 
öffentliche Aufmerkſamkeit erregte, aus 
der Zeit des Debs'ſchen Eiſenbahn— 
ſtreiks. 

Eine eingehende Darlegung dieſes 
und anderer Fälle wurde kürzlich in 
einer amerikaniſchen Monatsſchrift 
von dem bekannten St. Louiſer An— 
walt Frederick N. Judſon gegeben, der 
als Demokrat ein politiſcher Gegner 
Tafts iſt, auch ſchon wiederholt in 
wichtigen Fällen die Sache organifir- 
ter Arbeiter geführt hat. E&& betraf 
darnadh diefer erfte Fall den Streit der 
Toledo- und Ann Arbor-Eifenbahn 
gegen die Lokomotivführer-Gewerk— 
Ichaft, und e8 lag darin nicht eine ei- 
gentlihe Streik», fondern vielmehr 
eine Bopfottfrage vor. Der von Debs 
bier in Chicago in’3 Merk gefehte 
Streit war befanntlid ein Shympa= 
thieftreif, unternommen zur  Unter- 
ftügung der ausftändigen Arbeiter in 
den Pullman'ſchen Schlafwagenwerk⸗ 
ſtätten. Debs forderte die Mitglieder 
ſeiner „American Railway Union“ 
auf, die Beförderung von Zügen zu 
verweigern und zu verhindern, in de— 
nen ſich Pullman'ſche Schlafwagen 
befänden. Nachdem es darüber auf den 
hier einlaufenden Bahnen zu Ausſtän— 
den gekommen, verweigerten in weiterer 
Folge die Angeſtellten anderer Bahnen 
die Beförderung aller Wagen oder 
Frachtgüter der im Streik liegenden 
Bahnen. 

So auch die Lokomotivführer ber 
Toledo- und Ann Arbor-Bahn. Sie 
wollten nicht ſelbſt zum Streik ſchrei— 
ten, wollten die Arbeit nicht verwei— 
gern; aber ſie beſchloſſen, die Bedie— 
nung von Zügen zu verweigern, ſo 
lange die Züge nicht frei wären von 
Wagen oder Frachtgütern der beſagten 
anderweitigen Bahnen. Gegen dieſen 
„Boykott“ verlangte die Bahngeſell— 
ſchaft den Einhaltsbefehl von Taft, 
der damals Bundes-Circuitrichter war, 
und Taft erließ den Befehl. Er verbot 
keinen Streik, aber der Boykott wurde 
verboten. Wollten die Lokomotidführer 
zum Streik ſchreiten und den Dienſt 
der Geſellſchaft verlaſſen, ſo war das 
ihr Recht, deſſen Ausübung der Befehl 
kein Hinderniß in den Weg legte. So 
ſie jedoch im Dienſte der Geſellſchaft 
verblieben, durften ſie die Geſellſchaft 
an der Erfüllung von Pflichten nicht 
hindern, die durch das Geſetz der Ver. 
Staaten allen zwiſchenſtaatlichen Ver— 
kehrsvermittlern auferlegt ſind. Der 
Boykott gegen die mit der Ann Arbor⸗ 
Bahn in Verbindung ſtehenden Bah— 
nen wurde als Verſchwörung zur Ver—⸗ 
hinderung des zwiſchenſtaatlichen Ver: 
kehrs und mittelbar als Verſchwörung 
gegen das Geſetz der Ver. Staaten hin— 
geſtellt. Gegen dieſe Verſchwörung er- 
ließ Taft den angeblich erſten Ein— 
haltsbefehl. 

Schon vorher jedoch, als er noch 
Ohioer Staatsrichter war, hatte er zu 
tbun gehabt mit einem anderen Arbei- 
terftreit. In diefem handelte e3 fi 
um einen jog. „jefundären Bonfoit”. 
Das Heikt, um Bonfottirung eines 
Mannes, der fein Arbeitgeber war 
und mit dem bie Arbeiter an und für 
fich feine Fehde hatten, der aber mit 
dem boyfottirten Wrbeitgeber Ge- 
Tchäftsbeziehungen unterhielt und be3- 
bald „mit“ boyfottirt wurde. Der Be- 


treffende hatte wegen biefes Boyfoti3- 


gegen die Gemwertfhaft auf Schadener- 
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namhafte Summe von den Geſchwore⸗ 
nen zugeſprochen worden. Die darauf 
bon der verurtheilten Gewerkſchaft 
eingelegte Berufung kam vor Richter 
Taft zur Verhandlung, und Taft be— 
ſtätigte das Urtheil. 

Ein dritter und ſpäterer Fall aus 
Tafts bundesrichterlicher Laufbahn 
hat wieder mit dem Debs'ſchen Eiſen— 
bahnſtreik zu thun. Ein gewiſſer Phe— 
lan, Beamter einer Eiſenbahner-Ge— 
werkſchaft, hatte in Uebertretung eines 
Einhaltsbefehls Leute zur Arbeitsein— 
ſtellung aufgefordert, um dadurch die 
Fortlaſſung der Pullman-Wagen aus 
den Zügen zu erzwingen. Richter Taft 
fand auch hierin eine Aufreizung zum 
Boykott, weil die betreffende Bahnge— 
ſellſchaft nichts zu thun hatte mit dem 
urſprünglichen Anlaß zum Streik. 
Indem Phelan zu ſolchem Boykott 
aufreizte, habe er böswilliger Weiſe 
die Bahngeſellſchaft zu ſchädigen ge— 
ſucht, und weil das in Uebertretung 
des Einhaltsbefehls geſchehen, fand 
ihn Taft der Gerichtsmißachtung 
ſchuldig und verurtheilte ihn zu Ge— 
fängnißſtrafe. 

In dieſem wie in dem Ann Arbor⸗ 
Falle wurde gegen Tafts Entſcheidung 
an das Bundesobergericht appellirt. 
Taft hatte die Genugthuung, daß in 
beiden Fällen der höchſte Gerichtshof 
die Entſcheidungen aufrecht erhielt. 
Auch Anwalt Judſon erklärt ſie nach 
eingehender Erörterung für „good 
law“ und beſtreitet, daß ſie irgendwie 
von Vorurtheil oder Klaſſengeiſt zeu— 
gen. Er erwähnt überdies, daß das 
der Entſcheidung im Ann Arbor-Falle 
zu Grunde liegende Prinzip ſpäter von 
Zaft auch gegen eine aroße Unterneh 
mergefelichaft angewendet wurde, bie 
einer, Bejchränfung des zmifchenftaat> 
lihen Verkehrs angeklagt war, und 
daß auch) hier das Bunbesobergericht 
das Prinzip und damit bie Entfchei- 
dung aufrecht erhalten hat. 


Lokalbericht. 
Ein erſprießliches Jahr. 


Das Vermögen des Altenheims um $20,000 
gewachſen. — Anbau die nächſte Aufgabe. 


Der jährliche Ausweis über die 
Verwaltung des deutſchen Altenheims, 
welcher jetzt vorliegt, lautet recht gün— 
ſtig. Herr Philipp Maas, Präſident 
des Vollſtreckungsausſchuſſes des Al— 
tenheims, berichtet, daß in der Anſtalt 
im Verlauf des vergangenen Ge— 
[häftsjahres feine bedeutenden Verän- 
derungen borgefommen feien. Die 
Verwalter, Herr und Frau O. Wal- 
teröhaufen, hätten unter dem ftändi- 
gen Mangel an Dienftperfonal zu Iei- 
den gehabt, die Anftalt aber doch in 
bewährter Meife geleitet. Einer Epi- 
bemie, welche die Stabt zu Anfang 
bes Yahres heimfuchte, jeten auch 
mehrere Infaffen des Altenheims zum 
Opfer gefallen, feither fei aber der Ge- 
fundheitszuftand ein recht befriebigen- 
ber. Das zinstragende Kapital habe 
fih um über $20,000. vermehrt und 
fei auf $170,000 geftiegen. : Die An- 
ftalt3gebäude feien, außer der Mafdh- 
anftalt, in gutem Zuitande und bie 
Ausgaben für Ausbefferungen daher 
gering gemefen. 

Yrau Marie Kabel, die Präfidentin 
des Frauenvereins des Altenheims, 
ſagt in ihrem Bericht unter Anderem: 

„Mit Stolz und Freude dürfen wir 
auf das vergangene Jahr unſerer 
Thätigkeit zurückblicken. Durch die 
rege und opferfreudige Unterſtützung 
der Damen und Herren bei dem im 
April dieſes Jahres abgehaltenen Ba— 
zar wurde Zeugniß abgelegt, wie ſehr 
das allgemeine Publikum die Noth— 
wendigkeit anerkannte, das Heim ber 
Alten zu ſchützen und zu unterſtützen, 
und die Arbeit und die Mühewaltung 
der Frauen, die ſich in den Dienſt der 
Wohlthätigkeit ſtellen, zu ſchätzen weiß. 
Ermuthigt durch die uns gewordene 
Anerkennung, werden wir, von neuer 
Kraft beſeelt, auch fernerhin für das 
edle Werk der reinſten Menſchenliebe 
weiter arbeiten.“ 

Frau Kabell verweiſt darauf, daß 
der Verein ſeine nächſte Aufgabe in 
der Beſchaffung der Mittel zur Auf— 
führung eines Anbaues erblicken müſ— 
ſe, denn leider ſei es ſeit Jahren ſchon 
nicht, mehr möglich geweſen, die Auf— 
nahmegeſuche zu bewältigen. Für ei— 
nen ſolchen Anbau ſei in den prächti— 
gen Anlagen der Anſtalt reichlich 
Platz vorhanden. Dem ſo häufig ge— 
hörten Vorwurf, daß das Altenheim 
reich genug ſei und keiner Unterſtütz⸗ 
ung bedürfe, daß auch die Bedingung 
nachweislichen Beſitzes von 88300 Un⸗ 
recht ſei, begegnet die Dame mit einem 
Hinweiſe darauf, daß die Anſtalt nur 
die Zinſen der Aufnahmegebühr, alſo 
815 im Jahr oder 4 Cents den Tag, 
zur Verfügung habe und für dieſe 
kleine Zahlung vier Mahlzeiten, Woh— 
nung, Heizung, Wäſche, Kleidung, 
ärztliche Behandlung, Pflege und 
ſchließlich auch die Begräbnißkoſten 
bezahle, daher in ihrem Werk auf die 
Unterſtützung des Deutſchthums an— 
gewieſen ſei. Der Frauenverein zähle 
jetzt 323 Mitglieder und habe achtzehn 
im laufenden Jahre gewonnen, aber 
Marg. Beitel, Magdalene Peters und 
Marie Schemmel durch den Tod ver— 
loren. Der von dem Frauenverein im 
letzten April abgehaltene Bazar habe 
einen Ueberſchuß von $15,074.30 er⸗ 
geben, vom Schwabenderein und von 
Einzelperſonen habe der Frauenverein 
8810.75 erhalten, an Vermächtniſſen 
von Herrn Geo. P. Braun 85000, von 
Frau Cecilia Riboni $300 und von 
Herrn Bertold Neu $200. Frau Theo- 
bor Brentano habe die Ueberweiſung 
von $1555.56 vom Neinertrag des 
Amerikaniſchen Wohlthätigkeits ⸗Ba⸗ 
gars im legten Winter veranlaßt, und 
nsgefammt habe ber Fyrauenverein in 
dem ahre $24,190.70 vereinnahmt. 
Dem Herrenverein, Herrn Huttmann, 
Herrn Dito ©. Bub und ber Breffe 
fpricht der Bericht für bereitmilliges 
Mitwirken den Dank bes YFrauenver- 


eins aus. * 
nzſekretär berichtet, 
ten $6655.56 eingegan 


”s 


$16,488, ferner an Aufnahmegebüh- 
ren, nad Abzug von $7809 an Rüd- 
zahlungen, $6291, dur Pikniks im 
Quifenhain $1198.91, an Zinfen 
$7733.03, an zurüdbezahlten Hypo= 
thefen $78,500, ufm. Die Gefammt- 
einnahmen jeien $63,772.62 gemwefer, 
die Verwaltungs-Ausgaben 


rifche Sicherheit angelegt murben 
$43,700. Der Kaffenbeitand war beim 
Abſchluß 82152. 87. 


— — — — 


@idere Sand. 


Stan? Larrva von dem Poliziitten Eurran 
niedergeſchoſſen. 


Vor Tagesanbruch wurde der 22⸗ 
jährige Frank Larrva, Nr. 1400 50. 
Straße, von dem Poliziſten John 
Curran niedergeſchoſſen und lebensge— 
fährlich verwundet. Er liegt, die Wir- 
belſäule von der Kugel durchbohrt, in 
hoffnungsloſem Zuſtande im St. 
Bernhards = Hofpital darnieder. 

urran gibt an, daß er Larrba 
überrumpelte, alö legterer in einer 
nördlih von 49. und Ihroop Straße 
gelegenen Gaffe anfcheinend aus reis 
nem Webermuth mehrere Schüffe ab» 
feuerte. Als er den Nachtſchwärmer 
fragte, weshalb er durch ſein Geknalle 
den Schlaf der Bewohner der Nach— 
barſchaft ſtöre, habe der Burſche einen 
Schuß auf ihn abgegeben und dann 
Ferſengeld gegeben. Von ihm, dem 
Poliziften, verfolgt,‘ habe der Auärei- 
Ber nochmals auf ihn geichoffen. 
Dann erft habe er, Burran, feinen 
Schießprügel gezogen und den gefähr- 
lichen Gejellen niedergefnallt. 


— — —— — 
* 
Der Wittwer als Zeuge. 


Die Hebamme £ucy hagenow der Vornahme 
einer ungeſetzlichen Operation bezichtigt. 


Michael Horavitch, 4816 Juſtine 
Ave., ſagte heute in dem Prozeß der 
Hebamme Lucy Hagenow vor Richter 
Ehetlain unter der Anklage der Vor: 
nahme einer ungejeglichen Operation 
an der Gattin des Zeugen aus, daß er 
feine Gattin, nachdem fie im Hofpital 
der Angeflagten Aufnahme gefunden 
hatte, haufig befucht, und daß fie, ehe 
fie an den Folgen der angeblichen Ope- 
ration ftarb, ihm miederholt gejagt 
babe, dat die Operation von der Hage- 
nom vorgenommen worden fei. 


Tode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadriät, daB unfer geliebter Vater, 
Großvater und Schwiegerbater 

Nicolas Alois Hocrned 

am 23. November im Alter von 80 Sab- 
ren und 7 Monaten jelıg ım Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienitag, den 26. Nodember, 
Vormittags 9 Uhr 30, bom Trauer 
aufe, 25 Mohamf Str., nad der Gt. 
Michaeliäkire, von da nah dem Gt. 
Bonifazius Gottesader. Um ftille Theil- 
nahme bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 

Lena Koch, Marh Kranfe, Ger- 
trude Mobbers, John, Jacob 
und Zofeph Hperned, Minder, 
nebit Enleln und Verwandten. 


— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer lieber Bater 
Andreas Delp 
am Samſtag Abend um 11:30 nach lan— 
gem Leiden im Alter von 79 Jahren 
und 7 Monaten geitorben_ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Dienſtag Nach— 
mittag um 1 Ubr, bon der Wohnun 
feined3 Sohnes, 812 ®. 21. Place, na 
Waldheim. Um jtille Ibeilnahme bitten 
die trauernden Sinterbliebenen: 
Balentin Delp, Katie Luedemann, 
Kinder. 


ERSTEN) FERRARI TERN 
Danftjagung. 


Sreunden und Belannten für die 
zn Betbeiligung am Begräbniß 
unferer geliebten Gattin, Mutter, Groß» 
mutter und Schwiegermutter 

Friederife Ebert ach. Marguarbt 
„unferen beiten Tan, fowie für die zahl- 
reihen Plumenfipenden, ebenfo beionderd 
Herrn Valor Karl Schmidt für Die 
— Worte —— wir hiermit 
unſeren herzlichen Dank. 
im. Ebert, Gatte, nebſt Famille. 


RETTET EEE FEB in 
Todes-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
rit, dab unfere gelichte Xochter 
Anna Mielte 
ant Samitag, den 23. November, im Alter bon 
24 Jahren, 1 Monat u. 23 Tagen geitorben ift. 
Begräbniß findet jtatt dom Trauerbaufe, 371 
W. Huron Str., um balb 1 Uhr Nadm., nad 
dem Concordia Friedhof. Um ftille Iheilmahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
riedrih und Minna Mielte, Eltern. 
oniie, Ernit, Clara und Artie, Ge 
fchmiiter. 
Erid Brunit, Schwager. 


Mit Fried’ und Freud ich fahr’ dahin, 
Ein Sottestind ih glgeit bin. 
Dant für den Tod, du ındreft mid 

n’3 ewige Leben twandere ich, 
Mit Ehrifti .Blut gereinigt fein, 
Herr Jefu, ftär!’ den Glauben mein. 


Todes3- Anzeige 
zu und PBelannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer geliedter Vater 
Theodor Klaſſendroth 
am 283. November ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Dienſtag, den 26. 
November, um 12 Uhr, vom Trauerhauſe, 5308 
Wearſhfield Ave, von da mit Kutſchen nad dem 
Waldbeim Friedhof. Um ſtille Theilnahme bil— 
ten die trauernden Sinterbliebenen: 
4 F Alafiendroth, Frau Bm. M. 
anield, Fran %. W. Dahlert, 
Kinder. 
Mitglied der Loge Nr. 407 I. ©. DO. 5. 


Todes-Anzeige - 

‚Ulen Berwandten, Sreunden und Belannten 
bie traurige Nachricht, dab unfer vielgeliebter 
Cohn und Bruder 

Arthur Sawoatle 
am Samitag Morgen nah langem fdhiwerem 
Leiden im Alter von 7 Jahren, 7 Monaten und 

14 Zagen felig im Herrn entichlafen ift. Beer- 
digung findet ftatt am PDienitag, den 26. No» 
bember, 1 { ., bom Trauerhauſe, 

719 N. Ide., nad dem ©t. Zucas 

ttesader. Um ftille Xheilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolph und Emilie Sawotle, Eltern. 
Emma und Willie, Gefchwiiter, nebft 
Verwandten. 


Eo fahr’ ih bin zu Iefus Chrift, 
Meinen Arm thu’ ih ausftceden, 
Co fchlaf’ ih ein und rube fein, 


Tobes-Anzeige 

Allen Berwandten, Yreunden und Belannten 
die traurige Nachricht, daB mein bielgeliebter 
Bater und unfer Großbater 

Theodor Koeppen 

Samitag_Nadt, den 23. Nobember, im A 
zn 61 Te, Am und 

tzem m Herrn 
Die Beerb g findet fat: am Di 
Haufe, 46 €. Warry Abe. na@" * 

” ” ⸗ na 

—* Ede Belmont und ® Abe., 


dem St. ki 
napıne Ole — en ke 


db alle Etra 
en. Billige Br: in biefem 
— et — 
ce 870 W.Chicago K 
Shllp> Maas, 


* 


— — — —— — — 


BıG HoRN GORGE 


$19,: 
263.63; zindtragend gegen bypothela= | 


Wo der Damm gebaut wird, 


Die Gelegenheit einer Lebenszeit. 


Ich offerire vierhundert $500 Bonds zum Verlauf von einer Gejammt = Ausgabe 
von jiebenhundert $500 Bonds, die 5 Proz. Zinjen tragen, zahlbar prompt zweimal daß 
Yadr, zehn Jahre laufend vom 1. Jan. 1908. Sichergeftellt dur eine erfte Hppothek 
auf die Wajjerfraft-Anlage der Big Horn Bower Company an der Big Horn-Gorge, 14 
Meilen nördlich von Shojhoni, Wyoming, die jekt von der Amburfen Hydraulic Eons 
ftruction Company von Bofton, Majff., gebaut und am 1. Mai 1908 vollendet wird. Die 
Anlage wird 6000 elektrijche Pferdekräfte erzeugen, jährliche Einkommen, niedrigfte 


Schätzung $350,000. 


Die Big Horn Power Company ift unter den Gejehen des Staates Wyomin 


mit 


einem Kapital von $700,000 inforporirt. Die Hälfte diefes Kapital wird den Bond- 
Anhabern übergeben. Der Käufer eines $500:Bonds erhält Toftenfrei denjelben Betrag 
in Stamm:Aftien der Pig Horn Power Eo., die jchnell $5000 mwerth find, den zehnfas 
chen Petrag der Bonds. Die Chicago Title und Truft Company ift Truftee. 


Das gefchäftsfundige Haupt der Familie follte unterjuchen, dann die Mitglieder ber 
Familie mit $500 Stamm-Attien in der Big Horn Power Company beihenten, indem 
er einen SH00:-Bond kauft, Zinfen garantirt. 


Zeichnet fofort, Bedingungen 20 Prozent Baar, der Reft am 1. Januar 1908 bei Abe 
lieferung der Bonds und Aktien. — Perfönlie Haftbarkeit $500,000. 


Asmus Boysen, Agent, 
243 Railway Exchange Building, 


mo—fa 


Todes-Anzeige 
Sreunden, VBelannten und Sängerbrüdern die 
traurige Nacbridt, dab mein geliebter Gatte 
und unfer Vater 
Charles Sehber 


im Alter von 59 Jahren und 6 Tagen am 


Camitag, den 23. November, um 3 Uhr Nadı- 


mittagd, geitorben ift. Die —— * 
ca it⸗ 


ſtatt am Dienitag, den 26. Nodember, 
tags 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 


Beileid bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Bertha Sender, Gattin. 
Glare. und Otto Sehder, Kinder. 
Amanda Sender, Schwiegertochter. 
nennen nein 
Todes: Anzeige 
Senefelder Liederkranz. 
Dem Verein die traurige Nachricht, daß unſer 
langiähriges altives Miiglied 
Chas. Feyder 
—— Abend geſtorben iſt. Die Beerdigung 
indet ſtatt am »Dienftag, den 26. Nobember, 


Nahmı.ags 2 Uhr, vom Irauerhaufe aus, 136 


Dapton Str., nah Rofebil. Die Sänger find 
freundlichlt erfucht, fih_ brazts bald 
in Pondori3 Halle, 163 E. North 


legte Ehre zu ermweijen. 


Anton Graf, Präfibent. 
Albert Rodig, Selr. 


Tode8-Anzeige 


Zee und Belannten die traurige Ngdhs 
r 


t, daß unfere geliebte Tochter umd 
Grethhen Wilzen 

am 24. Nobember im Alter von 15 Jahren und 

10 Monaten geftorben ilt. Die —— 

det ſtatt am Sienſtag, den 28. Nobember, L Uhr 

Nächmiktags, vom Trauerhauſe, 603 N. Talman 


Ave., nah dem Waldheim Friedhof. Um ftilled 


Berleid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil und Lina Wilzen, Eltern. 


Gniiie, Charlie und Genrge Wil 


zen, Gefchwiiter. 


Tode8- Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
rit, daß unfere liebe Mutter 
Emilie A. Orth, 
(Gattin des veritorb. George Orth), am Sonn. 
tag im Alter von 70 Nabren, 8 Monaten und 
12 Sagen geitorben ift. u Mittwoh, 
den 27. November, don XIrauerbaufe, 5020 
Fiftb Ade., um 2 Uhr Nachmittags, nad dem 
Satwoods Friedhof. Um ftile Xheilnahme 


bitten: 
! Henrh %. Orth, ran Mary Wagner, 
Charlie Orth, rau Emilie Beter- 
fen und Walter H. Orth, Kinder. 


Geitorden: Lizzie Hoffman geb. Kamd, 23 
Sabre und 8 Monate alt. Geliebte Gattin bon 
65. Hoffmann, Mutter bon Edwin, Tochter 
von Herrn und Frau Kams und Schweiter bon 
Walter, Rilliam, George und Henry Kamd. Be- 
erdigung Mittwoch, den 27. November, bom 
Irauerbaufe, 2092 25. Place, nah der Ev. 
Zutd. Gnaden-Kirde, um 1 Uhr Nadın., dann 
mit Kutihen nad Concordia. modi 


Geſtorben: John Tesnow, geliebter Gatte bon 
Sobanna, Bater von John und Hermann und 
Frau 3. Piper. Etarb Eonntag, den 24. No 
vember. Beerdigung Mittwod, den 27. Nobem- 
ber, dom Trauerbaufe, 3732 SHermitage Ave., 
um 10 Ubr Vorm., nad der Et. Andreas Er, 
Zutb. Kirche, dann mit Autihen nah dem Bes 
tbania-Friedbof. Bitte feine Blumen. 





Geftorben: Thereſa Weidman aeb. Scholl, am 
24. November 1907. Geliebte. Gattin don Jos 
feph Weidman. Leichenfeier im Trauerbaufe, 10 
©. Eligabetb Str., Dienftag, den 26, Nobemder, 
um 1 Uhr Nahm. Beerdigung in Waldheim. 
Geftorben: Marie Miller geb. Meilen, ftarb 
Samitag, um 9:30 Borm. Beerdigung bom 
Trauerbaufe, 9018 Escanaba Ave., South Ehis 
cago, Dienitag Nachmittag 1 Uhr, nad Ham» 
mond, Indiana. fonmo 


Zur Erinnerung. 
an meinen geliebten Gatten und Bater 
Khilipp Jung, 

der heute bor einem Jahre geftorben Ift. 
Der ihhwere Tag, er Tehrt nun wieder, 
An dem Du Theurer uns berlieheit, 
Und Wehmutb fenft fi auf uns nieder, 
Die bittere —— — fließet. 
Ein fchweres Jabr ift jegt derfloffen 
Doh nicht mit ihm der Trennungsfäämers, 
Ein Hoffnungsfhimmer in den Höhen 
Berbeißet und ein Wiederfehen. 


Gemwidmet don Deiner Gattin Sabina 
Jung und lindern. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 335 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 

Einzelne Gräber jür Erwadjene, $10. 
Cents Car⸗ 

dr e ar-Fare don irgend einem 


Telephone Humboldt 2000. 


Waldheim. 


Einziger deutfer Zonfeffionzlofer ot bon 
i⸗ 5 Metro eben» 
fand bare ae neben — 


Sett. 


Mount Auburn Gemetery 


136 Dadton 
Str., nad dem NRofjebill Friedhof. Um ftilles 


zwei Uhr 
Ave. au 
berſaͤmmeln, um dem verſtorbenen Sänger die 


chweſter 


fin⸗ 


CHICAGO, ILL, 


Shul:Bedarf, 
Zintenfäffer. 


Verfiegelte Angebote werden in ber Office 
es Repair⸗Departements des Board 0 u⸗ 
cation, Zimmer 700 Xribune-Gebäube, * 
Ecke von Dearborn und Madiſon Str. bis 
punft amölf Uhr Mittagd, Montag, ben 2. De- 
aember 1907, entgegengenommen für _50 Groß 
Zintenfäfier, volftändig, um in den MWerlitätten 
der Behörde, 161 W. Monroe Etr., Chicago, 
abgeliefert zu werden. 

Zintenfäffer müffen, geneu ivie die 
fein, die in obiger Office den t 
Nah der in Diefer 
Stunde werden feine Angebote enigegengenont- 
men. Der Board bedält das Nedt bor, ira 
gend eines oder alle Angebote oder irgend ei» 
nen- Theil irgend eine3 gemadten Ungeboted ay 


bermerfen. 1 
KRomite für Gebäude und Grundftäte, 
Ehicage, den 22. Nobemder 1907. 


Brode 


Zur Erinnerung 
Zur Erinnerung an unfere geliebte und uns 
bergeblide Mutter 
Garofine Steeg, 
welch beute vor einem Jahre, am 25, Nobems 
ber 1906, aur NRube gebettet wurbe, 


ı fchmerzlih war für und Dein Sieiben, 
du bitter Dein fo jüneller Tod, 
205 Du bift nun befreit von Beiden 

Und aud don jeder Angft und Not. 
Drum rube fanft, ob wir aud), meinen, 
Und Xbränen unfer Hera erfillif, 

Einft aber wird uns Gott beteinert, 

Der alle Tbränen wieder ftilt. 

Schlaf’ wobl in Deinem Tüblen Grabe, 
Geliebte Mutter, gute Nadıt. 


—— von Deinem trauernden Sohn und 
tin: 
Berthold und Marie Steeg. 


Dankſagung. 

Hiermit ſage ich meinen herzlichſten Dank al⸗ 
Ien Freunden und Bekannten, ſowie beſonders 
dem Badiſchen Unterſtützungsverein für die herz⸗ 
liche Theilnahme und die ſchönen Blumenſpen⸗ 
den bei der Beerdigung meines geliebten Gatten 

Fred Dorar, 

Nochmals beiten banlend: 


Garrie Dorar, Gattin. 


Diaried (Tagebücher) für 1908. Want Boots, 
Difice-Uteniilien, Receipt-Bücher, Yancy Statio⸗ 
nery. Größte Auswahl. Dilligite Preife. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
6 Randoiyh Str. — Teleohou: Gentral 5861, 


Italieniihe Große Oper, 
INTERNATIONAL THEATER 


Wabafh"Ape. u. Hubbard Et. Tel. Harr. 5353, 
Keine Aufführung heute Abend. — Dienitag, 
gek Aufführung don „Hauft“ mit Mme. Duces 
Merola, Mies. Kolombati und Bozzi und 
Eins, Eamoilovd, Marturano, Boszano u. Fras—⸗ 
cena.—Mittwodb: „Xucia di Lammermear.” — 
Danflfagungs-Watinee, Donneritag: Al Trova⸗ 
tore. — Donneritan Abend: Garmen. — Freita 
Ada. —Samft. Mat.: Gavalleria Rufticana un 
J — — Abend: Fauſt. —Sonn⸗ 
lag: Yarbier von Sevilla. — Reierbirte Sige 
um ®erfauf bei Luon & Healy. Breife: $ 
1.50, $1 unb 50 Gent3. 


Bekanntmachung. 


Die nächſte Exlurſion nach Elbertä, der deut⸗ 
{en Kolonie in Baldwin zu Ala. 
tenftag, den 3. rg — In 
Then Kolonie wird jich 
mifh fühlen. Vor faum_3 Jahren entftanden, 
find bier jhon Kirchen, Schulen, Läden, Hotel3 
u. f. w., und überall 2 man die deutfche 
Eprade erklingen. Hier findet man frudtbaren 
‚ gefundes AI 


Jedermann fofert beis 


h .». d. Lei & Eo., Agenten, 
Bimmer 5, Kemper Bldg., Ede North Abe. und 
Dalſted Shr., Chicago. 14no—3d3 


HARRISON 285 


mmen 
Xrandport werben yrombt und 


Deim:r Musik- Geschäft, 


259 WABASH AVENUE, ma 


Dentfcher Abvolat und Meter, 
Washin Str, 
ec ar Ede Rarraden, 


Borm. Uses Th, Sonntags — 
eqhmidts Tanz⸗ Akademie 
ss „ae gene " a 
EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
nn — 


N. WATRY & CO, 
| 9—101 D. Randeiif Ger. 





.  2pfalberidt. 
Sleads Gulachten. 


Gonverneur fühlt ſich dadurch nicht 
gebunden. 


Neue Bryau⸗Liga. 


Demokratiſche Parteileitung will bei der 
nächſten Präſidentenwahl angriffsweiſe 
vorgehen. — Das Experiment des Herrn 
Mtten. — Wäre vorſchriftswidrig. 


Gouverneur Deneen, der am Mitt⸗ 
woch nach Chicago gekommen iſt, hat 
ſich bis heute hier aufgehalten und eif- 
rig an einer weiteren Botſchaft in Be— 
zug auf die Waſſerwegfrage gearbeitet. 
Er wird dieſe morgen der Legislatur 
unterbreiten. Der Gouverneur vertritt 
den Standpunkt, daß General-Staats— 
anwalt Stead mit ſeinem Gutachten, 
daß die Legislatur nicht befugt ſei, ei— 
nen Fluß, der nicht wirklich ſchiffbar 
iſt, auf dem Verfügungswege für 
ſchiffbar zu erklären, ſich im Irrthume 
befindet. Er hat ſeiner Botſchaft ein 
Gutachten des Chicagoer Anwalts 
Merritt Starr eingeſchaltet, worin 
auf Grund der vom Bundes-Oberge— 
richt in Bezug auf hieſige Uferrechte 
abgegebenen Entſcheidung eine andere 
Auffaſſung vertreten wird. Unbedingt, 
ſagt der Gouverneur, ſei es angebracht, 
die Frage gerichtlich zum Austrag 
bringen zu laſſen und inzwiſchen, durch 
ſofortige Annahme der „Schiffbar— 
keits-Vorlage“, und zwar in der Form 
einer Dringlichkeitsmaßnahme, die 
Economy Light and Power Co. an der 
Fortſetzung ihres Dammbaues bei den 
Dresdener Höhen zu verhindern. Ge— 
ſchehe das nicht, ſo würde man, auch 
wenn die Frage ſpäterhin zugunſten 
des Staates entſchieden werden ſollte, 
für die von genannter Geſellſchaft in— 
zwiſchen erworbenen Rechte eine ſo ho— 
he Ablöfung zu zahlen haben, daß e3 
mahrfcheinlich unmöglich werden wür- 
de, ven Tiefwafferiveg anzulegen. Zum 
Schluß vermeift der Gouverneur auf 
das neuerdings aufgeftöberte Bundes 
gefeh vom Jahre 1787, durch melches 
borgejehen wird, daß alle Ylußläufe 
in dem damaligen Nordmeit-Territo- 
rium, die in den Miffiffippi oder ben 
St. Laiwrence River, bezw. in Neben 
flüffe diefer Ströme münden, von Ver— 
- fehrshinde.niffen freigehalten merben 
müffen, welche der Flußſchiffahrt Ein— 
trag thun könnten, Diejes Bundes- 
gefeß ift im Jahre 1818, als Jlinois 
in den Gtaatenbund aufgenommen 
murbe, auch zu einem Theile unferer 
Staatöverfaflung gemacht worden. — 
Der Gouverneur glaubt darauf redh- 
nen zu dürfen, ba die Legislatur, und 
befonder3 der Senat, Sich jett nicht 
länger fträuben wird, die „Sciffbar- 
feit3 - Erklärung“ anzunehmen, und 
zwar mit angehängter Dringlichkeits- 
Haufel:- Die Abgeordneten und Sena- 
ren bon Eoof County ftehen, jo viel 
man mweiß, in diefer Angelegenheit jet 
einmüthig auf Geiten de Gouver- 
neurs. 


Neue Bryan-Liga. 


Eine neue Bryan-Liga wurde geſtern 
von Robert E. Burke, dem Hauptma— 
cher der „County Democracy“, ins Le— 
ben gerufen, der zu ihrem Führer er— 
koren wurde. Die Liga ſetzt ſich aus 
Mitgliedern der „County Democracy“ 
zuſammen. Die Gründung war nö— 
thig, weil dieſe Vereinigung keinen 
Kandidaten unterſtützen kann, der 
noch nicht nominirt iſt. Zweck der 
neuen Bryan-Liga iſt es, die Nomina— 
tion Bryans zum Kandidaten der de— 
mokratiſchen Partei herbeizuführen. 
Die Leiter der neuen Vereinigung 
ſchlagen die Ernennung eines Konfe— 
renzausſchuſſes vor, dem Ausſchüſſe 
anderer Vereinigungen, wie des „Jef— 
ferſon-Klubs“, des „Iroquois-Klubs“ 
uſw., angehören ſollen, welche es mit 
ihrer Unterſtützung Bryans ehrlich 
meinen. 


Wollen angriffsweiſe vorgehen. 


Nachträglich erfährt man, was an— 
geblich der wirkliche Zweck der form⸗ 
loſen Zuſammenkunft einer Mehrheit 
des demokratiſchen Nationalkomites 
geweſen iſt, die neulich bei deſſen Vor⸗ 
fitzer, Herrn Taggart, in French Lick 
Springs ſtattgefunden hat. Man hat, 
ſo heißt es, ſich bei dieſer Gelegenheit 
dafür entfchieden, den nationalen be 
mofratifchen Parteitag im fommenden 
Sabre nicht nach dem republifanifchen 
ftattfinden zu laffen, mie e8 biäher 
immer gehalten zu merben pflegte, 
fonbern vor diefem. Der republifani- 
ihe Parteiorftand tritt zur NRege- 
lung der Ronventionsfrage am 6. De- 
zember in Wafhington zufammen. Der 
demofratifche Parteivorftand hatte ur- 
{prünglich feinerfeits bereit3 am 1. De- 
zember zufammentreten wollen, um 
Zeit und Dort für. bie Abhaltung des 
Konvent3 zu beitimmen. Seht "hat 
man befchloffen, hiermit biß zum 12. 
Dezember zu marten. Man mirb 
dann das Datum, des republifanifchen 
Parteitages fennen, und für ben be= 
mofratifchen ein friiheres anfegen fön- 
nen. Go glaubt man ben Eindrud 
berhüten zu fönnen, daß die Demo- 
traten ji nur auf die - Vertheibi- 
gung beichränten. Kommen fie mit 
ihrem Kandidaten und ihrem Pro- 
gramm heraus, ohne erft abzumarten, 
mas bie Republifaner thun, fo wird 
dad — nad) Anficht der Leute am Ru: 
ber — bem Bolfe ala Beweis bienen, 
baf bie Partei bon fräftigem Gelbft- 
bemußtfein getragen wird und melß, 
was fie will. 


Die erfte Probe. 


Die Betriebsleitung der „Chicago 
City Railway Eo.“. hat geftern in ber 
Cottage Grove Abe. einen erften Ber: 
fu) gemacht, dad neue Syftem einzu- 
führen, ‚nach melden das Yahrgeld 
, beim: : Auffteigen 


zu er iſt 
hehe ein Gefmaht er 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 25, Nobember 


x 


Arbeitet während andere ruhen.) 
Gewinnt dur; janfte Energie. 


Das bedeutenäfte aus Weizen her: 
geitellte Energie erzeugende 


Nahrungsmittel ift 


Uneeda Biscuit 
der perfekte Soda⸗Cracker. 
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einen Wagen gelaſſen werden, 
als dieſer Sitzplätze hat. Präſi— 
dent Mitten erklärt, dieſer erſte Ver— 
ſuch ſei vollſtändig gelungen. Es wa— 
| ren auf ben Linien in der Cottage 
| Grove Apenue während des Tages sol 
Magen in Betrieb, und Schaffner= 
perfonal, fowie Publitum fanden ich 
in der neuen Ordnung der Dinge gut 
| zurecht. Der Verkehr ging glatter von 
ftatten, als fonft, und das Publitum 
war befonder3 damit fehr zufrieden, 
| baß jede Ueberfüllung vermieden wur- 
de. Ob die Sache auch arbeitet, wenn 
| während der verfehrsreichften Stunden 
an MWochentagen der Anjturm auf die 
Magen an einzelnen Straßenfreugun- 
gen und fonjtigen Haltepunften ein 
| fehr ftarfer wird, muß fich freilich erft 
noch zeigen. Herr Mitten fagt übri- 
gen3, daß die Vorfchrift nicht immer 
und unbedingt werde durchgeführt, 
fondern mit der Dehnbarkeit verjehen 


werden miürde, welche die Verfehräner- | 


| 
| 
| 
| hältniffe erfordern. 
| Als ein Kuriofum mag mitgetheilt 


werden, daß das Gefundheitsamt, in | 


feiner Bejorgniß für die förperliche 
Wohlfahrt der Bürgerfchaft, zu einer 
Empfehlung fich verftiegen hat, die in 
direftem Widerſpruch zu jtabträth- 
lihen Erlaflen jteht. 
beitzamt fieht, und mohl nicht ohne 
Grund, eine Gefahr für die öffentliche 
Gefundheit in der fchlechten Luft, die 
in gejchloffenen Straßenbahnmwagen 
zu berrfchen pflegt, bejonders, wenn 
diefe bi zur Grenze ihrer Yaflung3- 


fraft befegt find. &3 empfieglt nun, | 


daß die Straßenbahngejelichaften 
mährend des Winter und zu ven Ta- 
geszeiten, 
am ſtärkſten iſt, den geſchloſſenen Wa— 
gen Anhängewagen beigeben ſoll, de— 
ren Fenſter nicht geſchloſſen ſind. Der 
Stadtrath hingegen arbeitet darauf— 
hin, daß die Anhängewagen überhaupt 
in Wegfall fommen follen; er hat fer- 
ner noch erjt vor Kurzem verfügt, daß 


während der falten Jahreszeit feine of: 


fenen GStraßenbahnmagen verwendet 
werden jollen, und daß die Tempera 
tur in allen Straßen- und Hodhbahn- 
wagen minbeltens 50 Grab betragen 
folle. Bei offenen Fenjtern nun wür: 
be fich diefe Temperatur fehmwerlich im=- 
mer aufrecht erhalten Laffen. 


— — — 
Rüftiger Pilger, 


Der alte Wefton nähert fi immer mehr 
feinem Wanderziel Chicago, 


Die Laterne in der Hand nähert fich 
ber betagte Edward Payſon Weſton 
mit Riefenfchritten feinem Wanderziel 
Chicago, und er hat die beiten Ausfidh- 
ten, den Dauermarfch von Portland, 


fräftiger mwar.. In der verfloffenen 
Nacht ift er von Ligonier, Ynd., vo er 
fich geftern ausgeruht hatte, und, mie 
überall auf feinem Marche, ver Ge- 
genjtand der Bewunderung der Ein- 
mohner und berzlicher Gaftfreundjchaft 
gewejen war, nach Gofhen meiter ge- 
wandert und dort heute früh eingetrof- 
fen. In Gofhen überreichte ihm Joſeph 
E. Bed eine Photographie von Wejton 
Bed, meldher am Tage von Weitons 
Ankunft in Gofhen vor vierzig Jahren 
geboren wurde, und in SKenballville 


| 
willtommt,der ihn dort auch vor vier- 
zig Jahren begrüßt hatte. Weſton 
wird auf‘ feinem Marſche häufig meis 
| Ienmweit von Bemohnern der von ihm 
berührten Orte begleitet. Er hat be= 
reit3 im Auditorium Anner zwei Zim- 
mer ‚belegt und erwartet, morgen 
Nachmittag bier einzutreffen. Bürger» 
meifter Buffe und Polizeichef Shippy 
haben auf Erſuchen des New Illinois 
Athletic Club ſich bereit erklärt, dem 
Alien auf den beiden letzten Meilen 
ſeines Marſches, von der 22. Gtraße 
und Michigan Ave. bis zum Gebäude 
jenes En Alukkah das nen u 
geben. m Klubhaufe wirb zu n 
| Pilgermannes nad feiner Ankunft 
an 


Das Gefund- | 


mann ber Straßenverkehr ' 


Maine, nach hier noch um 24 Stunden ! 
jchneller zu machen, als bereinft, vor , 
bierzig Jahren, obwohl er damals weit | 


wurde ber Alte von Y. U. Beane bes | 


In Padeten, die gegen Feuch- 
tigkeit und Staub geichüßt find. 


Das Räuberunwefen. 


Drei Opfer zu früher Morgen: 
ftunde um ihre Habe erleichtert. 


— 


Berfchlite ihr Ziel. 


£aura Kator von einer Strolhen nadyge: 
fandten Kugel getroffen. — Matthew 
Berres’ tragifhes Ende. — Wirthshaus- 

| prügeleien. — Andenken an die Heimath. 


| Sn der Nähe der Bezirkswace an 
| Ganalport Avenue wurde heute zu frü- 
her Morgenftunde Michael Strauß, 
ı Nr. 575 Haljted Straße, von zmei 
. Räubern überfallen. Sie fegten ihm 
ihre Schießeifen an den Kopf, drohten 
ihn nieberzutnellen, jfofern er einen 
! Laut üänpere, nahmen ihm feinen 
Ueberzieher und $20 in Baar ab und 
machten ſich aus dem Staube. Die ſo— 
fort benachrichtigte Polizei ſuchte die 
ganze Nachbarſchaft ſorgfältig ab, 
fand aber von den Thätern keine 
Spur. 

An der Müadung einer nahe Halſted 
und W. Adams Straße gelegenen 
Gaſſe wurde heute früh der 35jährige 
Michael Schelodski, Nr. 1132 N. 
Hoyne Avbenue, von ſechs Kerlen, die 
ihm aus einer Wirthſchaft gefolgt wa— 
ten, um feine aus 87 beſtehende Baar— 
Ihaft beraubt. Die Ihäter entfamen. 

James Dalton, Nr. 5111 Halfted 
Str., meldete heute früh der Polizei, 
daß er, muthmaßlich in einer Elektri- 
chen, von einem aewandten Tafchen- 
bieb um feine $9 enthaltende Börfe er- 
leichtert wurde. Er habe feinen Verluft 
erjt gemerkt, nachdem er an Halfted 
und MW. Harrifon Str. abgeftiegen 
| ivar. 

Unfchuldige muß leid:n. 
Polizift Daniel T. Ring von der Be- 
zirkswache an Weit North Ave. machte 
geftern Abenn auf eine Horde halb- 


wüchfiger Burfchen Jagd, die fhon an | 


mehreren Abenden auf der Straße gro- 
‚ ben Unfug verübt hatten. AS fie fei- 
| nem Befehle „Halt!“ nicht Folge Ieifte- 
ten, fandte er ihnen eine Kugel nad). 
| Diefe traf nicht einen der Ausreißer, 
jondern einen Pfeiler des Hochbahnge- 
| rüftes, pradite ab, zerfehmetterte eine 
Fenſterſcheibe der Kator'ſchen Woh— 
| nung, Nr. 244 Homer Straße, und 
drang der elfjährigen Laura Kator, 
die am Yenfter jaß, in die linke Geite. 
Ein fofort geholter Arzt bezeichnete die 
Wunde als jehr fchmerzhaft, aber nicht 
; gefährlich. 
| Die nichtönubigen Rangen entla- 
men. 


Tragifches Derhängnis. 

Hätte Mattherm Herres nur geani- 
mwortet, al Frau Mary Kerpen frag- 
te, wer ji an den Fenfterläden ihrer 
Wohnung Nr. 26 St. Nicholas Court 
zu Ihaffen made, dann würde fie ihn 
nicht, wie fchon geftern kurz berichtet, 
erichof fen haben. Jeht aber beklagt jei- 
ne berwittiwete, Nr. 11 Tomn Straße, 
wohnhafte Mutter den BVerluft ihrer 
einzigen Gtüße, und Frau Kerpen 
Ihmadhtet, das unglüdjelige Mißver- 
Hänbniß beflagend, befien Opfer ber 
junge Mann wurde, im Zminger ber 
Bezirfömahe an Hubfon Ave. Her: 
res war ein Haußfreund ber Familie 
Kerpen. Er hatte ben Gamitag 
Abend in Kerpens Gefellfehaft zuge 
bradt und ihn heimgeleitet. Später 
| tehrte er au8 irgend einem Grunde, 

ber wohl nie ermittelt werben wird, 

zurüd und berfuchte, fih Einlaß in 
die Wohnung zu verfchaffen. Frau 

Kerpen bielt ihn für einen Einbrecher 

und jchoß ihn nieder. Als bie übri- 

gen, durch den Schuß aus dem Schlafe 
ejchredten Familienmitgliever an das 

Senter eilten und bie von Männern 

emporgehobene dunfle Geftalt betrach- 

teten, jchrie Frau Kerpen plöglich auf: 
=. hier ift Herres! rum 
er mir nicht geantwortet?“ 
Dann —* die 


Pr) 


NATIONAL BISCUIT COMPANY , 


tet... Die jechs Kinder marteten vers 
geblih auf die Rücktehr der Eltern. 

ALS die älteften Kinder, die 15jäh- 
tige Mamie und die 14 Xahre alte 
Klara, geftern Morgen die Mutter be- 
fuchten, fanden fie letztere händerin— 
gend und in Thränen aufgelöft in ih- 

rer Zelle, immerfort jammernd: „Was 
rum bat er mir nicht geantwortet?“ 
rau Kerpen ift herzleidend. Man 
befürchtet, daß der ausgeitandene 

Schred und das ihm folgende Ent- 
fegen die jehlimmften Folgen haben 
werden. 

Als man der Mutter des Erfchofle- 
nen deflen tragifches Ende mittheilte, 
fiel fie in Ohnmadt. Gie hat den 
ganzen Tag und die Nacht wie er= 
ftarrt, thränenlos und ohne ein Wort 
zu äußern, zugebradt. 

Es fett: Diebe, 

Yn der Wirthichaft Nr. 256 28. 
Straße gerieth gejtern Henry %. Alben, 
Nr. 4210 Prairie Aoe., mit drei ande- 
ren Gäften in Streit, der bald in eine 
Prügelei "ausartete. In deren Ber: 

| lauf Tieß einer feiner Gegner einen 
; Stuhl auf feinen Schädel niederfau= 
ı fen. Der Mißhandelte fand Aufnah- 
me im Beople’3 Hofpital. Sein Zus 
ftand wird für bedenklich gehalten. 

Während die Polizei auf feine Geg- 
ner fahndete, wantte 9. 2. Boyle, Nr. 
5558 ©. Barf Upe., in die Bezirtäwa= 
he an Cottage Grove Ave. und mel- 
dete, daß er in Kohn M. Sweeneys' 
Wirthichaft, Nr. 2837 Cottage Grove 
Ave., ausgeplündert und mithandelt 
worden ſei. 

Von einem Krakehler, den er an die 
Luft ſetzen wollte, wurde der Schank— 
wirth W. F. Quinn, Nr. 142 Clark 
Straße, mit einem Raſirmeſſer am lin— 
ken Schenkel verwundet. Der Thäter 
befindet ſich in Haft. Er gab ſeinen 

Namen an als John Galpin. 


Grauſiger Fund. 


Von einem Poliziſten bewacht, liegt 
ſeit geſtern das von W. H. Cochran, 
Nr. 1724 Kenmore Ave., bis geſtern 
| befchäftiat geweſene Dienſtmädchen 
Magda Johnſen im Lake View-Ho— 
ſpital darnieder. 

In ihrem Koffer, ganz auf deſſen 
Boden verpackt, hatte man die Leiche 

eines neugeborenen Kindes gefunden. 
| Sie gibt zu, die Mutter zu fein, be- 
| hauptet aber, daß das Kind tobt ge= 

boren wurde. 

Sie fol vor jeh3 Monaten aus 

| Norwegen nach den Vereinigten Staa= 
ten gefommen fein. Geit jieben Wo- 
chen jtand fie in Cochranz Dienften. 
Legterer ift Gefchäftsführer der Good= 
tih Transportation Company. 


hundetreue. 


Als Charles Nelſon geſtern, von ſei— 
nem Schäferhunde begleitet, ſeinen hei— 
miſchen Penaten, Nr. 514 Coſtello 
Ave., zuſteuerte, ſtolperte er an Avers 
und Dickens Ave., fiel und blieb be— 
wußtlos liegen. Das klägliche Geheul 
des Hundes lockte Leute herbei, von de— 
nen die Polizei benachrichtigt wurde. 
Der Hund geſtattete den Schergen, den 
ohnmächtigen Herrn in den Wagen zu 
heben, ſprang ihm dann aber nach und 
behauptete zähnefletſchend ſeinen Platz. 
In der Wache folgte er ſeinem Herrn 
nach der Zelle und ließ ſich weder von 
dem Schließer, noch den anderenScher⸗ 
gen verſcheuchen. Er wurde ſchließ— 
lich unter dem Namen „Bruno Doc“ 
wegen Widerſtands gegen die hohe Ob—⸗ 
rigkeit gebucht. Als ſein Herr zu ſich 
kam, erfuhr man, daß ſein vierfüßiger 
Begleiter „Patſy“ heißt. Herr und 
Hund wurden Abends in Freiheit ge- 
ſetzt. 


Gemeiner Kerl. 


Ein Einbrecher drang geſtern in 
Michael Steinerts Wohnung Nr. 478 
N. Paulina Straße und ſtahl außer 
Werthſachen im Betrage von 8110 
auch die Sparbüchſe des ſechsjährigen 
Milton Steinert. Sie enthielt 85, zu⸗ 
meiſt in Pennies. Der Knabe hatte 
dieſe Summe unter großen Opfern 


geſpart, um ſeinen Eltern Weihnachts⸗ 
Sente su faufen. — 
Due ein föleiter 


De nn nn nn nn nn 


1907. 


Gefelle das Geld geftohlen babe. Die 

Polizei hat fich bisher vergeblich be= 

müht, des Ihäters habhaft zu werben. 
War nicht zu retten. 


Richard Dee, Nr. 7605 Cottage 
Grove Ave., ver am 26. November 
während feiner Arbeit in einem Ab- 
flußfanal an Greenwood Ave. und 76. 
Straße unter einjtürzenden Erdmaffen 
verfchüttet wurde, tft den bei jener Ge- 
legenheit erlittenen Berlegungen heute 
im ©t. Bernharb3sHofpital erlegen. 
Der Koroner ift benachrichtigt worden, 


— — —s — 


Gefährliher Beruf. 


Das Rijifo der Baueifenarbeiter und ihre 
Nothlage im falle von Verlegung. 
Neunzehn Baueifenarbeiter wurben 
in der Zeit vom 1. Oktober letzten 
Sahres bi3 zum 1. Oktober diejez 
Sahres bei dem Bau von „Wolken— 
fragern“ in Chicago getödtet, 141 ans 
bere [chwer verlegt und 33 auf Les 
ben3zeit verfrüppelt.e. Die Zahl ber 
Dpfer ift nach der Statiftif der Baus 
eifenarbeiter = Gemwertfchaft geringer 
als in früheren Jahren. Die Gewerk⸗ 
fchaft bezahlt den Hinterbliebenen ges 
tödteter Mitglieder $100, Verfrüppels 
ten $50 und andermeitig Verleßten 
$10 bis $60.  Lebensverficherungd- 
Gefellichaften nehmen feine Baueifen- 
arbeiter auf. 


Zur Ergänzung ihrer ' 


Unterftügungsfaffe wird die genannte | 


Gemwertihaft am 7. Dezember einen 
Ball veranftalten. 


Gegen die Bibel in der Schule, 


Rabbi Schanfarber fprah in der 
Kehilath Anſhe Mayriv-Synagoge 
geſtern ſehr entſchieden gegen den be— 
kanntlich abermals aufgetauchten Vor— 


ſchlag, das Leſen von Bibelſprüchen 


in den öffentlichen Schulen einzufüh— 
ren; der Schulrath habe, wie der Red— 
ner ausführte, die Pflicht, auf die 
grundverſchiedenen religiöſen An— 
ſchauungen der Eltern der Kinder 
Rückſicht zu nehmen und alles zu ver— 
meiden, was religiöſe Gegenſätze her— 
vorrufen müßte. i 
entſchieden gegen das Bibelleſen. 
A 

— Was mit Trompetenſtößen in die 
Welt tritt, muß ſich oft ſehr bald 
heimgeigen laſſen. 


Eine Stimme 
vom Magen. 


Ein blutloſer Kampf zwiichen einem Tab» 
let und einer Angewohnheit. — 
Das Tablet ſiegt. 

Im Alter von 22 hatte Clarence 
gute Verdauung. Sein Magenſaft 


konnte Pfannkuchen auflöſen und Ap⸗ 


felſchalen in gute Blutkügelchen um— 
ſetzen. 

Im Alter von 24 wurde er dick in 
der Taille und dünn im Rücken. In 
ſeinem neuen Stolze hielt er es für 
ſeine Pflicht, ſich mit Allem und Je— 
dem vollzuſtopfen, gutem wie ſchlech— 
tem, denn der Appetit verzehrt den 
Appetit und jede gute Sache wird miß— 
braucht. 


| 
Gein Bild zeigte, daß er noch fehme- 


ter wurde, nachdem er feinen Kragen 
anhatte. 

Im Alter von 26 verheirathete ſich 
Clarence und ging in Koſt. Außerdem 
wohnte er Aujter-Suppers und Wein— 
Dinners bei, welche die Größe feines 
Kragend von 16% auf 15 rebugirte. 
Da er noch immer großes Vertrauen 
in bie Kraft feines 
verſchlang er ſeine 
kaute ſie ſpäter. 

Im Alter von 28 hörte Clarence 
eine Stimme bon innen — eine Wars 
nung vom Magen. Nach jeder Mahl- 


Mahlzeiten und 


zeit war er aufgebläht, und Aufftoßen | 


wurde zur Gewohnheit. 

Er begann weniger zu efjen und 
mehr zu denten. Er begann an eine 
Heilung zu denfen, denn wenn er fi 
jet zu Tifch febte, widerte ihn der Ge- 
danfe und der Anblie der Speilen an. 

Er fette fich zu feinen Mahlzeiten 


ohne den geringiten Appetit, nur mweil | 


e8 Zeit zum Eifen mar. 

Dft hatte er ein nagenbea, unbefrie- 
digtes Hungergefühl in feinem Magen, 
fogar nad dem Effen, ob feine Mahl- 
zeiten qut gefocht waren ober nicht. 

Auch hatte er noch viele andere Bes 
fchwerden mit feinem Magen, die er 
nicht erflären fonnte, die ihn mürrifch; 
elend, reizbar und fauer machten. 

Da las er einen Xrtikel, ähnlich wie 
biefen, über die wirklich wundervollen 
Refultate, die burh Stuart’3 Dyspep- 
fia Tablet3 in allen Fällen von Ma- 
genleiben erzielt worden waren. Er 
faufte eine 50c-Schachtel in der Apo= 
thefe und nahm die ganze Schachtel. 
AS er begann, hatte er nur wenig Zu= 
trauen — und noch weniger Appetit. 
Als er jie genommen hatte, hatte er 
abfolutes Vertrauen, mehr Wppetit 
und mehr auten Muth. Sie Saden 
fchmedten ihm ander3 und beffer. 

Seht hatte er feine Dyspepfie mehr, 
feine Iinperbaulichkeit mehr, feine Ap= 
petitlofigfeit, Sodbrennen, Irritation, 
Uebelfeit, —5 Gedächtnißſchwä⸗ 
che oder Muthloſigkeit mehr. 

Beachtet, ein Beſtandtheil von Stu— 
art's Dyspepſia Tablets verdaut 3000 


Grain Speiſe, gerade ſo wie bei Cla— | 


rence. 

Dies entbeht Gurem Magen bie 
Verdauungsarbeit, bis er wieder ſtark 
und geſund iſt. Euer Magen iſt über— 
arbeitet und mißhandelt. Er iſt er— 
ſchlafft. Er braucht Ruhe. 

Laßt Stuart's Dyspepſia Tablets 
die Arbeit Eures Magens verrichten. 
Ihr werdet überraſcht ſein, wie wohl 
Ihr Euch nach dem Eſſen befindet und 
wie aut Euch alles ſchmeckt. 

Achtet jetzt auf die Stimme des Ma— 
gend. E3 ift eine Welt von Fröhlich- 
feit in einer Schachtel vom Stuart’3 
Dyspepfia Tablets — in jeder po» 
thefe, 50c. 

Shidt uns heute Euren Namen und 
Adreffe und wir fhiden Euch umge 
bend per Poit eine Probe-Padet frei. 
Aoreffe: F. A. Stuart Eo., 150 Stus 


Die Juden Jfeien | 


Magend Hatte, | 


Nüdtehr zur Baarzahlung. 


(Singelandt.) 


Bankverein im Beariff, feftzuftellen, ob fte — inſendungen aus dem Leſerkreis iß die Ke— 
altıo 


thunlich ift. 

Der hiefige Bankverein hat an alle 
größeren Bankhäufer des Nordieitenz, 
Weſtens und Südweſtens ein Rund— 
ſchreiben geſandt, das die Anfrage ent— 
hält, ob die Leiter dieſer Inſtitute es 
für angebracht halten, die Baarzahlun— 
gen im Bankverkehr wieder aufzuneh— 
men; ob ſie ſich hierzu allein ſtark ge— 
nug fühlen, oder die Hilfe der hieſigen 
| großen Banken würden in Anſpru 
nehmen müſſen. Von den Antworten, 
welche auf dieſe Anfragen einlaufen, 

wird es abhängen, ob und wie bald der 

ausſchließliche Gebrauch von Wechſeln 

im Geldverkehr wieder den regelmäßi— 
gen Gepflogenheiten weichen wird. Als 
Vertreter der Banken von Kanſas 
Cithy, bezw. von St. Louis, waren ge— 
ſtern Präſident Hill von der MeCor⸗ 
mick National Bank in Kanſas City 
und Präſident Huttig von der Dritten 

National Bank in St. Louis hier. 

Beide Herren erklärten, daß ſie nöthi— 
genfalls die Baarzahlungen wieder 
aufnehmen und dazu der Unterſtützung 
hieſiger Banken nicht bedürfen würden. 

Da unter allen Umſtänden noch acht 
bis vierzehn Tage vergehen werden, ehe 
die Frage, ob die Baarzahlungen wie— 
der aufgenommen werden ſollen, ent— 

ſchieden werden kann, läßt das Klarir— 

haus mit dem Druck von Klarirhaus— 

Zertifikaten fortfahren. Es werden 

ſolche Zertifikate jetzt vorwiegend zu 
Beträgen von 81, 82 und 85 in Um— 
lauf geſetzt. 
Präſident Forgan von der Erſten 
National Bank iſt als Vertreter des 
Bankvereins nach Waſhington gereiſt, 
um dort mit dem Finanzminiſter Cor— 
telyou meaen der Bedingungen Rüd- 
fprache zu nehmen, unter welchen bie 
hiefigen Banken eine größere Partie 
bon PBanamabond3 würden erhalten 
‚ fönnen. 

Hilfs-Kaflirer Monroe von der Er: 
ften National-Banf, der in der Abme- 
fenheit des Herrn organ diefe im 
| Banfverein vertritt, ließ fich heute ei- 
ı nem .Berichterftatter der „Abendpoft“ 
' gegenüber über den Zmwed und Bedeu: 
tung ber Reife des Herrn Forgan bes 
| Näheren aus. Die Chicagoer Natio- 
ı nalbanfen, fagte er, würden biefe -Ge- 

legenheit zum Anfauf meiterer Bonds 

benußen, um ihre Notenausgaben ent- 
| Iprehend zu vermehren. Die anzu= 
faufenden Bonds, im Betrage von $2,- 
' 500,000, würden in der üblichen Wei- 
je als Dedung für die neu zu veraus- 
gabenden Banknoten beim Schaamt 
ı hinterlegt werden. Tyreilich wiirde der 
Bondsankauf wohl auch im günftig- 
ſten Falle nicht vor dem 1. Dezember 
abgeſchloſſen werden können, und wei— 
tere zwei bis drei Wochen würden min— 
deſtens vergehen, bis die neuen Noten 
geliefert und in Umlauf gebracht wer⸗ 
den können. 
— — — 


Feſtbraten wird billiger. 


Die Zuſendung von Truthähnen 
von weit und breit her iſt eine ſo gro— 
Be, daß die Kommiffionshändler an 
| der ©. Water Str., welche geftern den 
' ganzen Tag in Thätigfeit waren, ver⸗ 

fihern, daß der Preis für Iruthähne 
ı beiter Güte im- Großhandel und im 

Gewicht von acht bis fünfzehn Pfund 
j nur ſechzehn Cents das Pfund fein 
| werde, im Kleinhandel aljo 18 oder 
ı 19 Cent. Puter mittlerer Güte foften 
ı 13 Eent3 das Pfund im Großhandel 
| und lebende 12 und 13 Cents. 


— u ——n 
Kurze irdifhe Laufbahn. 


Das neugeborene Kind, meldhes Jo— 
feph und Paul Flood, 838 Warren 
-Abe., wie berichtet, Samftag Nachmit- 
tag in einer Gaffe Hinter dem Haufe 
1337 Weit Madifon Straße fanden, 
nachdem e3 von einem Lajtmwagen über, 
fahren worden war, ift jeßt im Neuen 
Yinbelhaufe an den Verlegungen ge- 
ftorben. Das Kind mar in eine Zei- 
tung gemidelt, al3 e3 gefunden murbe, 
und nur ein paar Stunden alt. 

— r — — — 


Feuer im Miethshaufe. 


Eine Gafolinerplofion verurfachte 
geftern Abend einen Brand im britten 
Stod des Miethähaufes Nr. 858 
Warren Ude. Die Flammen nöthig- 
ten die Bewohner jenes Stodes, die 
—— Frederick Apthorp, R. A. 

pangler und Wm, ‚Aleganber, zur 
rw 


| 


\ 


ion nicht verantwortlid. — Zuidriften müjs 


fen möglihit Far und furz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite beichrieben fein, Rur 
Zuihriften, melde den Namen und. Üdrefie bed 
injender$ tragen, werden berüdſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name nicht verdffentlicht). 


An die Redaktion der „Abendpoft«, 

Dem Berfajfer des „Eingefandt« vom 
legten Freitag, Herrn Steiner, meine volle 
Zuftimmung. Endlich einmal ein Deut: 
fcher,. der den Muth findet, fich aufzulehs 
nen gegen das blode Gejchimpfe der deutjch- 
amerifanijhen Preje, die fich geberdet, ala 
ob Deutihthum und Biertrinten einander 
bedingen. 

Ih bin religiös fyreidenter, aber gerade 
die halte ic) für Heudjler, die mir einreden 
wollen, Bier, Schnaps und fogenannter 
Wein jeien unfchädliche Getränke; denn für 
jo dumm, daf er das jelbft glaubt, halte ich 
feinen Grwachjenen bon einiger Bildung. 
63 mag ja fein, dak für die Mäßigleit mehr 
zu erreichen ijt durch gute Lehren als dur 
Zwang, aber wo findet man in einer beuts 
jchen Zeitung Amerifa3 -—— ganz im Gegen 
ja zu dem Ddeutjchländifchen Zeitungen— 
jemals einen Artitel, der vor alloholhaltigen 
Getränten marnt? Die Preſſe Deutſch— 
Amerikas iſt auf falſchem Wege, ſie gräbt 
ſich ihr eigenes Grab, wenn ſie ſo fortfährt, 
und das würde niemand mehr bedauern 
als ich, dem die Erhaltung der deutſchen 
Sprache am Herzen liegt, nicht aber der 
Kampf für deutſche Fehler. 


Ein deutſcher Arbeiter. 
— — 
An die Redaktion der „Abendpoſte. 

In der am Freitag erſchienenen Ausgabe 
der „Abendpoſt“ beklagt ſich Herr J. Stei— 
ner in bitterer Weiſe darüber, daß gerade 
die deutſchen Zeitungen ſich höchſt unan—⸗ 
ſtändiger Aysdrüde dem Muderthum gegen 
über „bedienen.  Betreffender Herr jheint 
nicht zw Willen, das die englifhe Sprade 
noch viel gröbere Ausdrüde hat, welche der 
Deutfhe in feiner Mutterfpradhe nicht 
fennt. Herr Steiner jcheint jehr fenfitiv zu 
fein. Wenn er wüßte, mit weldhen Schwies 
rigfeiten gerade die deutfchen Zeitungen hier 
zu kämpfen haben, hätte er fie gewiß nicht 
in, diefer Weife gebrandmarkt. Die Bil: 
dung, auf die er anfpielt, ift wohl zu ent= 
fchuldigen, da der fic) bemühen will, diefelbe 
aus englifchen Beitungen zu bervollftändi- 
digen. Ein Deuticher, der wegen einer jolch 
Heinen Angelegenheit gleich im Amerikaner: 
thum verjumpft, ift nicht mwerth, zu den 
Deutschen zu zählen, die nicht für Freiheit 
allein, jondern aud) fite deutfche Gemüthlich- 
teit einftehen. 

Er möge thun, was ihm‘ beliebt, das 
Deutfchthum Chicagos hat an ihm nicht viel 
verloren. 

Mit vorzüglicher Hohadtung 

Dr J. Vincent, 
393 Seminary Avenue. 
= * 


* 
An die Redaktion der „Abendpoſt. 

Geftatten Sie mir eınige Worte der Erz 
widerung auf das „Fingefandt“ bes Herrn 
Steiner. 

Aljo einer fanın aus der engl. Preffe noch 
was lernen! Aa, was denn? Etwa Nach— 
äffen und Lächerlichmacen anderer Spra= 
chen? Oder jchnoddrige Bemerkungen, die 
geiftreich fein follen? Oder etwa die Ans 
zahl der Schürgen der Dollardämcdhen, ber 
„moft beautiful girls in the world“ zu Du= 
enden? Vielleicht etwas aus dem jeichten 
FKinderbilderbogen? Dder vom großartig 
annonzirten Zirfuszelt an der Clark Str.? 
Wollten manche „Fore-runners“ (Foreigners) 
wirklich noch von amerikaniſchen Karrilatu—⸗ 
ren Londoner Krempelhoſen und Dachrin— 
nenhüten lernen wollen? 

9. Heinze 
* 


Ergebenſt 
* 
An die Redaktion der „Abendpoft . 

in dem „Eingejandt- vom 22. Nobem= 
ber wurden Bemerkungen gemacht, auf die 
ih nicht umhin Tann, zu erwibern. Ein 
fender behauptet u. W., dab die Schreib: 
weife der „Abendpoft“ eine anftändige fc, 
weil ie fich Ausprüde wie „anatiler“, _ 
„Muder,, „Grants“ gegen getwijje Leute bes 
dient. Als Lefer der „WUbendpofte vom er⸗ 
ſten Tage ihres Erſcheinens an, habe ich bis 
auf den heutigen Tag noch nichts Unanſtän⸗ 
diges darin entdeden fönnen. Um aber auf 
die Sahe zu kommen! 3 munbert mid) 
fehr von einem Herrn, der doc, wenn ex 
bon Deutjchland eingeiwandert if, mifjen 
follte, daß jede in Deutfchland lebende Per- 
fon den Sonntag verlieben kann, wie ſie es 
für gut befindet, aber daß man bier, in bem 
freien Sand Amerika, jid) von einer gewif- 
fen Sette vorjchreiben laffen joll, wie man 
zu Ieben hat. Das ift doc gewik eine 
Schmach und Schande für jeden rechtlid, den= 
kenden Menſchen. 

Im Vollsmund werden fie „Fanatifer“, 
„Heuchler“, „Muder- und aud „Eranis« ges 
nannt. Da diefe Sorte Menfchen por Kurs 
zem verichiedene Städte mit ihrem Wafs 
jerteffel beglüdt hat, fo verjuchen fle Hier im 
Chicago daffelbe zu thun, aber hoffentlich 
werden fie damit fein Glüd haben. 

63 follte doch jedem anftändigen Mens 
hen überlaffen “bleiben, inie er feinen 
Sonntag verleben will, ob in Familien— 
und ffreundestrei3, oder fonftwo. Ih fan 
mich mit dem beften Willen fir die uns die 
perjünfihe freiheit raubenden Waijerfims 
pel nicht erwärmen. 

2. @. 


Achtungs voll 
* * 


AUnm der Redattion: Rahbem 
wir noch obenftehenden Meinungsausdrüden 
aus unferem Lejerfreis Aufnahme gewährt 
haben, ift der yall für uns abgefchloffen, 


— — —— 


— Erläuterung. —Erfter Badf & 

„Weiht Du, mas ein Liebesmaßl tft! 

— i iſch: „Wenn 
“ mit — — eh 





Beranügungs-Wegweifer. 


Bomwers’.. — Nat. E. Goodwin in wechielnbem 
Spielplan. 
Relic HSoufe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 
tenzt. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 
onial. — „The Zalt of New York. 
se Theater — „A Poor Relation.“ 
i8. — „The ollies of 197. 
Opera Houje — „A Knight for 


. — „Gaite.“ 
. — „Ihe Dan from Home.“ 
„Hascinating Flora”. 
national. — Xtalieniihe Oper. 
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Lokalbericht. 
Binlige Hodyeit. 


Antonio Wendus von einem unge: 
betenen Gajt vermefjert. 


Der Thäter in Haft. 


Er behauptet, daß er in Wothwehr das 
Mefler gezogen habe. — Der 19-jährige 
Andrew Wolff mit adyt Mefferftiihen be» 
dadht.— Zehn Männer verhaftet. 


In der Wohnung feines Bruders 
Sohn, Nr. 165 Marwell Str., mo er 
einer Hochzeitsfeier beimohnte, wurde 
heute ‚früh der 24jährige Antonio 
Mendus, Nr. 90 Weit 19. Straße, an= 
geblich non dem 20jährigen Wm. Rus 
dis, Nr. 53 Weit 17. Straße, [hlimm 
vermefjert. Er liegt zur Zeit im ECoun= 
ty⸗Hoſpital darnieder. Rudis wurde 
verhaftet und in der Bezirkswache an 
Maxwell Straße eingeſperrt. 

Rudis hatte ſich angeblich ungeladen 
zu der Feier eingefunden. Als An— 
lonio ihn an die Luft ſetzen wollte, wi⸗ 
derſetzte er ſichh. Es kam zu Thätlich— 
keiten, in deren Verlauf Rudis angeb— 
lich ſein Meſſer zog und ſeinem Geg— 
ner zwei Stiche in die rechte Seite und 
den Kopf beibrachte. 


Setzte durchs Fenſter. 


Der Vermeſſerte brach zuſammen. 
Die anderen Gäſte ſtürzten ſich auf den 
Thäter. Dieſer ſprang, hart bedrängt, 


aus dem Küchenfenſter auf das hinten 


gelegene Dach eines Schuppens. Er 
hatte bei jener Gelegenheit leichte Ver— 
letzungen erlitten, bemühte ſich aber den— 
noch, ſich aus dem Staube zu machen, 
wurde aber, ehe er ſeine Flucht bewerk⸗ 
ſtelligen konnte, von den durch das 
Kampfgetöſe herbeigelockten Poliziſten 
Small und Bywater eingefangen und 
dingfeſt gemacht. 

In der Wache behauptete er, daß 
Mendus ihn ohne jegliche Veranlaf- 
fung thätlich angegriffen habe. Sm 
Nothmwehr hätte er fchlieglich das Mef- 
fer gezogen. 

Der Zujtand des Vermundeten wird 
als äußerft bevenkflich bezeichnet. 


Schlimmer „Bruder“. 


Ueber die Güte des von ihm ver- 
zapften Bieres gerieth heute früh, kurz 
nah Mitternacht, der Schaänkwirth 
Sohn Betraits, Nr. 605 midi Str., 
mit einem Gafte, Namens John Bru= 
ber, wohnhaft Nr. 603 Union Straße, 
in Streit. Diefer artete bald in eine 
Priügelei aus. Lebtere fand damit ih- 
ren blutigen Abjchluß, daß Bruder, jo 
behauptet die Polizei, feinem Gegner 
einen Meflerftich in die inte Seite bei- 
bradte. Der angebliche Thäter wurde 
bon den Poliziften Grady und D’- 
Rourfe verhaftet und in der Wache an 
Ganalport pe, eingefperrt. BPetrait3 
wurde. in einer Ambulanz nach dem 
County-Hofpital gefchafft. 

Sürchterlicy zugerichtet. 


Sn einer Blutlache unter dem Hoch- 
bahngerüft an NR. Halfted Str., lie- 
gend, mutrde heute früh der 19jährige 
Andre Molff, Nr. 181 Dayton Str., 
bon dem PBoliziiten Friedl gefunden. 
Lebterer veranlaßte die Ueberführung 
bes Ohnmächtigen nach dem Nlerianer- 
Hofpital. Dort wurde feftgeftellt, daß 
Andrew acht Mefferftiche, vier in den 
Leib und vier in den Kopf, erlitten 
hat. An feinem Auffommen wird ge- 
zweifelt. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal- 
les betrauten Deteftives verbafteten 
als der That verdächtig zehn Männer, 
die in der Nähe. der Norh Ave. und 
Halfted Straße aufgegriffen murben. 

Die Häftlinge geben ihre Namen 
als Georg Schweiger, Michael Walley- 
ed, Kohn Wagner, Trank, Fred, 
Mendel und Yohn Wiglein, Michael 
und Joſeph Weber, und ofeph 
Smalley. Sie betheuern ihre lin 
ſchuld. Deſſenungeachtet wurden fie 
unter der auf unorbentliches Betragen 
Jautenden Anklage gebucht. 


ea — — 
Leichtſfinniger alter Herr. 


James Morriſon hat lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. 


Des Codes Ernte. 


Beim Abſpringen von einer in 
Fahrt befindlichen Milwaukee Avbe.⸗ 
Elektriſchen glitt heute Morgen der 
50jährige James Morriſon, Nr. 1456 
MWrightmood Une, auf dem fchlüpf- 
tigen Wsphaltpflafter an Mabdifon 
Straße, zmifchen Dearborn und State 
Str., aud. Im Fallen fuchte er einen 
Halt an der Car, wurde, ala er fi 
frampfhaft fejthielt, eine Strede meit 
mitgefchleift und erlitt außer fchmeren 
Braufchen mahrfcheinlih auch einen 
Schädelbrud. Der Verunglüdte ringt 
im Notbfall = Hpfpital mit dem 
Tode. 

Tödtlihe Unfälle, 
- Der 26jährige Hans Larfon, Nr. 
6544 W. Ontario Str., Auftin, murde 


geftern an Aberdeen Straße von einer 
Elektrifhen der Madifon Str.-Linie 


überfahren und auf der Stelle getüb- 


tet. Der Motorführer Manfon, Nr. 
1818 Wafhinaton Blod,, und ver 
Schaffner Welger, Nr. 226 Kolorado 
Xoe., von denen der Straßenbahnmwa= 

n bedient wurde, find verhaftet mor« 


* 


‚cam Looje Leaf Co., 2 Franklin Str. 
Ein gewiffer Oftromäti, 34 Jahre 


alt, Nr. 866 W. 17. Straße, hauchte 
an ber 20. Straße unter den Rädern 
eines Zuges der Banhandle-Bahn fein 
Leben aus. 

An der 56. Une. wurde ber -38jäh- 
tige Martin Bruder, Nr. 490 W. Con= 
greß Str., von einem Zuge der Chi- 
cago & Northmeitern = Bahn überfah- 
ren. Er erlitt Verlegungen, denen er 
während der Fahrt nad) dem Hofpital 
der Bahngefellihaft erlag.” 

Beim Berfuche, ein ihm vom Ber 
bed der Barfe George Orr aus zuge- 
morfenes Tau zu paden, fiel der 50- 
jährige Michael Cameron von der 
Werft in den Chicago Fluß und er 
tranf. . 

Im MWafhinaton Park - Hofpital 
ftarb Frau Georgita Leroy, 60 Jahre 
alt, an den Folgen der Berlegungen, 
die fie erlitt, al3 fie am Samftag an 
ber 58. Straße von einer Eleftrifchen 
der Cottage Grove Ave.-Linie über den 
Haufen gefahren murbe. 

Michael Granfield, 35 Nahre alt, 
Nr. 10726 Madinam Ave, der am 
12. November in der Anlage der Tede- 
tal Furnace Co. verunglüdte, ijt im 
Hofpital zu South Chicago geftorben. 
- Samuel Beer au3 Gary wurde tobt 
in einem mit Waffer gefüllten Graben 
an 55. und NRocdmell Str. gefunden. 
Man muthmaßt, daß er in der Truns 
fenheit in den Graben gefallen und er= 
trunfen ift. 


Polizift verunglückt. 


Aus dem Neubau Nr. 1122 Eddy 
Straße wurden Bleiröhren geftohlen. 
Der mit der Aufarbeitung des alles 
betraute Bolizift Yofeph Ned fiel, als 
er an Ort und Stelle den Thatbeitand 
aufnahme, durch ein Loch im Fußbo— 
den und brach) ein Bein. 

— — — — 
Allzu dunnhäutig. 


Augnſtus Mathey machte geſtern einen 
Selbſtmordverſuch. 


Weil er ſich von der Schweſter aus 
der elterlichen Wohnung Nr. 5745 
Princeton Ave. verdrängt glaubte, ver— 
ſuchte geſtern der 23jährige Auguſtus 
Mathey, Nr. 5845 Halſted Straße, 
mittels Karbolſäure ſeinem Daſein ein 
Ende zu machen. Seine Schweſter hei— 
rathete kürzlich und zog mit ihrem 
Manne zum Vater. Um Platz zu ſchaf⸗ 
fen für ihren Mann, mußte Auguſtus 
ſein Zimmer räumen und zu fremden 
Leuten ziehen. 


Ausdauer führt zum Ziel. 


Walter Davis, der früher hier im 
Hauſe Nr. 242 Dearborn Straße 
wohnte, vergiftete ſich am Samſtag in 
South Haven, Mich., nachdem er ſeine 
Frau geprügelt und mit dem Tode be— 
droht hatte. Er hatte ſchon zuvor vier 
Selbſtmordverſuche gemacht. 


— 


— An die falſche Adreſſe gekommen. 
— Räuber: Halt! 's Geld oder 's Le— 
ben! — Frau: Was fällt Ihnen denn 
ein? Wollen Sie gleich meinen Mann 
in Ruhe laſſen?! Da hört doch Alles 
uff! So ein Lüdrian, Sie Tagedieb, 
Sie Saufaus, Sie verkommenes Sub— 
jekt, Sie — — Räuber: Dunnerwet— 
ter! Die is ja bald noch ſchlimmer als 
wie meine Alte, da wer' ich mich doch 
lieber drücken! 

— Von der Schmiere: — Direktor 
(nach der Fauſt Aufführung): In der 
Kerkerſzene war diesmal die Trottel— 
mann großartig. — Wie die ſich auf 
dem Stroh vor Fauſt hinwälzte, das 
war ja von verblüffender Realiſtik. — 
Wie haben Sie der das nur ſo plötz— 
lich beigebracht? — Regiſſeur: Sehr 
einfach! Hab' ihr bloß 'n bischen Juck— 
pulver geſtreut! 

— Auch etwas. — „Du Bummel, 
warſt Du geſtern bei dem intereſſanten 
Vortrage des Profeſſors X.?“ 
„Nein, ich gehe überhaupt nur 
Sonnabend auf die Univerfität.” 
„Warum das?" — „Weil ich mir 
Sonnabend3 die Briefe, die während 
der Woche an mich auf die Univerfität 
fommen, abhole.” 

— Viel verlangt. — Frau U.: Hei: 
rathet er denn nicht, Ihr Sohn, der 
Adolar? — Frau B.: Nein, der ift viel 
zu fhüchtern dazu, — folang’ man 
nicht eine Braut au& dem Automat 
zieh'n «kann, heirathet mein Mbolar 
nicht! 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


am 


Verlangt: Ein Saloonporter für Gejhirr_zu wa⸗ 
ihen und Fußböden zu reinigen, feine Sonntags 
oder Abend-Arbeit. 195 Market Str., Bajement. 


Verlangt: Ein Yunge von 16 Yahren, in der da: 
brif zu arbeiten. 47 Elpbourn Ave. 
ve⸗ 


Verlangt: Ein älterer Mann, um Furnace zu 
forgen; muß in der Nachbarfchaft wohnen. Front. 
1508 51. Straße. 


Berlangt: Guter Kellner für Saloon und Reftaus 
rant. 876 Milmwaulee Upenue, 

Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. 389 
Wels Straße. 

DVerlangt: Guter Junge an Gates. 1667 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Junger Mann für Wurſtmacherel Or⸗ 
ders abzuliefern und in der Fabrik zu arbeiten. — 
819 Bonfield Str. 


— Zwei deutſche, öſterreichiſche oder unga⸗ 
tijche, frifh, eingewanderte Männer für Waldarbeit 
in Wisconjin, monatlich und gute Belöftigung. 
Schreibt an Adolph Heeg, Kent, Wis, jamodimt 


Verlangt: Deutihe Schriftjeger. Sundin & Go., 
43 W. Kinzie Str. ſamo 


Verlangt: Kollektoren und Agenten für Kranken⸗, 
Unfall: und Sterbeverfiherung. Guter Verdienſi unð 
dauernde Stellung, Vorzuſprechen Vormittags Zims 
mer 704 Schiller Bldg. > 19npim 


Berlangt: in junger Mann, der — * 
Sprache —— maͤchtig als Anzeigen-Agent für 
eine deutſche ochenzeitung. Nachzuftagen Zimmer 
6. 180 Dearborn Strabe. ſomo 


Verlangt: _ Mann, verheirathet, 
Mildfarm felbitftändig zu übernebmen; muB 
Kühe melten und etwas bon Sandwirthichaft verfter 
ben. Haus, Produkte und $65 monatlich. Befte Ges 
legenbeit fite richtigen Mann. Antmwortend, gebt 
volle, Einzelheiten über Cud. Abdr.: ©. 662 m. 


Verlangt: Heizer oder Maicinift, erfahren, nur 
einer, der die Engineers’:Lizens ſchnell haben 
möchte. Adr.: ©. 187 Ubenbpoft. jomo 


Berlangt: Englifh fprechende deutihe Verkäufer 
um feine Partie importirter und einheimiſcher Ka— 
Iender zu verkaufen. —— Gelegenheit für gute 
PVerfäufer. Adr.: ©. 190 Abendpoft. ſomodi 


Verlangt: Erfahrener Buchbinder-Vormann und 
Buchbinder. American Looſe Leaf Eo., 2 Franklin 
Straße. fomo 

Verlangt: Erfahrene BuchbindersJungen. 5 

oms 


Mann jür Porterarbeit, Frau für 


langt: 
gausarseht Sanatarium, Spencer Ind. . jafomodt 


“661 Abendpoft. 


Führung einer- 
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r 


Abendpoft, Chicago, Montag; den 25. November 1907. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wurftmacer; nur Bi mit Grfahrun 
wollen ji melden. 412 ©. Halfted Str. mod 


Verlangt: Junger Butcher, Shoptender. 88 re: 
mont Straße. 


Verlangt: Zweite Hand. an. Prod und Cafes. 
Sherman, 551 Wells Straße. 


Berlangt: Zunge. Nachzufragen 570 Wells Str. 


Berlangt: Schneider, erfter Klaffe Rodmader, bei 
ber. Woche. 970 51. Str., nahe Prairie, 
Verlangt: Aaenten für Photo Rillow Tops. — 
€. €. Greifeld Art Co., 26 E. Fullerton Ape. 
modimi 
Verlangt: Ein guter Mann für allgemeine Arbeit 
im Geichäft. 299 &. North Avenue. 


Verlangt: Yunge, der jhon in Bäderei gearbeitet 
bat, guter Lohn. 294 E. North Abe. 


Maſchiniſten, 
M. Benſon, 


Car⸗Can⸗ 
330 S. 
modi 


Boilermacher, 


Verlangt 
Repairers. C. 


penters_ und 
Glart Straße. 


Verlangt: Ein Junge 16 Jahre alt. 179 Eaft Late 
Straße, 4. Floor vorne. 


Verlangt: Lunchmann für Saloon, muß am Tiſch 
aufwarten. 115 Saft Monroe Straße. 
Derlangt: Sofort erfter Klajje Porter für Saloon 
mit Empfehlungen, der etwas von Dampfheizung 
berfteht, guter XYohn. 2283 Cvanfton Ave. mdmi 


Verlangt: Koch für fleines Reftaurant, muß bie 
Küche übernehmen. 254 W. Madiion Str. 
Verlangt: Porter, muß gut am een 
aufwarten können und Gmpfehlungen haben. $9. 
die Woche, Room und Board. Ydr.: 1. 971 Abdpoft. 

Verlangt: Ein deuticher oder jchmwediiher Bar: 
Porter, Chas. MeKenzie, 3 Guftom Houfje Place. 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Senaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher Mann ſucht Bildhauer⸗ 
ee aus Giepen, E. Martin. 44 S. Sangamon 
Straße. 





Gefuht: Mann 44 Jahre alt, fuht Stelle als Por: 
ter im Saloon, kann einigen Zunh und Suppe fo- 
en und Bartenden. Geht auch außerhalb. Bitte 
rn vorzujprechen. Peter Youis, 53 Afhland 

venue. 


Geſucht: Junger Deutſcher Schuhmacher ſucht Ar⸗ 
beit. Janczer, W Burling Str. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann 2 Jahre im 
Lande wünſcht allgemeine Arbeit. 17 Hintſche Str. 


Geſucht; Junger Mann ſucht Arbeit in Bierrei. 
1Jahr Erfahrung. Joſeph Boerg, 725 N. Halited 

tr.,2. Flat, Hinten, 

Gefuht: Bartender fucht ftetigen Plat, Tann am 
Tiih aufworten. 4 Fremont Straße. 

Gejuht Starter Yunge fuht Stelle in Bäderei, 
hat Erfahrung an Gates. 553 N. Halfted Str. 


Gefucht: Yunger deutfher Mann ſucht Stelle als 
Vorter; verjtcht Dampfbeizung. 139 Ciybourn Ave. 


Gejuht: Starter Yunge fuht Stelle als Dritte 
Hand an Gates in Bäderei. 553 N. Halfted Str. 


Sefuht: Deutiher Dann 26 Jahre, juht Arbeit 
al3 Stallmann oder Dampfheizung. 75 Maud Ave. 





Geſucht; Vier Junge deutfge Männer juchen all: 
gemeine Arbeit. 113 Auftin Upe., 4. Flat. 


Geſucht; Zwei friſch eingewanderte, 22-jährige 
Deutſche ſuchen irgend eine Arbeit, auch als Vorter. 
85 Ruble Straße. 


ter, tlüch und Aus 
fucht 


Gejuht: Gin guter, tüchtiger Carriage- 
tomobil-Painter, kann „itripe* und „Finiih“, 
Etelle. 119 Genter Str. Q. Silling. 

Sefuht: Guter Mann fuht Stelle als 


als Lunchmann, 
tann kochen. Zetejik, 110 Willow Str. 


modi 


Geſucht: Ein guter ſtetiger Cakesbächer ſucht Ar⸗ 
beit. 93 Cleveland Ave., hinten. 


Geſucht: Ein junger Painter wünſcht guten Platz. 
177 Cleveland Ave. J. Koch. 


Geſucht: Ein junger Schneider ſucht ſtetige Arbeit 
kann auch etwas an Vamen-Arbeit helſen. 207 
Gleveland Ave., hinten 

Gejuht: Junger deutiher Mann mwünjcht Janitore 
Arbeit oder für Porter. 280 E. North Ave. S. MW. 


— * J 
Geſucht: Junger deutſcher Mann wünſcht irgend 
welche Arbeit, iſt auch gut bewandert in Stallarbeit. 
280 E. North Avenue. 
Geſucht: Junger, lediger, deutſcher Mann ſucht 
Stelle al3 Porter im Saloon. 161 Mohamt Str. 


Gejucht: Deutiher Mann wünjht Stelle für — 
nitorarbeit bei Tag oder Nacht, hat Zeugniſſe. 
Mohawt Straße, Hinterhaus. 


_ Geiuht: Väder juht Stelle als erfte oder zweite 
Hand an Gakes. Klingelhofer, 957 Tripp Ave, 
modi 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Junge 
wünſcht das Plumber- oder Backſteinleger-Handwerk 
zu erlernen. bat etwas Erfahrung an Eijen:Arbeit. 
125 Berry Straße. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schmied ſucht 
Stelle als Blackſmith oder als Pferdebeſchlager, wär 
Jahre ſelbſtſtändig in Europa. B. W., 126 
Perry Straße. 

Sefuht: Porter fıucht Stelle; 
Nunger jolider Mann, bat gute 
Adr.: 2. 678, Abendpoſt. 


fann Partenden, 
Gmpfehlungen.. 


Gefuht: Junger Mann der feine Arbeit jcheut 


fuht Stelle als Porter, X. Vluit, 799 Eliton Ave. 


Sejucht: Verheiratheter Mann jubt Stelle als 
BarzPorter, 1 Jabr auf dem lesten Plat gearbeitet, 
Referenzen. 145 Weed Straße. 


Sefncht: Deuticher Mann fuht Stelle auf einer 
Yarıı. 4935 Yoomis Straße. 





Geſucht: Tinner ſucht ftetigen Plah. Koch, 4 
©. Wallace Str. 

Sejucht: Ein tlichtiger Mafchinift und Heizer mit 
langjähriger Kijenbabnse@rfahrung jucht ftetige Ars 
beit. Rudolf Albreht, 602 S. Cornell Ave. 


Gefuht: Dankfjagungs-Florift will aushelfen. — 
Aor.: ©. 1809 Abendvoft. modimt 


Gefucht: Frifh eingewanderter gelernter PBäder 
ucht einen PRoften. Nimmt auch andere Arbeiten an. 
Rt. Hedii, 2410 MWentworth Une. 


GSefuht:, Vormann an Prot, Wiener Mols und 
Piscuits jucht ftetigen Pla. Wır. Spedt, 6 


Milwautee Avenue, modt 





Geiucht: Grfter Rlaffe Bäder fu t ftetige I 7 
711 Weit 59. Straße. — 9 


modm 


Geſucht: Butcher will ſich hier einarbeiten, ſieht 
nicht auf hohen Lohn. Kamtner, W4 W. 46. Sir. 


Geſucht; Junger Tiſchler ſucht ſtetigen Platz in 
Fabrik oder im Store mitzubelfen; fpricht deutich 
böhmiih, slawiich. polnisch und engliih. 3. 

., 42 Qurlington Str. 


mobi 
Sejuht: Junger Mann jucht Stelle als zweite oder 
dritte Hand Bäder an Prot und NRols. Adr.: 8. 


Geſucht: Galesbäder mit 2-jähriger Erfahrung 
fucht ftetige Arbeit al$ dritte Hand oder Junge in 
Nihtunionibop. Kamtner, 34 W. 4. Str. 


Gefuht: Junger Mani fucht Veihäftigung in Pris 
bats oder&eihäftshaus. Kann melfen, verrichtet auch 
Hausarbeit. W. %. Konrad, 74 NR. Clark Straße, 
Zimmer X. * 

Gefuht: Vormann an Prot und Rolls pt 
Stelle. Adr.: ©. M. 905 Abendpoft. vr 

Geſucht: Guter Rogſchneider fucht beftändi e Urs 
beit. 4501 Wentworth Avenue. — 


Geſucht: Friſch eingewanderter Barbier ſucht ſte— 
tige Arbeit. 1050 W. 19. Straße. 
Gejuht: Starker junger Mann fucht irgeidmelde 
Arbeit. 57 N. Halfted Str., hinten, dr s 


Geſucht: Junger Mann, Kaufmann, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung, am liebſten in Orocerpgeichäft. &62 M. 
21. Straße. fomo 

Gefuht: Partender, gut empfohlen, jucht fetigen 
Plak. Geo. Schmidt, 30 €. North Ave. jomodt 

Gefuht: Bäder jucht m Platz als Vormann 
an Brot und Biscuits, auch als zweite Hand. W. 
Kohlman, 143 Dearborn Ave. fomo 


Gefuht: Deutfher Junge. von guten Eltern ers 
pe 17 Yabre alt, jucht Arbeit bei guten Leuten, 
ein großer Lohn. Auguft Difterbeft, 318 S. Honore 
Straße. fafomo 


Gefuht: Deutiher Junge, 17 Jahre, paar Wochen 
im Lande, jucht irgend melde Arbeit, 133 Schiller 
EStr., hinten. Steffen. 


fafomo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrit 1 Gent das Mort.) 


Berlangt: Ein etwas englifch fprechendes Ehepaar 
als Yanitor; gutes Gehalt. €. Chicago Sn 
modim 


Verlangt: Eine Yleine deutihe Familie auf Form 
3 Meilen ‚von Racine, Wis., wo Straßenbahn vor 
gr — vorbetläuft. Anzufragen: 911 Hamilton 

ourt. 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes, kinderloſes Ehe⸗ 
paar juht Stelle, Mann für Hausarbeit, Frau für 
Küche. tiefer, 92 Glybourn Üvenue, 


Geiucht: Friic eingemanderte® Ehepaa "Bine 
— — 


„a: — mit 4 Beten it Stelle zur 
er Farın; q mpfehlungen. Rach⸗ 
sufragen: 6 Yobriten Etr. ” iajomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Hiejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Zäben und Fabrifen. f 
Verlangt: Grfahrenes Mädden für Bäderei und 
afe. — 35. Str. 
— 
Verlangt: Junges Mädchen im Bäcereiladen aus⸗ 
zubelfen. 145 Xarrabee Str. 


BG re SE SUR nr hu BE 
Verlangt: Gute Kleivermaherin und Lehrmädden. 
Mıs. Madjad, 734 Cipbourn pe. mobi 


Verlangt: Lehrmärhen bei Kleidermagerin. 514 
W. Adams Str., 2. Flat. 


a, a Be nat — 
Verlangt: Ein erfahrenes Store-Mädhen. 797 W. 
Dunning Straße, Logan Square. 
Berlangt: Sauberes Mädden, um Store zu 
den. Xäderei, 485 Milmaufee Abe. 


Verlangt: Deutfches erfahrene: Mädden im 
Grand Gentral Thee:Store, IM W. 21. Str. mdt 
Berlangt: 4 deutihe Dry Goods Verkänferinnen. 
206-208 E. Belmont Abe. ſomo 


ten⸗ 


Saußarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und in Küche 
mitzubelten. 345 Blue Island pe. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, nicht 
unter % Nahren, guter Plah jür Die richtige Per: 
fon. 539 Sheffield Avenue. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6565 W. Dipijion Str, Ede Weſtern 
Avenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß etwas kochen iönnen. 197 va Sall⸗ 
Avenue. modi 


Verlangt: Frau die Wäſche in's Haus nimmt. 
5b Ordard Sti. 


Reftaurant, muß etwas 


Halfted Str. 
372 Garfield 


Berlangt: Mädchen im 
engliich verftehen. 47'©. 


Verlangt: O Mädchen, $4 bis $6. 
Arenue. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, qutes Heim und guter Lohn. Mrs. G. 
F. Koeſter, 2671 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Eine Köchin. Nachzufragen: 580 Dear: 
born Avenue. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 272 E. North Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Familie, 93 Ewing Place, Ede Leavitt Str., 
1 lod jüdlih von North Avenue. modi 

Verlangt: 
allgemeine Hausarbeit. A. James, 378. 
ted Straße, 2. Floor. 


Deutſches oder volniſches Mädche 
Hal⸗ 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte 
arbeit. 209 Seminarp Ave. Nahyufragen drei Tage. 


Verlangt: Eine Frau um Dienftags zu waschen. 
1137 Armitage Avenue, 


Rerlangt: Nunges Mädchen um leichte Hausarbeit 
mitzuhelfen. 237 Sheffield Ave, 2. Wlat vorne. 


Perlangt: Gin gut empfohlenes zweites Mädchen; 
Heine Familie. Naczufragen Vormittags. 
Mejhington WUvenue. modi 


Rerlangt: Köchin für Meines Reftaurant, muB die 
Küche übernehmen. 34 W. Madijon Str. 
3 Gutes Mädchen im Saloon für fit: 


Berlangt: ü J 
chenarbeit. 182 S. Clinton Str. 


— 


Verlangt: Mädchen, M Jahre alt, für Hausarbeit, 
drei in Familie, fein kochen. 84. 00. 50 Clifton Ave. 
nahe Genter Str. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamilie von 5 Ermwadienen; guter Lohn. — 
516 Waibington Pod. 


Verlangt: Märchen für Hausarbeit. 2414 Wents 
mwortb Avenue. 
Verlangt: Nunges Mädchen von 15 Jahren. — 
2880 AUrher Avenue. 
Beige ä 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4923 Grand Boulevard, Flat 1. 


Verlanat: Zweites Mädchen zur Hilfe bei Kin 
deri. 4923 Grand Wlpd., Flat 1. 


Perlangt: Junges Mädchen für affgemeine Haus: 
arbeit. 749 N. Park Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine &ausarbeit. 
Store, 1136 Milmwaufee Avenue. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Pas 
mjlie, guter Lohn. 180 Milmwaufee Ave. 





Verlangt: Mädhen für Hausarbeit. 75 Potomae 
Unve., nahe Nobey Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modi 


Verlangt: 
1168 Perry Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, dag 
fohen fann, guter Lohn. 448 W. Irving Park 
Boulevard. ) 


Verlanat: Köchinnen, 50 Mädchen fir Hausarbeit. 
3423 Halited Straße. ; 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Privatfamilie; guter Xohn. 3621 S. Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für aemöhnliche Hausarbeit. 
1152 Sheifield Ave. Bäderei. 

Verlanat: Mädchen für Hausarbeit, feine Waſche. 
170 R. Halſted Straße, Flat 2. 


Verlangt: Zwei deutſche Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, $6 und $7. 160 E. Chicago Abe, : 
ſomodi 


Verlangt: Eine ſaubere Frau oder älteres Mäd— 
chen ais Wärterin bei 6 Mongte altem Zwillings-— 
paar. 1839 Oakldale Ave., 3. Flat. ſaſonmo 


W. Fellers größtes deutſchramerilaniſches Vermitt⸗ 
Yungs-Anftitut, 586 N. Clart Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt bejorgt. ute 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 
Anop* 
Mädchen für allgemeine 
4506 Tyoreitville Ave. 
fajomodt 


Verlangt: Tüchtiges 
Hausarbeit; guter Yohn. 


Verlangt: Köhinnen, zweite Mädchen, Mädchen Fl 
algem. Hausarbeit, befter Lohn. 4739 ge u. 
m 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Weſchpläte in feinen Privathäuſern. — 
778 RN. Halited Straße. 





Bejucht: Deutihe Frau jucht Pläge zum waſchen 
und reinmachen. 740 N. Halſted Str. 


Geſucht: Frau ſucht Waſch- und Reinmachplätze. 
174 Cleveland Avenue. 


Geſucht: Ein erfahrenes Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit. 246 Mohawk Str., hinten. 


Geſucht: Deutſche ältere Frau ſucht beſſere Stelle 
als Haushälterin. 28 Cleveland Ave., 1. Flat. 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen qucht Haus⸗ 
arbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 16 Mohawk Str. 


Geſucht: Junges 15-jähriges Mädchen ſucht Stelle 
für agemeine Hausarbeit, ſieht mehr auf gute Be⸗ 
bandfing denn dohen Lohn. 30 Larrabee Str. 

Geſucht: Junge Frau, Wienerin, ſucht Stelle els 
Kochin für Reſtaurant oder Buſineß-vunch. 64 N. 
State Straße. 

Geſucht: Deutihe Frau jucht irgend eine Arbeit, 
Tagsüber. O1 N. Halited Str. 

Geht: Aeltere alleinftehende Frau juht Stelle 
als Kranfenmwärterin oder als &Haushälterin. 146 
Weed Straße. 

Gefuht: Erfte Klajie öfterreichiihe ungarifhe Me: 
ftaurantlöchin juht Stellung. 531 N. Halſted en: 

mo 


Gefuht: Deutihe Frau-müniht Wäihe ind Haus 
zu nehmen. 18 Goethe Sir. 


Gejucht: Deutihes Mädchen juht Stelle bei Kin« 
dern oder leichte Hausarbeit. Bitte jelber borzu: 
iprehen. 495 R. Park pe. 


Geſucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 4400 La Salle Str. 


Sefuht: Deutihes Mädchen jucht Hausarbeit in 
tleiner familie. 218 W. 46. Straße. 


Geſucht: 
Dame oder älterem Herrn. 8 Maud A 


Geſucht: Alleinftebende Frau juht Stellung für 
den Haushalt zu führen. 2158 N. Marjbfield Abe. 
modimi 

Gutes deutihes Mädchen ſugt Haus⸗ 
2414 Nord 


de. 


Geſucht: 
arbeit bei guter Familie. Nachzufragen: 
Oakley Aveiue. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit, kann einfach kochen. 510 N. Bart 
Üvenue, Flat 2, ‚hinten. 

Gejuht: Deutihe Frau fucht Wälhe ins Haus zu 
nehmen. Mrs. Schirmer, 95 Sedgmwid 3* * 


Gefuht: Deutichsungariihe Frau juht Wafchpläge 
oder — bäusliche Arbeit. 330 Elnbourn 
Ünde., oben. omodt 
Geſucht: Aeltere Wittwe ſucht Stelle in kleinem 
Haushait. Wol Butler Str., hinten, oben, ſomo 

Geſucht: Friſch eingewanderte deut rau ſucht 
Stelle für —*8 t in Reherrene oder | Hi 
für Geiirrwaigen. 558 W. Erie Etr. one 


Geiudt: Deutihe Fran fucht Wafchpläge Dien 
d itag, 
—* * FR aud zum teinmahen. 62 mn 


Dia rusie & 


Cars bis TDiverjey, gebt drei Biods weitlicd. 


' garantirte täglide Ginnahme $9. 
‚ mit Store, nur 815 Miethe. 179 Glybourn Ape. 
I — - 


! Qutcher-Shop, mit WButcher Bor, 


Stellungen juhen: Frauen un, Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deutihes Mädchen, 18 Jahre alt, 3 Jahr 
im Land, jucht ftetigen Play für allgemeine Haus: 
—— —— Anna Boſch, 31 Start 

t., 1. $lat. . 


Gejuht: Deutihe Frau juht MWaihpläte 5 ®. 
22. Place. modi 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 14 W. 
21. Place, unten. 


Geiuht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hauserbeit. Bitte jelbjt vorzuiprechen oder 
jendet Wojtlarte. Kotte, 541 AJuftine Str. 


Gejuht: Deutihes Mädchen jucht irgend melde 
Arbeit. 15 Jahre alt. Bitte jelbit vorzurprechen. 107 
Elybourn Avenue. 


, Gejudht: Anftändige Frau mit Vaby 2 Jahre alt, 
juht. Hausarbait bei älterlihen Yeuten. Worzuipre: 
hen 115 N. Weiten Udenue. 


Geſucht: Deutihe Frau juht Stelle für Haus 
reinigung oder im Haufe waſchen. 13 Vedder Str. 


Geſucht: Deutſches ſtarles Mädchen juht Stelle 
für Haus- und Küchenarbeit. 11 Gardner Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Platz für all— 
gemeine Hausarbeit; Kann auch kochen. 20 Blacd-— 
bamf Straße. 


Gejuht: Pläse zum_mwaihen in und außer dem 
Hauje. 116 Burling Str 


Geſucht: Friſch 
Stelle für Hausarbeit 
vorzufprehen oder brieflig. 422 Elybourn 


eingewwandertes Mädchen jucht 
22 Jahre alt. Bitte felbit 
Ave. 
Geſucht: Deutſche erfahrene Frau ſucht Stelle in 
Schneiderei. 1289 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen irgend 
welche allgemeine Hausarbeit bei guten Familien. 
Weitzman, 57 Perry Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Kleines Reſtaurant mit einer ſchö— 
nen Wohnung billig. Nachzufragen 4663 Groß Ave. 
Zu verfaufen: Eine gute Store-Päderei. RI N. 
Hoyne Avenue, 
Muß sofort verlaufen für nur $315, billia fürs 
Doppelte. tbeilmweile auf Abzablung, beitgelegener 
Grocery: und TDelifatejieniteıe, feine Konkurrenz, 
roßer Waarenvorratbh, feine Einrichtung. Wenn 
Ahr einen guten Store jucht, fommt jofort zwijdhen 
2 und 5 Uhr; billige Mierbe, ihöne Wohnung. — 
939 Weit Divericy Blod. Nehmt Milmaufee Ave. 
mdi 


8265 Taufen beftgelegenen Delikatejienftore an 
Nordfeite, theilmeile auf Abzablung, großer Waa: 
tenvorrat), hochfeine Ginrichtung, feine Konkurrenz. 
Kommt jofort zwiihen 1 und 5 Uhr für den beften 
Store an der Nordjeite; billige Mietbe, ichöne Wobe 
nung. 233 Taf Str., nahe Wells Str. modi 


830 kaufen Delitateifen, leichte Grocery, Büderei. 
Gandy=Laven, & Jahre etablirt, gute Wohnziumer; 
3 feine Zimmer 


Merıt:Market zum PVerfauf: Ein ausgezeichneter 
Zlods, Rads und 
in guter Gegend, für den 
Gegen baar und 
217 Milwautee 


Alles wıs dasu gehört, 
tihtigen Mann eine Goldgrube. 
Abihlanszahlungen. Adolf Bender, 
Avenue. 


Zu verkaufen: Der befte Grocernitore an der Süds 
feite, oder nehme Partner, gute Gelegenbeit für den 
richtigen Butcher. Nachzuftagen im Butcherſhop 
3212 S. State Strabe. modimi 


‚Großer Bargain. Delitkateſſen-vaden: gute Lage. 
Eee neu. Großer Lager. Sofort genommen 
8350 mirfliher Werth $0950. 204 Giybourn Ave. 


Wer jchrell gute Grocery, Delifatefien, Zigarren, 
Päderei, gute Saloons, oder jeder Art von Yäden 
taufen oder verfaufen will. yrage 294 Elpbourn Ave. 


‚gu verkaufen: Bäderei, gute Nahbarichaft, bil: 
fig. 3W S. Medzie Avenue. 


_Bu, verlaufen: _14 Jahre etablirter einträglicher 
Schuh-Reparatur-Shop mit Wohnung, gut um neıte 
Eduhe zu halten. 1342 Weit 12. Str. Anvlw 


Zeitung und Druderei 

zu berfaufen (oder Theilhaber gejuht). Eine gute 
deutiche Zeitung, die einzige in einem der Süb: 
ftaaten, mit jehr quter Zukunft, und mit gut eins 
gerichteter Druderei ift mit PBreiien und allem Ma: 
terial billig zu verlaufen, da der PBejiger ein ans 
deres Gejchäft übernehmen muß. Briefe unter U. 
913, Abendpoit. fomodt 


$100. kaufen eine Heine WBuchdruderei mit allem 
Zubehör, ift wegen Abreije von der Stadt jpott: 
bikg) zu verfaufen. Nahaufragen an Ort und Stelle, 
233 Mue Island Avenue. fafomo 
2 verfaufen: Ein guter Saloon, Eigentbimer 5% 

Sabre am Pla. Adr.: U. 902 Abendpoft. 
Bnvimft 


Gutgehender Candy: und NotionsStore wird 
franfheitshalber verkauft für $150; gutes Leben fr 
Mleine Familie. 712 Wet 21. Straße. 2nvimft 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Theilhaber. Praktiſcher Wurſtmacher ſucht Partner 


mit etwas Geld, um Wurſtfabrit anzufangen. 
Näheres 136 Perry Str. 1. Floor. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Fünf Zimmer, Front-Flat, eine 
Treppe, laufendes, heißes Wafler. 337 Roscoe Blvd., 
Ede Seelen. 

Zu vermietben: Store und Baditube. 441 Nord 
Ahland Avenue. Unzufragen: Adler, 248 MWilmot 
Avenue. mobimt 

Zu vermietben: 5 Zimmer mit Toilet und Gas. 
3 Hein Vlace. 


Zu vermietben: Store mit 4 Zimmern, 1854 Nord 
Maribfield Ave, Ede Roscoe. 

Zu vermietben: Stores, pafjend für irgendein 
Berhäft, 2400-2402 Süd Canal Str., Ede 24. Str., 
auh Mohnzimmer dahinter. in erfter Klaiie Zuftand. 
Anzufragen am Tlake, oben. Fnpimt 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort.) 


Ein oder zwei Herren finden fhöned möblit« 
te3 Frontzimmer bei Privatiamilie in fchöner 
Gegend. 3524 LXafe Avenue. 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer. 93 — 925 €. 
Ohio Etraße. 


Gejuht: Roomers, gutes Heim. 163 Ordhard Str, 


Zu vermietben" Neun möblirte® Zimmer, mit oder 
ohne Haushalt, 10 Minuten zur Stadt, ruhige Lage, 
Mrs. Prutider, 296 W. Monroe Str. 


Zu vermiethen: Schönes nettes Zimmer an ans 
ftändigen Herren. 145 Schiller Str. 1. Flat. 

Zu vermiethen: Zimmer mit Board, Bad, gutes 
Heim, feine Kinder. 42 Sedawid Etr. 


Verlangt: NRoomers. 35 Hudion Abe. 
PVerlangt: Kinder in Board oder Baby in Pflege. 
364 Süd Nobey Str., hinten, unten. 


Deutih:ungariihe Frau wüniht PWoarders, $3.50 
die Woche. 147 N. Ada Str., binten. 


Zu vermietben: Gin jhönes fyrontzimmer an net 
ten jungen Mann, gegenüber Northmweitern-Hoh: 


" bahnitation und Straßenbahn. 1225 Sheffield XApe., 


2. Pl 
gu vermietben: Hochfeines Frontzimmer. 
andere „Zimmer, möblirt, modern, 
billig. 18 Wisconfin Etr., 


at. 

auf 
‘ Dampfheizung, 
Lincoln Bart. 
ET — Bnolwx 


Zu vermiethen: Elegantes Frontzimmer. 134 N. 
Glart Straße. fafomo 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Zwei junge Männer fuhen Board nabe MiGor: 
mid’3 FFabrif. Nancomwicz, 2127 Urcher Ave. 
Zu miethen geiuht: Junger Mann juht immer 
und Board bei alleinitehender fFrau, nicht weit von 
Madiion Straße. Adr.: U. 995 Abendpoft. 


u miethen geſucht: Vlatz für Schubihop. 5 
u? 984 Abendpoft. Hubibop. Apr 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort. 


Verloren: Bofton Terrier, Bradley nahe Rob 
Str., $10 Belohnung. 33 Bradley Place. > 


Verloren: Ein junger fchiwarzer Hund mit wel⸗ 
hen Fuhen, rothet leife. Sonntag Abend. Bes 
ĩohnung. 46 Orchard Straße. — Shi 


Dachdecker n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Mort). 


F. Beder's Asphaltum Ready Moofin * 
— Milwaufee Ade. Nimmt die eh. 8 
Sqhindein ein, de Hälfte nes Preifes; billiger als 
Gravel, und. hält doppelt fo lange. von 
unjerer t auf Euer Dach Bedingungen: Baar 
ober blungen. 
tunft und PVoranichläge, 


die — Feb 
werden. Telepbon: Humboldt 188. ih 8 


t ein 
— 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— — ——— — — — — 


Rauft Eure Saden-Ginrichtungen bei 
a ius endber, 
FE A No og Be Madijon Str., 
Ede Peoria r. 
Hier könnt Ahr An 4 am Dollar an allen 
Euren Store-ffirtureg eriparen. 
„NRNeueundgebraudte 
Preife die abiolut miedrigften in Chicago. 


frievenheit garantirt. 9. 
Beſucht — Läden u. Verfaufsräume. 
230-232 —: 62 
Telephon: Monroe 1712. 


I Weit Madiion Str. 
Baar oder leidte BERLSRUEN 


Julius Bender. 
Vag*t 


Billigfte Offerten in Laden-Ginrihtungen bei 
u 


dol Bender, * 
217—219 Milwaufee Ave. | 196-198 N. Halfted Str. 
Jeder Einkäufer Groceries, 


von - Firtures für { 
Meat Markets, Millinerp, Delitatejien, Pädereien, 
Schneiderz, Schubladen, Reftaurant3 und alle ande: 
ren Artitel für die verichiedenen Gejhäfte wird bier 
20 Prozent billiger faufen, als in anderen Stores 
derjelben Brande. Spregt daher bei mir bot und 
— Euch davon. Abihtagszahlungen 
—2* 
erkaufe gegen Baar und Abſ nie 
Cafd-Regifters — Tas einzige zeitgemäße 
Bargain:Cajh:Regifter-Haus in Chicago; neue Hell: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und über: 
zeugt Euh. Mir faufen, taujchen, verlaufen baar 
oder auf niomatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren. „tefiniih“. und gatanzs 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truft. 
Weftern Gafhp KRegifter Go, _ 
Vene 2192 Central. 133 &. Clark Str. 
6novX 
Pilliges und umverfülichtes Kubfutter zu baben: 
19—145 Fulton Str., Bajement. fajoıno 
Attins 5 und 6 Fub Croß— 
cut Saw — garantiet. $1.25 jede. S Yaenitart, 
38 Glart Str. And, 110% 


— — — — — — —— 
— 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eent$ das Wort.) 


Yu_verfaufen: E €. 


Aleranders FurnitureKkCarpet Co. 
2010-2012 Wabaiy Ave. 

875,000 Verlauf vor neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis losgejhlagen 
werden. Das Lager beitebt aus hadfeiner und mitt- 
lerer Sorte HaushaltsMödeln jeder Art. k 
= Gijen- und Mejjing-Betrftellen .25 aufiv. 
0 Rugs aller Urt, 9XI2.eeuunonnenee» 1.98 aufio. 
500 C. T. Matratzen.......... ea : 

357 Eprings 

800 Dreijers 

385 Chitfoniers i 

425 3:Stüde und 5-Stüde Parlor Suits. 9.00 aufm. 
175° Royımoden 1.50 aufiw. 
40 Kühentiihe .... ... O0 aufid. 
70 Echaufelftüble ... 15 auf. 
325 Küchenftühle on. 25 aufm. 
20 Coudes .. 

3 Kiijen 

«60 Stühle mit Robriig. 
Dei: und Kocöfen . ! 

Eichene Auszieh-Tiſche. China Cloſets. Sides 
boards, Morris Stühle, Spißen-Gardinen, Gaſolin— 
Oefen, Ei3-Rores, Eisichränfe, Davenport, Dinners 
Sets, Filz:Matragen, Kodhöfen und Stabl Ranges. 
Wenn Jbr Möbel braucht, jo bezahlt es ſich dieſem 
Verkauf beizuwohnen. Baar oder Kredit. 

815 mwertb Möbel, Zahlungen 25 

5 \Wwertb Möbel, Zablungen 
werth Möbel, Zahlungen 
werth Möbel, Zahlungen 
werth Möbel, Zablungen 
werth Möbel, Zahlungen 

— Unjer Kredit⸗Syſtem iſr eines der beſten — 
Keine Scherereien. Rur ein einfaches Anſchreibe-Konto 

Wir liefern alle Wagren in einfahen Wagen obne 
Firma-Namen ab. Keine Zahlungen im Falle von 
Krankheit oder wenn Ihr außer Arbeit ſeid. 
Aleranders Furniture&GarpetGo 
* 20102012 Wabaſh Ave. 

pex 


Muß binnen 3 Tagen zu irgend einem Preiſe 
verſchleudern: Vrachtvolles Parlor-Set, Rugs, 
Couch, Tiſche, Stühle, Meſſingbetten, Eßzimmer— 
Einrichtung, Nähmaſchine, hochfeines Piano, Bilder, 
Spieoel, Gardinen, alles erit furze Zeit bemust. 
Privatfamilie. 643 Oft Fullerton Ape., nahe Or: 
hard Straße. MNnvlw 


- Berfauf 

Morger 10 Uhr Qormittages verlaufen ir eine 
aroße Partie von Möbeln, NRugs, Garpet3S und 
Hausbaltswaaren aller Art in unierem Verkaufs- 
raum 540 Sheffield Ave, 3. NRalpb, YWultioneer, 
Zu faufen aefuht: Qureau, verichiedene Möbel 
für Barlor. 12 W. 18. Str. €. Vogt. 


Yultion 


Zu verkaufen: Möbel und Ofen, drei Betten, Tech 
Stühle, zwei Tijche. 193 Elybourn Ave., hinten. 

‚Zu verfaufen: Neuer Kochofen und Keizofen, fpotts 
billig. 428 Yarrabee Straße. 2önplm 


Kauft Eure Defen im Wholejale, bezahlt deine Re— 
tail-Preife. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Spreht vor und jebt fie. Marvin 
Smith Stove Works, 128 Oft Obio Straße. 

13nopimX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


RNotth 


Verſchleudere hübſches 455 Ave., 


nahe Milwaukee Avenue. 


Piano. 


Verſchleudere hübſches Wiano; billig, drei Monate 
oebraudt; jofort K150. 1493 Milwaufee pe. 


Zu verkaufen: Schöne Mandolin, 836.00 Nachzu⸗ 
fragen nah 6 Ihr Abends 51 Mohawf Str. 


Nur 865.0 für ichönes Gabinet Grand Ilprigbt 
Piano; Großer Pargain. Aug. Gtok, 590 bis 594 
Wells Steaße, nahe North Ave. 25nop, 1mX 


—— feine Anzahlung —— 

Großer Pianoverfauf jet im Gange in Nr. 157 
Wet Madiion Etr., gegenüber Y. M. Smotb. 
Uprigbt Pianos zu $R5—$110. $125: Kimball, 865; 
Steinwah,, _$105;: Bauer, KM: Chidering, $50; 
Equared, HO—$N. Pedingungen: 5.00 den Monat. 
Abends offen. 2. Lomenthal, 157 W. Madifon Str, 


Ind,eooim. 


Muk binnen 3 Tagen zu irgend einem Breife vers 
ſchleudern: Prachtvolles Mahogany Upright Piano, 
wenig benutzt, ſowie ſämmtliche Möbel. 643 Oſt 
Fullerton Upve., nabe Ordard Str. 2np,im 

Zu berfaufen: Schr ihönes Piano, wegen Bers 
lafien der Stadt, nur $175, foftete 8350. Anzufragen 
Eonntag den ganıen Tag oder nah 6 lihr während 
der Mode. 1448 Addiion pe, Seiteneingang, 
2. Flat. ſaſomo 


850.00 kaufen 53500.00 Steinway Piano mit Ga— 
rantie. 629 Yarrabee Str. WBnovlmft 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verfaufen: NKanarienvögel amd Andreasberger 
Roller, große Auswahl, billig. 611 Roscoe Blod. 


Gin gutes Pierd zu _verfaufen. Chicago Carb. 
Gas E9., 151-159 W. Superior Str. 

Zu verkaufen: Gutes Arbeitöpferd; billig. 1134 
N. Halfted Straße. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, babe feinen Gebrauch 
dafür. 3W E. Kedzie Abe. 

Zu verfaufen: 2 Teams, billig. Henty &. Weber, 
4160 Ridge Plvd., Rogers Bart. Anzufragen Sonns 
tag oder irgend einen Tag nad jehs Ihr Abends. 

«+ fomo 


Bu verkaufen: Gutes Pferd. 777 Meltoje Str., 
nabe North Une. jams 


Nähmajchinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gents das Wort.) 
Zu verkaufen‘ Wenig gcbraudte Näbmafchine; bil: 
fig. 514 ®W. Adams Str., 2. Flat. 


—— — — — — — —e — — — — 
Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Defen reparirt umd aufgeſetzt. Michel, W7 N. 


Halfte) Str. 


Ale Arten von Stidereien werden angefertigt bei 
Mrz. R. Hummel, 24 W. Taplor Str. 
Paditeine und Steinmaurer aufgemerft! Nomis 
nation der Qeamten, Richter und Delegaten zur 
Konvention, am Dienftag Abend, den 26. November. 
Neter Shaughneiiy, Präf, 
m. Stamm, Sekretär, 


jamodi 


Wenn Ahr zu plaftern, Prid- oder E&orn — 
Arbeit habt, icreibt: Röhler, 442 Thomas Erich 
Xelepbon Humboldt 6568. Bapdofamoer 


Alerander Detektive = Agentür, 171 Waibir 
Str. Zin. 067, jammelt Veweismaterial en 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel emtbedt: 
euch unangenehme Eheftandsiälle unterjucht.* Wenn 
in Trubel, toınmen Sie zu uns, Rath frei. eine 


——— Pas 

Echte deutiche Filzſchuhe und Pantoffel 

Größe fabrizirt und hält vorräthig —— 

manu,. 148 Clobourn Ade. nahe Larrabee Sir 
ol, im 


Deine 
Fred. 


— ⸗ — — — 

Wo iind jest Johannes Schwark von Oberdi 
und jeine Frau. Nachrichten bitte zu abrefiiten: 
Louis Trier, 31 Lowell Ade., Sarı Francisco, Eat. 
Bnvlmkt 


Brumlits echte deutie Gefundbeits Tuci 
ihügen Euch vor Rheumatismus. ea 
Elpbourn Üpenue. — 


"Gharles, Meiien 
Sciweiter Marie ift geitorben. 
918 Escanaba Avenue. 


fomme beim, 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 
— — ne 


Dir. Weiß u. Fra 
len verſchied. Frauen 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rorbieite. 

gu vertaniKer: BE, Ihuldenfreieg zwei 4egim: 
mer jrlatgehäude, mit 5 Zimmer Cottage hinten auf 
der Lot 29x125; nehme NRordieite Cotten als erk: 
Anzahlung nicht Über HI2W0, oder vertaufe auf leichte 
Adzablungen. YO Baar, BO monatlich einicpliekend 
Sinjen, rabe Southpork- und Larry Ape. Wegen 
Austunfr wende man jih an John Heim, 1713 R. 
Aldland Upe., nahe Belmont Ave, modi 
Zu verlaufen: Pargain. ZWitödiges Framegebäude 
mit zwei 4 Zimmer-Wodnungen. 1117 Roscoe Str.; 
Preis $2350. Auguft Zorpe, 147 €. Norih Une — 
Bnulmf 


Zu verkaufen: Großer Bargain! 

Schönes modernes Frame-Gebäure, 19 N, Dat: 
ley Ave., Ede School Straße, monatlihe Micthe $42. 
Preis ERW. Auguft Zorpe, 147 Lit North Upe., 
ertlufiver Agent. ZBup,imXt 


— — — 

Große Bargains in Nordfeite Ylatgebäude, 
Rigard N. Koh & To. 95 Bafdington Str, 

120f*7% 
ER EP ccccccccc—— 
Nordweitieite. 

Zu tauſchen geſucht: Schuldenfreies altes bebautes 
Grundeigenthum oder Bauftellen für Antbeil an 
neuem Iweiſtöckigen Bridgebäude, Humboldt Part. 
John Martens, 180 Milwaukee Ave., 2. Blat, Ede 
California, Eingang Rhine Str. moniia 


Farmländereren. 

Zu vertauihen: JO Acres Farm, W00, ſchulden⸗ 
frei, nahe Hamlet, Ind, GMeilen von Chicago. 
mit ſieben Zimmer Daus, Stallung für 4 Pierde. 
Wagenremiſe, Cotn Trib, anderen kleinen Gebäu— 
den und allen Geräthſchaften, die zur Farm gehö— 
ren, zwei gute Stuten, Wagen, QYuggd, Geſchirr, 
etwa 90 Hübner, eine Hub, drei Schweine, etwa 
100 Qujdels gutes Corn, etwas Kartoffeln und viel 
auDderes AJutter an H ; nehme Cottage oder 2- 
eder Zeitödiges Brid-; äue und zable darauf. 
Wegen Auskunft m man jih an John Keim, 
3713 R. Ajbland Ave, nabe PBelmont. modi 


Gejucht: Junger Iediger Deuticher in allen Zwei: 
gen der Yandrirtbichaft gut bewandert, wünjcht die 
teloftttändige Führung einer Farın zu übernehmen 
in irgend einem Theil des Landes, tft auch der eng: 
liihen Sprade ziemlihd mädtig. Adr.: D. RK. 132, 
Abdendpoit. 

Bemäjjierungsland am Rio Grande, 
Jestnodh jebr billig. Kleine Ansablung 
wenn gewünicht. Ernte zahlt für das Land in fur: 
zer Zeit. Herrlihes Klima, Seeluft, u tropiſche 
Vegetation, Wajjerdedarf garantirt, baher grobe 
Ernte garantirt. Schreibt jofort an 

5 Holt San Benito, Texas. 
linv2wt 


Zu verfaufen: 20 Acres Chft:, Hübner und 
Gemüfeland, nahe Higgins Lake, Michigan, WO; 
%%X0 Anzahlung und $10 den Monat; feine Zinien.— 
Spreht dor oder jhidt nad Karte und jebt Proben 
von Frucht und Gemüfe, Zirkulare frei in deuticher 
Sprache. Erturfion: 3. Dez.: Rundfahrt $7.50. 

. 3. Willer & Co., Gigenthümer, Zimmer 37. 
X La Ealle Straße. Bip3mt 


Misconfin_ Central Eifenbahn:Land, verbeijerte 
Sarnen, 5 Dollar der Are und aufwärts; tauiche 
gen Stadt:Grundeigentbum. — €. ©. Paud, 263 
& Nortb Avde., Chicago. Office geöffnet jeden Abend 
und Sonntag Vormittag. 12nop,imX% 

1000 Männer verlangt, um Regierungslaud ans 
zumwerben im fruchtbaren Paco Kounto, Kolo.; 
cu Farmen mit oder ohne Deed billig zw verkaufen 
im Teras County, Oflaboma. Näbere Auskunft 
durh Jaccb Simonis, TI Nord Halfted Str, 

12nv2mX 


Ab tanfe, verfaufe und vertaufhe Midigen, In» 
diana und Misfonfin Yarmen. 
Brodfuchre— 

Zimmer 509, 8 LaSalle Straße. 
5nop,X* 


— 


Finanzielles. 
—⸗ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft H-progentige erfte Gupotbelen auf bebautes 
Chicago Grundeigenthum, e8 gibt feine ſicherere und 
vorthrilbaftere Geldanlage. In belichigen Summen. 

Rihard A. Rod. & Eo.. 95 Wafhington Str. 
Korvdjeite-Office: 70 North pe., © Larrabee. 

Sprehftunden: Aberds 79, Sonntags 1012. 

Ond*t 


Kohn P. Foerfter & Co., 145 La Salle Str., 
derfeihen Geld auf bebautes “&hiengo Grundeigens 

ihum zu den üblichen Raten, 
Wir offeriren Hypotheken in verfäiedenen Beträgen 
zum BVerfauf zu Part und aufgelaufenen en 
Tir% 


Darleiben auf bebautes Grundeigentum und Ban: 
Darleiben. Peter Ban PVlijjingen, 172 E. Waibing: 
ton Straße. 3 16fp* 

Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Yauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum gu verlaufen. 
Nordoftete Clark und Randolph Straße. 3in*t 


— 

€ ©. Banling, 12 La Salle Str. — Erite 
Hppotbefen zu bverfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Zinsfuß. Telepbon Main 250. lmai*xX 


Alle Verfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten boriprechen bei Oreenebaum Sons, Nordoftede 
Clart und Nandolph Straße. Map! 


— rG — — — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


zum 


—Geld zu verleihe — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
haus⸗Receipts ete. 

Wir laifen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo lommt gu uns, 
Die bilfigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht vorfprehen Lönnt, füllt diefen 
„Blanf“ 'aus, jhidt ihn nach meiner Office und ber 
Agent wird Yjofort voripreden und alles Loftenfrei 

mit Euch beiprechen. 
— 
0 ——— —— 
Gewünſchte Summe 8 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 


95 Dearborn Straße, 
Telepbon 5059 Eentral. 


DOrauden Sie Geld? 


L Sie tönnen den Betrag dorgen au 
e Ahre Möbel, Biano oder anderes perfäns» 
ten. 


..............# 
un... nnnnnens 


iches Eigenthum zu fehr niedrigen Ras 
Midzablung in Meinen mwöchentlihen oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Beiig. Wlles_ durchaus vertraulich. 
Reliance Loan 


Qo. 
Title and Truf » / 
10 Wafbingten Str., Sim. 
Bmeig = Office, 4662 State 
Etrabe, Ede 47. Eir. „2 
1801* 


reife für Darlehen auf MB 
ianos, Sterde, Magen, Lagerhausiheine — 
20 für 70 den Monat, 
> für 75c den Monat, | 
für 90c den Monat, 
$50 für $1.50 den Monat. 
Beonien ger ne Teun@e, mi 
eople von ru 0. (nit t 
Zimmer 619, 185 Dearbern ala. 
Botlmx 


Privatanleihe auf Möbel” und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 
220 zahlt 83.00; 350 zahlt 86.75; $ 80 zahlt $10.50; 
830 zahlt 4.25; 60 zahlt 88.00; $ 90 zahlt 811.75: 
0 zahlt 85.50; 870 zahlt 89.25; 8100 zahlt 813.00, 
Dtto €. Roelder, 70 La Galle Str, Zimmer 4. 

15i11*% 

— — — — — —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


” a Dentige —— und Roter, — 
Alle tsſachen prompt und aufs e_bejorgt. 
Nordieite:Office: 279 North Uve., Ede —* 

Morgens 89, Übends 7—9, Sonutags “-2 
0 


Albert U. Kraft, deutiher Advofat. 
PVrozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts. 
geihäfte beftens beiorgt. Erbiaiten eingezogen. But 
ausgeftattetes Kollektirungs-Dept. Anfprühe überall 
durchgeiegt. Löhne jhnell Zollektirt. Abftrafte egamis 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str, Sims 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Une. 6in® 


Fred Bilotke, deuticher Rechtsanwalt. * 


Alle Rechts fragen prombpt beſorat. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str.. Zimmer 
1044. Abends: 1644 Priar Place, nahe R. Halfted. 

Ti6* 


Bezablt feine boden 


M. 2. Hub, Deutiher Advokat. 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Mälle angenommen. 
Motr! 
—L nn 
1 —— 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents das Mort.) 
nn 


Enoliſch! Deutſch! 
Endliſcher Sorachunterricht fur ——— 
Leute, Unfanget, ſowobl ais Fortgeſcht ene 
Nur unter praktiſchet, zeitgemäher Wnleis 
tung, durh eingeborene Lehrer, lernen Sie 
Engliih im türzefter Zeit richtig fprechen, 
lefen und jchreiben. Peinat. Freier Kons 
verfationzzırtel Samftag Rahmittag. 

3.5 Heatheourst MIR. Glarf Str, 

Sranzöiiih! Sdaniſch! 

jamomi® 


——— — — — —ñ7 —ñ—ñ———ñ— —— — 
Nationale Eprahiäule, 164 E. North Upe., Ede 
Ifted Str. (bobbahn). Weltete, Beitgarantirte, 
eliebtefte und umftreitig Allerbilligite deutichzames 

tifaniihe Schule für Engliihen Gemeinidafts. und 

GEinzelunterrihtz Tags uw. Wbends: Sonntags von 

9 bis 12. Rernerlei bindende Vorauszahlungen! Uns 

bemittelte Stellungslofe völlig koftenfrei! uns 

ober jchreibt Sofort um weitere Auskunft! 
wrT—ıX 


— tn 
Xelegrapbie, fommt und verdient Gelb 
Ihr lernt. U. E. Zei. Ge nr 


Brillen, Augengläier. 
(Urzeigen unter diejer Rudrit 2 Gemtb NG Mar) 





Geht Sid-Meit 
und profperirt! 


Erwerbt Reichthümer im Südweiten. Ihr könnt es 


denn tauſende ſind bereits dabei, es zu thun. Sie entwickeln die natürli— 
chen Hilfsquellen und haben anderen die Thür zum Wohlſtand geöffnet — 
wohlverſtanden, geöffnet, nicht geſchloſſen. Wartet nicht, bis der Wohlſtand 
zu Euch kommt. Sucht ihn auf. Geht in Theilhaberſchaft mit dem Süd— 
weſten. Es iſt ſehr werthvoll für Euch, in einer wohlhabenden, wachſenden 
Gegend zu wohnen, die noch nicht die glatte Ebene voller Entwidelung ers 
reicht hat. 


Gelegenheiten. © gibt viele Gelegenheiten in Teras, Oflahoma, 
— So Merifo, anjaz, Urania und Mifjouri für 
Heine Fabriken, Sndujtrien verfchiedener Art, Handwerker, Kaufleute, Far: 
mer und Viehzüchter. Die beften finden fi) an den neuen Linien der Rod 
Island-Frisco. 


im Südweſten iſt milde und angenehm, der Boden reich 
und die Märkte gut. Man kann da mehr Tage in je— 
dem Jahr arbeiten, als im Oſten und Norden — das Land arbeitet mit. Der 
Ertrag des Landes iſt größer, der Arbeitsertrag jedes Mannes iſt größer, 
ob Farmer, Handwerker oder Kaufmann. Nirgend ſonſtwo in der Welt bie— 
tet ſich Leuten ſolche Gelegenheit, ihre Umſtände zu verbeſſern. 


Das Klima 


Wie wir helfen können. Rock Island-Frisco Linien haben kein 


Land zu verkaufen, wünſchen aber eine 
beſſere Klaſſe von Leuten zu veranlaſſen, ſich neben ihren Linien anzu— 
ſiedeln. Werthvolle Tabellen ſind von allen Diſtrikten aufgeſtellt worden, 
Wir ſagen Euch wo die Plätze ſind, die Summen des benöthigten Kapitals 
und den Preis des Landes. 


Niedrige Naten. Damit Ihr das Land beſichtigen könnt, 
— — — — ſind von den Rock Island-Frisco⸗-C. 


& E. J. Linien ſehr niedrige Heimſucher-Raten angeſetzt und 
zwar am erſten und dritten Dienſtag in jedem Monat. Dezem— 
ber 3. und 17. ſind die Daten, die man ſich merken 

ſollte. 

Handelt jogleich, ivenn Khr die eriteluswahl wünscht 
Hunderte don Männern und Frauen erfennen 
täglich, Dat der Eiidmweiten der Plaß für fie ijt und 
fie werden e3 nicht bereuen. Fitllt diefen Koupon 
aus und ſchickt ihn an nachſtehende Adreſſe. 
Ihr werdet prompte briefliche Antwort er— 
halten. Handelt heute! 


— 
John Sebaſtian, Paſſ.Traf. Mar. J 
C. B. Schmidt, Einwand.Kom. J 

Rock Island Linien, Chicago. 


20,25nod 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz 


151 OST VAN BUREN STR, 


awiſchen Clark Str. u. 5. Ade., genenüber Depor 
Fre vw, 
Schiffskarten 
€ 
Dampier fabren bon New Nor. 
., „Rail, Wild. II.“ nad) Bremen... 
., „Sehydli” nach Bremen........c.. $ 
., „NewAlmiterdam” 11. Rotterdam. .#% 
., „Gambroman“ nach Antwerpen. .B: 
., „Darbaroiia“ nad Bremen 
, „Rail. Aug. Vict.” n. Hamburg..#3: 
v „La Sawvie” nah Hadre........ 32 


30. „Patricia“ nah Hambura......... 
. Dez., „Kronpr. Wilhelm” nah Bremen..$ 


Ubfabrt bon Ebicago 2 Tage vorher 


Eröfdjafien, Vollmadjien, 
- geldfendungen. 
Vrombte und reelle Bedienung garantirt. 


Offen bis 6 Ubr Abends. Sonntags 9 bis 12 v. 
IAmahoinmanis 


202 $. Clark Str. 202 
schiliskerlen nad) und don 


Finanzielles. 


—— 


Etadlirt 1890. 


— 


Dur 


Um ben 
zu halten, 
kuß man etwa Geld fparen. Ihr ſchwebt be— 
ſtändig in Gefahr Schwierigleiten zu begegnen. 
lo lange Euer tägliches Brot auf Eurem täg— 
lichen Einkommen berubt. 

Beginnt ſo lange Ihr geſund und zu berdie: 
nen im Stande feid für die Zeit au fparen ma 
Ihr es nicht fein werdet. 

Eröffnet heute ein Konto bei uns. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK, 
652 Blue Island Avenue, 
CHICAGO, ILL. 


S 3 bi3 8 Uhr Abends. 
Dffen Samitdg ® 4mat,mifamo 


Europa 
für alle Dampferlinten. 


Niedrigite Breije 


für Original-Billet8 nad und von allen 
ı mit 536 bi 6 Prozent Zinfen in belier 


N. 
M. Hartmann, | bigen Beträgen. 
| 


202 S. Clark Str. 202 A. HOLINGER & 60., 


Telephodn 1191 Maln. 
Sonntags offen von 10-1 Uhr. Rn : 
be ri 172 ashinston St 


Bu verkaufen: Ausgejuchte 


erlle Nupoideken 


nn nn 


Schiffsfarten! 
$29 Osanfahrt 
$sı0 Eifenbahnfahrt. 


Kommt jept che eö zu fpät ill. 
GChed3 und Banfbücder von Staatd« und Nas 
tionalbanten in Zahlung genommen. 
Ausländiihe Wechfel und baare Münzen au 


billigftem Kurs. 

Erira billige Raten nah Wien, Bubapeft, 
Semevar, Trieft-Finme und allen Himmelöges 
genden. Näheres bei 


ANTON BOENERT 
Gen. -Bailagier: Agent, in Chicago feit 1871. 
203 Süd Elar! Straße 


nabe der Haupt-Boitoffice. Sonntag ofien Bid 1. 
16nob,im? 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf Grundeigenthbum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
6mat,momifr* 


Schiffskarten 


Ertra billig 
521.00 nad) Curopa 


über alle Linien, 


mit den beiten Doppelfchraubendampfern. 
Ausgegeichnete Akkomodation. Glektris 
ſches Licht. Gute Küche und Wein frei. 


Weihnachts-Geldſendungen 
prompt und billig. 
Meine Kunden, welche Geld auf irgend 


einer Sparkaffe haben und daffelbe nich) 
erheben können, erhalten bei mir n 


Borichuf;. 
Rechtsſachen 


und 


Vollmachten 
Erbſchaften 


— Bi allen aa edlen ein 
orihug gewährt auf irgen 
UAnfprüde in Europa. — 


Werthpapiere 


fönnt Ihr bei mir kaufen oder verkaufen, 
ſowie gl öfterreichifche und alle außer 
dien Gelder ummechfeln. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Dffice- Stunden bon 8 bis 6 Ihr Abchbs. 


Sonntag? von 9 bis 12 Uhr Mittags. 
Söip,milamo* 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


kcano Grent Weſtern Eiſenbahn —Mable 
eur — Grand Eentral Nabnnbof. Fiftb Ave. | 
1 arriinn Str. Office: a ze ir, — 
x abrt: 
Subnaute, Byron, Gycamore.**7:05 Um **7 
et. Baul, Dmaba, Kanf.Eity *8:45 Im | 
Byron, Epeamöte —.......... *3:00 Am | 
Omaha, Dubuaue zuenereer. 6:0 Nm : | 
Ranfas GCitv, Des Moines... g 
Et.Raul, Minneap., Dubnaue 6:0 Nm R | 
€: Roul. Omabe, Ranf.Eito *11:30 Nm 
Toalich. ⸗Ausodenommen 


— — 


Sir Herren allen! 
Eintritt frei! 


Das deutihe männlicde Bublilum tit hiermit 
öflift eingeladen, oe Gallerie der Bifien, 
Gaft, 844 South State Etr., Chicago, Fl 
unentgeltlich zu befuchen. Man fiebt bier — 
nach der Natur in Wachs und Gips gearbeitete 
oecac der Bathologie, SKrankheitd 
Iehre, der Dfteningie, Knocenichre, ber Ber 
bauungs-Drgane, Das Rublilum it eingeladen, 
den Urfprung der meniclider Rafle von der 
Wiege bis zum Grabe zu ftudiren. Man febhe die 
Raunen der Natur, ebenfo die Kuriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Sie die Wirkun- 
en bon Kranibeiten und von Xajter,: wie die 
elben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 


in Dem efunden. und franten Zuftande dam 

eſtellt find. Dies ift ei ! 

feiten tm Leben finden" Gelegenheit, bie Gi 
frei! 


Eintritt 


Otten täglid bon 8 Uhr Morgens bis Mitte 
nacht. 


Fteie galſetie der Viſſenſchall 
344 S. State Str., 


feb8*3 


egogen 
melche 


Alte Kleider neu gemadt, 


vereinigt, un oder gepreßt 
don Ehicagos eriteın Reiniger und ber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lale Vietv 1388, 
upt-Gefhält: 2095 N. Halited Etr. 
Bieigr@ejdätie: 26 Genter * ie N. State 
Ste., 35 Evanfton Ave., 1050 Sincotn ve. 
. 682. Davis Straße, Evanitun, IH. 
z ai N ® 


Zefet Die „Bonntagpon« Rnov ⸗ 


Jten Gefangskörper zu hören. Jede ein- 
J zelne Nummer wurde ganz prächtig 
A | herausgebracht und lieferte immer aufs 
5 Neue ben Beweis, mit welcher Hingabe 


| 
| 

| fien Emil Kopp und des beliebten Ba= | 
| 


| ı und das Gtierfechterlied aus 


Abendpoft, Chic 


mn. ne Am — 


Lokalbericht. 
Geſtrige Pereinsfeſte. 


— 


Konzert der „Fidelia”,desHarugari 
©.B. u. Schweizer Männerchors, 


Ein Fünftlerifher Erfolg. 


Die drei Dereine bededtten fich geftern Abend 
wieder mit Ruhm. — Präctiges Konzert 
des Teutonia Männerchors n. des Junger 
Männerchor. — Seft der Hermannsföhne, 


— — 


In der Nordſeite-Turnhalle gaben 
die Gefangvereine Fidelia, Harugari 
Sängerbund und Schweizer Männer: 
| or, deren Dirigent Herr Heinrich von 
—— iſt, ein gemeinſames Konzert. 
Zum Vortrag gelangten, außer den 
| Coli, die jechs Chorgefänge,, „Wach 
auf, du fchöne Träumerin“ vonGeride, 
| „Mutterliebe" ton Voigt, „Frühling 
am Rhein“ von Breu, „Wenn man vom 
| Liebften fcheidven muß“ von Orth, 
„Das Ringlein fprang entzmwei“- mit 
Soloquartett, bon Walter, und „Un 
die Kunft“ von R. Wagner. E3 mar 
ein wahrer Genuß, diefen mohlgefehul= 


FE NR — — — — — — — — —— ———— — — — — — 


die Sänger bei der Sache ſind und 
welch bedeutenden Dirigenten ſie in 
Herrn v. Oppen beſitzen. Das Publi- 
tum, da Saal und Gallerie dicht füll- | 
te, laufchte aufmerffam und gab am 


"= | Schluß jeder Nummer durch braufen- 


den Beifall zu erkennen, daß eß bie | 


| | jchönen Darbietungen vollauf zu wür- 
.B | Digen mußte, 


te. Dies gilt auch von den 
Solovorträgen des befannten Korneti= | 


ritonfängers Hermann Dieb, der Va- 
lentins Gebet aus Gounods „Fauft“ 
j und, Tl „Car⸗ 
men“ von Bizet meiſterhaft vortrug. 
Nach dem Konzert blieben die Anwe— 
| Tenden noch einige Stunden beim 
Tanz beiſammen. Die Herren Max 
Wild, Wm. Maurer, Louis Sala, M. 
E. Reinig, Seb. Miller, Aug. Peter: 


fen, Karl Roell, Alb. Sprunger und | 
Anton Locher beforgten die Ausfhuß- 
arbeiten in anerfennenswerther Weife, 


| Teutonia⸗Männerchor. 
1 
I 
I 


Der Teutonia. Männerchor gab ge- 
ftern in ber Wider Bark-Halle, an der | 
Weit North Ave, ein Konzert, das | 
nicht nur fünftlerifch, fondern aud) fi | 
nanziell, tie der ftarfe VBefuch bemies, | 
ein burchfchlagender Erfolg war. Das 
Publikum war von den ihm gebotenen 
Vorträgen fo entzüdt, daß es bejtänig 
Dreingaben verlangte und natürlich 
auch erhielt. ES mwürbe zu meit füh- | 
ren, jede einzelne Nummer zu befpre- 
hen; als befonders gut hervorgehoben 
zu werben verdienen „Das erjte Lied“, 
bom feitgebenden Verein und dem Xe- 
norijten, Herrn Wilhelm Schulz, ge: 
| jungen, zwei Vorträge des genannten 
Vereins von Yüngft, ferner des immer 
Ihönen „Die Mutterfprache”, wobei 
Herr %. 9. Miller das Baritonfolo 
fang, und die aroße Szene für Chor 
und Baritonfolo, Herr Miller, „KRo= 
lumbus’ legte Nacht“. In Einzelvor— 
trägen leifteten Herr Walter Rudolph, 
melcher den Tannhäufer = Marfch und 
eine Chopin’fche Bolonaife fpielte, Frl. 
Dlga Urfon mit dem Sopran--Solo 
„Das Zauberlied“ und „Lenz“, und 
der Zenorfänger Herr Adolph Gill mit 
dem Rezitatib und der Arie aus, Stra⸗ 
della" Vorzügliches. Das Konzert 
wurde von Herrn Guſtav Ehrhorn di— 
rigirt. Die Anordnungen lagen in 
den Händen der Herren Chas. F. Pich, 
Wm. Schulz, A. M. Weinhardk, John 
Kasbohm und H. Börgerhoff. 


Junger Männerchor. 


, Mit feinem geftrigen Herbitko::gert 
in Yondorfs Halle, North Ave. und | 
Halfted Straße, erzielte der „Junger 
Männerchor“ einen fchönen Erfolg. 
Die Darbietungen des Vereins, ber 
unter ber Leitung feines tüchtigen Di- 
rigenten Gujtan Gundlah „Die Eichen | 
raufchen“, bon Wenzel, „Singft Du 
für mich Dein Lied?“ von Janfen, und 
mit Orchefterbegleitung „AL Heil! 
Hurrah!” don Rudolph Wagner und 
„Ein Sonntag auf der Alm“ von Ko- 
That vortrug, waren acdhtunggebietende 
Leiftungen. Sie wurden bon ten Zu- 
hörern, d.e den Saal bis auf den leh- | 
ten Plat füllten, mit jtürmifchen Bei- 
fall aufgenommen. Nicht minderen 
Anklang fanden die Soli der Damen 
Hazel Cook und Hazel McKee und des 
bochgefchägten Baritoniften Hermann 
Dieg. Eine hHumoriftiihe Szene „Die 
Sumpfhühner“, in der die Herren 
Henry Kühne, Auguft Kößler und Yu- 
lius Gollrad mitwirkten und ſich mit 
Ruhm bedeckten, bildete den Abſchluß 
des offiziellen Theils des Programms. 

Ein flottes Tanzkränzchen hielt Aber 
Mitglieder und Gaͤſte bis nach Mitter— 
nacht beiſammen, und als man ſich 
ſchließlich trennte, geſchah es mit dem 
Bewußtſein, einige wirklich genußrei⸗— 
che Stunden in netter Geſellſchaft ver— 
lebt zu haben. 

Die Vorbereitungen hatte mit rüh— 
menswerther Umſicht der Vergnü— 
gungsausſchuß getroffen, beſtehend 
aus den Herren Georg Keller, Vor— 
ſitzer; Hy. Kuehne, Schriftführer; J. 
H. Rumsfeld, Schatzmeiſter; G. Wer: 
ber, L. Herr, C. Bernhardt, M. Neu⸗ 
ſes und Fritz Hoffmann. 


Die Hermannsſöhne. 


Großes Herbit- und Orbenzfeft hat- 
te die Großloge des Ordens ber Her- 
mannsſöhne und -Schweſtern auf ge— 
ſtern angeſagt, und die Ankündigung 
genügte, um Schönhofens großen Saal 
bis auf den letzten Platz mit Feſtgäſten 
zu füllen, wie das ja gewöhnlich bei 
Veranſtaltungen dieſes Ordens der Fall 
iſt. Das höchſt unterhaltende Feſtpro⸗ 
gramm umfaßte Chorlieder, die von 
der Liedertafel Eintracht unter der 


ö— —— —— — — — — —— —— — — ——— —— —— — — — 
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— — — — — — ——— —— ——— —— — — 


1 
Tiſch⸗Leinen 

(Zweiter Floor, Madiſon Str.) 

72 Zoll breiter voll gebleichter im⸗ 

portirter irländiſcher Tafel-Damaſt, 

ganz reineleinen, in netten Blumen⸗ 


muſtern und Polkatupfen-Effekten, — 
werth 98e in jedem anderen 
Laden, ſpegziell, die Yard. .... 69€ 


agd, Montan, den 25. November 1907, 


BHoto Studio sh 


beite Imperial Cabinet u. ein 16 bei 
Lowest 


05 


STATE MADISON 


30 lebendgroßes Porträt nur. 
Prices Our 


ons 


Chief Attractions 


ore 


aus DEARBORN -STS 


(Bafement, Madifon Str.) 
Schwere Mefling Kerzenitö- 
de, bollit. mit Shade-Hal- 
ter, fanch farb. Kerze u. fan 
farb. Erepepapier&hade, da= 
zu pafi., gerade was Jhr für 
den Dankſag.⸗Tiſch wünſcht, 


bollitändig, 2 4 c 


Des JFubrikanlen ganzes Jeberihuß-Enger „Style-Crafl“ Winler 
Conls und Suils für Damen zu 62341 am Dollar 


Noch nie war ein Verkauf gleich von Anfang an fo erfolgreich wie diejer. E3 war in der That überrafchend, wie fchnell fich die Damen diefe 
ausgezeichneten BargainsOfferten zu Nute machten. „Style-Craft“ Mleidungsitüde jind in jeder Beziehung allen anderen überlegen — fie 


find immer die beiten, in Facon, im Bajjen, in der Arbeit. Die „Style-Craft“ Etikette in einem Kleidungsitüd Fennzeichnet 


dasjelbe als 


vortrefflich in jeder Beziehung. Das find die Coat3 und Sutits, die Jhr jet bier zu wenig mehr als der Hälfte des wirklichen Werthes findet. 
Und vergeht nicht, alle Aenderungen werden fojtenfrei gemadt — eine Erjparnif für Euch von $1 bis $5 an jedem Einkauf. Hier fünnen 
mir Euch nur einige der vielen Partien anführen: 


SHodfeine Euit für Damen, 
in al den neueiten eng« u. balb» 
anliegenden Coat-Effelten, mit den neueiten Cfirt- 
Modellen. Im allgemeinen Ausfeben zeigen fie auf 


Etoifen gemadt, 


den eriten Blid_die VBorzüne 
Organifatlon. Die Arbeit ilt fo tadel- 
lo$ wie nur möglid, und felbftveritändlich vaſſen fie 
abfolut. Die Coat3 find ganz gefüttert mit feiner 
Taffetafeide oder garant. Satins, in fchwarz, allen 
Staple: und den beliebteiten Farben der Gailon, in 
„Style Craft“ 
522.50 foiten würden, 


„Sthle⸗Craft“ 


N allen Größen. 


anderöwo $25 oder $27.50, — 
uswahl, morgen 


u 
aut 


- Mebermorgen, Mittwod, den 27. Nov. 3), 


175,000 Pfund der feinften fanch Gornzgefütetrten trodengerupften 
Wild, Hühner etc., 300 Fak Cape Cod Kronsbeeren, 200 Tab Jerſey Süßkartoffeln, 


aus ganz exkluſiven 


der ausgezeichneten 
jeder 


Suits, die wenigſtens 


manche die 


morge zu 


Lange Winter⸗Coats für Damen, 
nter Qualität glängendem reinwollenem 
clothd gemacht, mit der Sorafalt und dem Bemü- 
ben völlige Zufriedenitellung zu erzielen, was be» 
Yanntli die Haupturfache des 
folges bedeutet, neue fanch Iraaenlofe Effelte, jebr 
eifeftvol mit breitem und jchmalem 
Arme, Dole und Euff3 beiegt — fie übertreffen in 
eziebung alle die Ihr 
aefehen babt, t 
fie und Ihr werdet ſagen daß es Bargains ſind 
ſich der 
„Style⸗Craft“ Coats die gewöhn— 
lieh für $16.50 verfauft werden, 


aus aupgezeich- 
Broad— 


„Style⸗Craft“ Er— 


Braid um che 
dem Preis 
Seht 


„je au 
durchweg boll fatingefüttert. 


Mühe verlobnen. 


59.95 


Rr 


Floor 


Range WRinter-Coat3 für Damen. 
den fiherlid riefiges Auffeben erregen, 
$10 — der Rreis au dem fie fonit überall berfauft 
werden, find fie entfhieden das Befte das 
ben iſt. Es ſcheint in der That überraſchend, ſol⸗ 
Coats zu $4.93 zu finden. 
warmen Stoffen gemacht, volle 50 Zoll lang — 
balbanihliegender oder 
fegt mit VBraid um Kragen und Manicetten, in 
allen Größen, fie paffen tadello3 und eignen fi 
ausgezeichnet 
lien 
— $10.00 Röde 


— Diefe mer- 
denn au 


u bas 


Aus ſchweren, 


lofer Rüden, nett be 


d für den gemöhn- 
Gebraud. Die „Style— 


54.98 


Unjer jährt. 


Dankſagungs-Turkey-Verkauf 


jungen Turkeys, Gänſe, 


Enten, 
10,000 Bündel 


hier gewachjener Gelery, gemifchte Nüfje, Apfeljinen, Früchte, Gandies etc., etc., das Beite von Allem für 
das jährliche Feitmahl, und ganz gleich, mie groß das Gedränge jein wrid, Ahr werdet jofort bedient, — 


denn der ganze fünfte Floor des State Strafe-Gebäudes wird für Diefen Verfauf benugt werden . 


Alle Breife werden niedriger jein als in irgend 
einem anderen Blab in der Stadt 


Zeitung ihres tüchtigen Vizedirigenten 
Meier jehr jchön gelungen murben, 


Deklamationen der auf diefem Gebiete 


‘9 begabten Frau Augufte Heide und 
Gejangsjoli des beliebten Sänger? 
Louis Coninx, ſowie Orcheſtervorträ⸗ 


ge. Das ganze Konzertprogramm fand 


begeiſterte Aufnahme, zugejubelt wurde 
auch dem allbeliebten Großpräſidenten 
Auguſt Behrens, als er die Feſtrede 
hielt, Herr Behrens wies auf bie 60jäh- 
tige allgemeine und die 5öjährige Chi: 


' cagoer Vergangenheit des Drbenz hin, 


der in politifher und religiöfer Hin: 
ficht die größte Duldfamkeit übe und 
in aefelfchaftlicher Beziehung tie eine 
einzige große Familie, aus allen Mit: 
gliedern zufammengefeht, daftehe. Zum 
Schluß machte der Redner darauf auf- 
merffam, daf jeder anftändigeDeutfch- 
fprechende Aufnahme in dem Orben 
finden kann. Dem Konzert folgte ein 
ebenfo erfolgreicher Ball. Vorbereitet 
mar das Felt in vorzüglicher Weile 
pom Direktorium der Großloge wor— 
den, das aus den Herren Auguft Beh- 
tens, Präfident, John Thiele, Vize— 
präfident; Reinhold Maurer, Gefre- 
tar; Chris. Muth, Schagmeifter, und 
Fritz Borchwardt, Paſſirer, beſteht. 
Heſſen-Nerein. 

In Hacks Halle, Nr. 519 Larrabee 
Straße, war man geſtern luſtig und 
guter Dinge. Dort hielt der Heſſen— 
Verein ſeine diesjährige Kirmeß ab, 
verbunden mit Abendunterhaltung und 
Tanz. In hellen Schaaren waren die 
Gäſte herbeigeſtrömt, um fröhlich un— 
ter den Fröhlichen zu ſein und für die 
Dauer weniger Stunden die Alltags— 
ſorgen zu vergeſſen. Unter Anderen 
waren durch Abordnungen vertreten 
der Heilen » Darmftädter = Unterftüß- 
ungsverein, der SKHurheflen = Unter- 
ftüßungsverein, der Naffauer Unter- 


| ftügungs » Verein und ber Heſſen⸗ 
Frauen- Unierſtützungsverein. 


Sie 
alle amüſirten ſich vortrefflich. Stür— 
miſche Heiterkeit erregten die komiſchen 
Vorträge der Herren E. Klöpfel und 
Wm. Hoffmann. Lethterer, der Vize: 


Präſident des Vereins, hielt auch die 
Feſtrede, aus der hervorging, daß das 
Allgemeine Heſſiſche Volksfeſt am 9. 


Auguſt 1908 in Brand's Park gefeiert 


werden und der Verein, der ſich bisher 


ausſchließlich der Pflege der Geſellig— 
keit gewidmet hat, im nächſten Jahre 
der langen Reihe der Unterſtützungs— 
vereine ſich anſchließen wird, 

Bei Tanz und anregnder Untechal—⸗ 
tung verging den Gäſten der Abend 
nur allzu ſchnell. Jeder der Theil—⸗ 
nehmer wird zweifellos den Veranſtal— 
tern der in ſchönſter Harmonie verlau— 
fenen Feſtlichteit ein freundliches An—⸗ 
denken bewahren. Ganz beſonders 
verdient gemacht um die Vorbereitun— 
gen und Leitung hat ſich der Vergnü⸗ 
gungs-Ausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Joe Buſchbaum, Tom Buſch⸗ 
baum, H. Morweiſer, Lorenz Metz und 
Val. Gärtner. 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein. 


In der Northweſt-Halle, an der 
Ecke der North und Weſtern Ave., hat 
die Sektion 2 des Gegenfeitigen Unter: 
ftügungs = Vereins von Chicago ge= 
jtern eine Herbitfeier verftaltet, in der 
Form einer muftfalifchen Unterhal- 
tung und eines Ianzfrängdhens. Die 
Darbietungen waren recht hübfch und 
fanden allgemein Beifall, und das 
Tanzkränzchen fand erſt zu borgerüd- 
ter Stunde fein Ende. Daß der Be- 
fuch der Feitlichkeit ein fo großer war, 
bemeift die Beliebtheit der Sektion un» 
ter dem Deutfchthum jener Gegend, 
Die Anordnungen waren in anerfen- 


nenswerther Weiſe getroffen worden. 


Caroline B. Hartis KIT. 


GE. Hobel, 000 
rbenihrmäde 
* 
e 
ide She 
Fu 
gebeilt fet 


Schleswig-Holſteiner frauen-Unt.Verein. 


Sein ſechſtes Stiftungsfeſt hat ge— 
ſtern der Schleswig-Holſteiner Frauen— 
Unterſtützungs -Verein in der Arbei— 
terhalle an der Weſt 12. Straße mit 
einem vergnügten Ball gefeiert. Der 
Beſuch nicht nur von Seiten der Ver— 
einsmitglieder, ſondern auch von Sei— 
ten der befreundeten landsmannſchaft— 
lichen Vereinigungen war ein recht gu— 
ter, und die Damen vom Feſtausſchuß 
hatten in umſichtiger Weiſe für das 
leibliche Wohl ihrer Gäſte geſorgt, ſo 
daß die Theilnehmer einige in jeder 
Beziehung genußreiche Stunden ver— 
lebten. 


en — 
Todesfälle, 


Nahfilgend veröffentlichen mir 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundbeitamt 


Meldung zugina: 
Bleß, Joſephine, Z J.; 09 Vedder Str. 
Bieger, Emma, 8 X; 1408 N. Artejian Ave. 
Deilaner, Otto, 56 Y9.; 7116 Eoglefton Upe. 
Xehfe, Charles, 73 3: 673 N. Aſhland Ave. 
Kroll, Clara, 2 3.; 724 Dijon Str. 
Linden, Aoiepb, 57 3; 204 Clark Str. 
Martin, Louis, 5 2; 141 W. 67. Str. 
Marogle, Fyrederid, 60 219 Gipbourn Ave. 
Noefer, Hermann, 70 10 W. 21. Str. 
Steinhauer, Peter, & n Elinton Str. 
Thiele, Hermann, 4 776 Zurner Ude. 
Wilke, Johanna, B 3; ION. Hermitage pe, 


die Namen ber 


=: 
—J 
Es 
—9* 


— ⸗—— — — 
Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Folaende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Höbe bon 51000 und darüber wurden 
wurden amtlich eingetragen: t 
Sheffield Ave. Südweſtecke Wellington Str. Oft⸗ 
front, 5524 bei 12; Nachlaß von John Hufmeyer 
an Nels Nelſon, 8000. 
Thome Ave, 191 F. oſil. ven Clark Str. Rord⸗ 
front, 25 bei 136; J. G. Sanditz an George W. 
Schwars, BER. 
Windeiter Ave, H_#F- 
Oftfront, 30 — 
eitichmidt, 250. 
Pan Ane., 108 5. nördl. von Belden._Meftfront, 
2%, bei 140: I. W. Sprague an Stephen }. 
Wallace, $1400. ı 
Meftern Are, 245 5. füdl. von MWinnemac, Oftfront, 
25 bei 141; €. Ipien an Tillie Schmidt, $3000. 
Mobawt Etr., 116 %. fildl. von Menominee, Oft: 
front, 23 bei —— ze M. 2 
Sjrederid Miller, 3650. ] 
Ontario E:tr., 546 5. weitl. von Late Shore-Drive, 
NRordfront, WO bei 109: Caroline W. Schwab an 
Charles W, Rothe, $13,00. r 
Ontario Etr., 663 F. meitl. von Lafe Shore:Drive, 
Südfront, 200 bei 109; Bemon Ogden an Glaude 
Seymour, $13,000. ; 
5. Str, Sübdoftede Eis Ape., Norbfront 207 bei 
125; Richard ©. Heddon don Gaibton, Wis., an 
A. Montgomery Ward, TH. _ 
Mustegon Ape., 122 %. nördl. von 18. Str., Oſt⸗ 
front, 50 bei 167; Charles W. fyrancis an Sophus 
Nepktin, 82300. 
Prairie Ape., ziviihen 113. und 114. Str., Welt 
front, -33,87 bei 125; ©. $. Anderfon an Oscar 
R. Hillſtrom, 8100. F 
Aberdeen Str., iĩii F. ſüdl. von 58., Oſtfront, S 
bei 124; M. Curtan an Henty Kleinſchmidt. $21%5, 
Carpenter Str. 97 F. nördl. von 73., Wefſtfront, 
753 bei 12; F. M. Bacon an Horace J. Nelſon, 
8100. 
525 Dearborn Str.. 8 bei 195.2 Mik Mary Nuelle 
an George €. Raven, 82450. 
Marfbfield Apde., 144 F. nördl. von 5. Etr., Ofts 
front, 24 bei 12; M. 3 
dus, 3150. 
3945 State Etr., 5 bei 18: Milltiem M. Prints 
man an Bomenieo Rebori, KO. 
Dale Abe, 352 %. nördl. von 69. Str,, Oftfront, 
3 Fuß zur Gifenbabn; Charles M. Phelps u. 
Sub. duch M. in Ch., an Yudingham Chandler, 
RS 


füdl. von Ainslie Str., 


S. Palmer an Wim. 


Scheider an 


uft an Barbara Jans 


EIN, 

Charles Str., Eüdoftete 99., MWeitfront, 105 bei 150; 
F. €. Honds an Michael MeShane, 3600. 

107. Str., Nordiweitede Nrping Une, Sidfront, 56 
bei 133; FFirft Sweriifb ®. and 8. Aif’n. 
Marn 8. Andrews, $240. 

Winsefter Ane., Süpoftede 97, Str., Weftfront, 
150 bei 172: Nadiak von Y. &. Tuoby an Lizzie 
M. Blatt, $1800. 

Adams Str., 16 FF. weil, von S. 41. Une, Sübds 
front, 17 bei 121%; Herbert 8. Lindsley an Nel: 
lie Donkin, 40. 

Anftin Ave, 124 F. 
front, 25 bei 124: Apolonia Dug u. 


an 


weſtl. von Center Ave, Nord⸗ 
And. 


Trumbull Ade. 25 %. jüdl. von Jowa Str., Oſt⸗ 

tont, 5 bei 195; &. W. Douglas u. Und. an 

atheo Kovacif, $2713, 

Str., Nordiveftede S. 40. Mpe., Oftfront, 97 

bei 122 u. G. 2. and O. R. R. Eo. an Frrant 
odek, 


an 


22 


26. 


—r 


‚Kein Mann ist verloren, 


deun e3 niht eine fichere Heilung für jeden 
seihwädten Diann.” 

Dr. G. H. Bobertz. 
mir im ®Bertrauen und ig 
werbe ed Ihnen bewetien. Sämmtilihe gebeimen 
Schwädezuftände de3 Mannes, beionderd Ber» 
luft der Mannesfraft, Hinderniife bed Eheglüds, 
Ne ‚ &nergielofigleit, unnatürliche 
Berlufte, © kwindeigefäßl K 
eren- und 


"Schreiben Eie 


a ed, ens 
erzen Blafenleiden, Gedãcht · 
— ——— 
—* —— und dauernd — 
mögen ameifeln, de Dt aber 
nänft e Maın lann fich felbit leicht ugen. 
Bri Miche Behandlung, bollitändig geheim und 
lett durdhaufübren, obne Abhaltung bon der 
Arbeit. Ehrliche Rathi: e und praltiicde 2% 
em Werth für jeden, ber mwirkli 
n will toftenfzei, wenn diefe Zeitung 


wird 
Dr. G. H. Bobortæ. 


564 Woodward Ave., Detroit, Mich, 
ee in petzoit feit 


Un 
eber bers 


e bon 


* 


Marktbericht. 


Chicago, den S. November 1907. 
Die Preije gelten nur für den Großhandel). 
Vetreide und Gew. 
(Baarpreife). 

Bintermweizen, Nr. 2, toth, 
Nr. 3, roth, OHR; Nr. 2, 
HK; Nr. 3, hart, WU II. 
FFrühjahrsweizen, Nr. 3, 9&:—$1.08. 
Mais, Nr. 2, 5öc; Nr. 2, weih, GOE50%c; Ar. 
2, geld, 60c; Nr. 3, neu, 59; Nr. 83, weiß, 58; 
Nr. 3, gelb, 60; Nr. 4, neu, ATi. 
Hafer, Nr. 3, weiß, HE %c; Nr, 4, meib, 
42—41e. 
Mehl. — MWintersPatents, $4.40-$4.60 das Fab; 
Roggenmekl, 3.94.40; Minnelota Hard Pas 
tent, Straight Erport Bags, $5.00-$5.%0; bes 
fondere Marten, $6.20. 
Seu (Verkauf auf den Geleifen). — Beftes neues 
Timothy, $16.00--$15.50; Nr. 1, $14.50-$15.50; 
Nr. 2, 813.00-$13.50; Nr, 3, $11.00-$12.50; 
beſtes Prairie $14.00-$14.50; do., Nr. 1, 813.0 

50; Nr. 2, $11.00-$12.00; geringere Sors 
ten, 89.00-810.50. 

(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Dezember, Ice; Mai, $1.005— 

$1.00% ; Juli, 96. * 

Mais, a MS; Mai, AK Me 


Juli, 54%. 
Hafer, Dezember, she; Mai, Ic; Juli, 
44H. 


925. - 9480 
hart, RY— 


Broviiionen. 

Schmalz, Januar, 7.29%; Mai, $7.292%. 

Gcepöteltes Shweinefleijd, Januar, 
811.75; Mai, $12.07%. 

Ripphen, Januar, $6.324; Mai, 6.4. 


* 


Prima, meib, 


x 


Seinfamen:Cel, rob, ver 5 5 
do., gereinigt, per 
Terpentin 


2522822 
GRrsZEB 


eähladhtvieh 
Nindpuieh. Gute bis ausgefuhte Stierre — 
86.00-86.75 Fer 100 Piund; gemöhnlide bis 
aute Sorten, 84.00-56.00; geringe bis ausge: 
fuchte Kübe, 3.001.506; gewöhnliche bi3 mitt» 
lere Kälber, 83.50-85.00: gvie bis ausgejuchte 
Kälber, 85.00-87.25; Bullen, geringe bi ausge: 
ſuchte $2.25—$4.75. 
Shmeine. Gute bi3 ausgejuhte Böfelmaare, 
84.00-44.15 per 100 Biund; 
fuchte (zum Verjandt), .10-$4.35: gute 
ausgejuchte Fleiiherwaare, .20-4.35; mitt: 
lere bis qute frerkel, 3.75.25; gewöhnliche 
„Ihromzouts", B.25—$8.75, 
Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Piund, 
4.08.50; gute bi8 befte Schafe, $4.m--$5.50: 
„Range Lamb“, 85.75—$6.50; „Native Qamd3e. 
° gute bis ausgeiuhte, 86.25—$6.60. 


Molterei Brodukte. 


Butter— 
Creamery“, extra, das Pfund....8 
Rr. 1, das Pfund 0. 
. 2, da8 Pfund 
‚ extra, das Pfund 


Nr. 2, das Pfund . 
VPadwaare, das Pfund........... 0. 
Eier— 

Sriihe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dukend (FKıften zus 
rüdgejandt) 

do., (Riften 
KFitſts⸗“. das Duts 
FGertras“, das Dutzend. ........... 


3 —0.13% 


Rä —* 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
Dalſies“, das Pfund 
Houng America“, das Pfund.... 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das 
Limburger, das Pfund 
Geflügel, Wild und Kalbfleiid. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
‚Spring?“, das Pfund... 
Hübne, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund... 
®änie, daS Dutzend 
Enten, das Pfund...u..0... ——— 
&erttlügel (Kübliveider)— 
Hühner, das Pfund ............. 0.08 
Truthühner, dad Pfund 
äbne, daS Pfund 
anſe, das Pfund....... — + 0.05 


ild-— 
Betaffinen, das Dutenb..... 
Benenpfeiler, da Duhend.....u.. 
Bärenziemer, das Pfund 
Raninden, dag Dußend 
Kälber (iasenn 

50— 60 Bid. Gewicht, das Bund 0.07 k 
6 80 Rd, Gewicht, das PBiund 0. 
10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 


Obſt und friiches Gemüfe, 


Uepfel, daS Faß....--uuecenennnnncee 2.0 
Kronsbeeren, das Fab . 
iteonen, Kalifornia, die Kifte 
—— Kalifornia, die Kiſte 
Bund 


de>b obosse 
5 Ss san 


Lou 
SE 


52 
538 8 


EEE 


Bananen, Jumbo, das 
Ananas, das Fab 
Trauben, 8&Pjund Korb, 
Birnen, das ya 

Kraut, die Kite... * 
Blumenkohl, die Kiſte ............. * 
Ropfialat, der Kübel....... ..... 
Blettialat, die Kifte 
Champignons, = 


Sellerie, die Kifte..... nissen 
Spinat, der Krübel ........ ———— 
Rüben, der Sad 

Rettige, biefige, 100 Bündchen 
Meerrettig. da8 Bund 

® Ror 


der b 
Br treffe, Mib., Did. Bündchen 
Beterfilie. Dip. Bündeen 
Bobnen— 


smbbitbblbiblllllulibl „b 


— — 


Ss Brshszunssine 


0.15 
0. 


b 
# 


— 


ute bis u 
is 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Co.“ jtellten fi heute bie 
europäifchen Wechjelraten wie folgt: 

Deutjhland: 100 Mark... .$23.70 

Defterreich: 100 Franten.... 20.27 

N 


martf: 100 Kronen. .... 26.64 
and: 100 Rubel........ 51.40 


Männer geheilt SI0. 


Bebeustuns | Ihr Begahlt mid nur 


e 
l 


fſür Reſultate. Die 
Behandlung don chro⸗ 
niſchen Nerven⸗, Blut⸗ 
und Privatlkrankheiten 
war ſeit Jahren aus⸗ 
ſchließlich meine Spe⸗ 
sialität. Behellte Pa- 
ttenten beftätigen gern 
meinen Erfolg, Ge 
et und Ehr- 
ichkeit. Ich heile nach⸗ 
Ktrtamp Be 

9, Brud, Hinder- 

, Broitatid, Blut- 


Ehrliche 


* nern eigentbümlid. 
2 * Wenn in den Anfang 
Schnelle Reſultate ſtadien, für nur Ro 


ebanbelt. 
Dr. Gamp Medical Offices 


Stunden: 8 Bm. bi3 8 Abs, g2zttete Str, F 
Sonntag, nur bon 10 Bi8 3. Ehicags, IH. 


w mi 


Heil-Bruchband. 
a 


und bauerbafteite, mel 
&e3 Tag und 

Schmera getragen ivem 
ben fann und eine fidhes 
re Heilung eraielt. 


Ale — 
2) Q be3 Rüdgcats, der 
ne und like merben 
t meinen neuelten Apparaten vofitin aeheilt, 
zsuhbänder in allen 
eriätedenen Sorten, _ bon 
1 aufwärts. — 8e en 
vor und nad de» 
tationen, Gebärmutter t> 
una, Nabelbrüße und fette 
Reute, von $2 aufwärt3 — 
Summiltrümafe bon #114 
aufm. —@erabedalter, Tünitli- 
he Beine u. f. m.— Habe ba3 
arößte beutiche uchband⸗ 
nd Bandagen-Welhäit fomte 
in Amerila. 
’ The Wolferg Go. 

DR. ROBERT WOLFERTZ, %räfident, 
co Pitth Uve., nahe Ranbolpd Er, 
Cyerialit für Brühe und Berwachiungen des 
Köryerd. — Auch Sonntags offen biö 12 Ub 
Damen-Bedienung für Damen. 201,® 


Bicdhtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Eu nicht beif 
derfucht unſere fidheren, erprobten Heilmi 
weile niemals jeblihlagen !n_ folgenden gebei 
men Krankheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 Tr 
eiren ieden nod io bartnädigen al 
ebeimen Krankheiten und Urin-Leiden. 

‚00 per la er’3 


F in allen a 
j. DeBsid 


Dr. J. YOUNG, A 

Spezial-Arzt für Augem, 
Ihren, Rafen- and Haldleinen. Ber 

nbeli diefelden gründlih und 

&nell bei mäß. Preifen u. jchmerzlos, 
Ä er Najentatarıh, Schwer 
börigleit und Kropf oder © nad 
neuelter Metbode furirt.—Rünftlide Aus 


en; Brillen angepaßt. —— u. 
frei. — Lincoln aan. 
nden: a 
v3 Abends. Sonntags 8—12 Bo 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, - 
gegenüber der air, Dezter Building, 

ker 


zn. 





J 


Unſer ſpezieller Union 


in unſeren beiden großen Läden für Baar 
oder leichte Abzaͤhlungen. 


Solider Eichen 


Schaukelſtuhl 3. 9 


Hübfh polirt, aut gebaut, dad Doppelte ded 
bon uns verlangten Preifes iwverth. 


Unſere ſpeziellen 5-Stücke 


819.75 


Mit dem modernſten Verona Velour überzo—⸗ 
gen, auf Stahl-Sprungfedern. Werth 835. 


Stahl⸗Herd 524.85 


Auf leichte Abzahlungen. 


Aus Faltgerolltem blauem Stahl gemadjt. Bad: 
ofen mit ASsbeftos gefüttert. Guter Bad: und 
Kochofen. 


Stark und ſolid gebaut. Hübſch polirt. Ein 


Bargain zu $15 


82. 95 


Wir haben ſie in allen Farben und Größen. 
Seht ſie und ihr werdet ibren Wexth ſchätzen. 


Unſere ſpezielle Heizofen- 


Offerte 526. 75 


Doveelter Heizofen, ſchwer und gut gebaut. 
Hat hübſch vernickelte Theile. Alle neueſten Ver— 


beſſerungen. Kommt und ſeht ihn. 


FURNITURK & CARPE a 0°' 


3wei [| 838-40 Milwaukee Avenue, 
2äden | 4705-09 Ashland Avenue. 


Die Berbreitung von Cholera und 
Peſt. 


In dem benachbarten ruſſiſchen 
Reiche — ſchreibt eine Berliner Zei— 
tung — hat die Cholera wieder einmal 
ſchreckliche Einkehr gehalten und nach 
den letzten amtlichen Berichten ſind 
ihr bereits Tauſende von Menſchenle— 
ben zum Opfer gefallen. Auch in 
Deutſchland werden in den Grenzpro— 
vinzen vereinzelte Fälle beobachtet. 
Ebenfalls kommt die Peſtgefahr nie— 
mals vollkommen zur Ruhe und es 
vergeht kaum ein Monat, daß nicht in 
der einen oder anderen europäiſchen 
Hafenſtadt ein Schiff wegen Peſtver— 
dacht angehalten wird. Wenn wir 
auch bei den umfaſſenden ſanitären 
Schutzmaßrgeln keinen unmittelbaren 
Grund zur Beſorgniß haben, ſo dürfte 
es doch intereſſiren, in welcher Weiſe 
die Ausbreitung dieſer beiden ſchreckli— 
hen Geißeln der Menſchheit ſich voll⸗ 
zieht. 

Die Verbreitung der Peſt erfolgt 
hauptſächlich dirett von Menſch zu 
Menſch, dann ſpielen aber auch die 
Ratten dabei eine große Rolle. Die 
Uebertragung von einem Menſch auf 
den anderen kann entweder direkt 


durch die Erkrankten ſelbſt erfolgen 


oder indirekt in der Weiſe, daß die in— 
fizirte Wohnung, Wäſche oder Ionfige 
Gebrauchsgegenſtände die Zmwifchenträ- 
ger abgeben. Die Infektion mit den 
von den Peſtkranken ausgeſchiedenen 
Peſtkeimen erfolgt entweder von der 
Haut aus durch kleinſte, in der Regel 
unbemerkt bleibende Verletzungen, un⸗— 
bedeutende Kratzwunden, Inſekten— 
ſtiche uſp. oder von den inneren 
Schleimhäuten reſp. der Lunge aus. 
Der Darmkanal dagegen konnte bisher 


nicht mit Sicherheit als Eingangs— 
pforte für die Peſtbazillen nachgewie— 


ſen werden. Daher ſpielt das Waſſer 


im Gegenſatz zur Cholera bei ber 


Ausbreituna dieſer Seuche wahrſchein⸗ 


AUich Feine Rolle. 


Die gefährlichiten Mithelfer bei ber 
Verbreitung der Peit find offenbar 
die Ratten, befiten boch dieſe Thiere 
eine jehr hohe Empfänglichfeit für bie 
Krankheit. Bei verfchiedenen Epide- 
mien, 3. ®. in Hongtong und Bombay 
ging denn aud) dem Ausbruche der 
Peſt unter ven Menſchen eine ſeuchen⸗ 
artige Erkrankung und ein maſſenhaf⸗ 
tes Sterben der Ratten vorauf, und 
die Unterſuchung ſolcher in der Frei⸗ 

it erlegener Thiere ergab das Vor—⸗ 
— von Bubonen (Peſtbeulen) 


und maſſenhaften Peſtbazillen in allen 


Organen. Die peſtkranken Ratten zei⸗ 

en ein eigenthümliches Verhalten. 
Ihre Scheu vor dem Menfchen jcheint 
verfhtvunden, fie verlaffen ihre Lö— 
&er, laufen überall ungefcheut umber 
‚und vollführen feltfame Sprünge, bi3 
fie bald ermattet und tobt zufammen- 
brechen. Viele Fotfher und nament- 
Ych auch Robert Koch find fogar der 


> Anfiht, daß die Peit in erfter Linie 
eine Nattentrantheit ift, Die 


nur 
manchmal auf ben Menfchen über- 


nebt. Bon befonderer Bedeutung für: 


bie Ausbreitung und Verfchlepung 
der Seuche find natürlich die Sciffs- 
ratten. Auh Mäufe fpielen unter 
Umftänden, mwenn aud nicht fo häu- 
fig, bei der Uebertragung der Belt 
eine unbeiloolle Rolle, 3. 8. bei‘ ver 
Epidemie in Formofa 1896 und in 
Sydney konnte auch bei einer Kate 
Veit feitgeftellt werben. Wie allerdings 
die Mebertragung der Beit von den er: 
frantten Ihieren auf den Menfchen 
erfolgt, bedarf noch genauerer Unter— 
ſuchung. Zunädjt find die Beitraiten 
mohl dadurch gefährlih, daß fie mit 
dem Urin und den Darmentleerungen 
zugleich zahlreiche Bazillen ausfchei- 
den, und „Jımtt leicht die verfcht"denen 
Gebrauhsgecenjtonde infiziren tun 
nen. Eine Gefahr, die um jo größer 
wird, da namentlich in dunklen, feuc)- 
ten Räumen die Peltfeime fich Lanae 
Zeit lebensfähig erhalten fönnen. — 
Von einigen Yerfhern wurde auch die 
Unficht vertreten das auf den Stetten 
lebende Ungeziefer, ylöhe, Läufe uſw. 
mwirfe bei ver Hebertragung der Beit 
auf den Menden mit. Sedenfalld er: 
halten fich die Krankheitsfeime an den 
Ylöhen lange Zeit lebensfähig und fol- 
len fich fogar vermehren. Simond fo- 
wohl wie Ogata gelang e3 wiederholt, 
mit Hilfe infizirter Flöhe Peit auf 
Mäufe zu übertragen. Simond will 
ferner beobachtet haben, daß die auf 
den Ratten in Indien lebende Ylohart 
au auf den Menfchen übergehe, jo- 
wie, daß die im Verenden begriffenen 
oder eben gejtorbenen aber noch warmen 
Ratten von Ungeziefer mimmelten, 
mährend erfaltete Kadaver fofort von 
den Flöhen verlajfen werden. Wie je- 
doch andere: Yyorfcher gezeigt haben, 
gelingt e3 nur äußerit felten, bei Tihie- 
ren durch den Gtich pejtbehafteter 
Ylöhe eine Erfranfung herborzurufen. 
Dann darf es aber auch al ficher er- 
wieſen gelten, daß jede Ihierart ihre 
beſondere Flohart beſitzt. Ja ſchon 
äußerlich ſind z. B. Menſchenfloh und 
Rattenfloh grundverſchieden und nach 
Galli-Valerios Unterſuchungen ſtechen 
die Rattenflöhe, ſelbſt wenn man ſie 
vorher hungern läßt, nicht den Men— 
ſchen. Trotzdem können ſie vielleicht 
gleich Wanzen und Fliegen indirekt 
dadurch eine gewiſſe Bedeutung für 
die Uebertragung der Peſt auf den 
Menſchen erlangen, daß ſie auf dem 
menſchlichen Körper getödtet werden 
und dann die an ihnen haftenden 
Keime in kleine Hautſchrunden einge— 
rieben werden. Durch dieſelben Ein— 
trittspforten können auch Bazillen, die 
ſich auf der Haut oder an den Klei— 
dern befanden, eindringen. Fliegen 
können ferner durch Verſchleppung von 
Auswurfstheilchen oder ſonſtige Ex— 
krete die Krankheitserreger auf Nah— 
rungsmittel uſw. übertragen. 

Für die Ausbreitung der Cholera 
kommt als weſentlichſte Urſache ver— 
ſeuchtes Trinkwaſſer in Betracht. 
Selbſt eine unmittelbare Uebertragung 
von Menſch zu Menſch ift verhältniß⸗ 
mäßig ſelten, da die mit den Darmeni⸗ 
leerungen der Kranken ausgeſchiedenen 
Cholerabazillen⸗Vibrionen in verhält: 


’ 
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nigmäßig frifchem eier in ben 
armfanal eines Gejunden gelangen 
müffen, um Anftedung bervorzurufen. 
Undernfalls fterben die Vibrionen bald 
ab oder werben von anderen harmlo- 
fen Bazillen und Pilgen überwuchert 
und gehen dadurch zugrunde. Thiere 
fpielen bei der Verbreitung der Cho- 
lera gar feine oder nur eine fehr unter- 
geordnete Rolle. Freilich fönnen nad) 
ben Beobachtungen Kiber3 unter Um: 
ftänden Fliegen zur Ausbreitung der 
Seuche Veranlaffung geben. Nach der 
Seftion einer Leiche eines an Cholera 
berjtorbenen Patienten fing namlich 
Kiber einige Fliegen, die im Zimmer 
berumflogen und fette fie für menige 
Minuten in Eleine Gläfer mit abge- 
fochter Nährbouillon, wie man folche 
zur Züchtung von Bakterien gebraudt. 
Bereit$ na menigen Tagen hatten 
fich in den Gläfern ungmeifelhafteful- 
turen von Choleravibrionen entmwidelt. 
Ferner unterjuchte Kiber Schalen mit 
-gefochter und ungefochter Milch, Bröt- 
chen und Meintrauben, auf denen die 
Yliegen gejeffen hatten, und fand alle 
diefe Nahrungsmittel mit Choleraba- 
zillen bebedt. Na, jogar nad 34 
Stunden waren die Keime nodh Ieben3- 
fähig und man fonnte von ihnen auf 
Nährbouillon Kulturen züchten. Wie 
meitere VBerfuche zeigten, wirft bas 
Sonnenlicht ftart desinfizirend; Flie— 
gen, die nur menige Stunden den 
Sonnenftrahlen ausgeſetzt wurden, 
waren bereits völlig keimfrei. Hiernach 
Teint immerhin die Möglichkeit vor- 
zuliegen, daß durch Fliegen ufm. die 
auf mit Cholerabazillen infizirten 
Gegenftänden, 3. B. Koth ufw. gefef- 
fen haben, Iebensfähige Keime auf 
andere Gegenftände übertragen und 
fo auch Menfchen bedroht werben fün- 
nen. 63 ilt freilich noch immer die 
weitere Frage, ob derartige Keime eine 
genügende Lebensfraft befiten, um 
dem Menfchen gefährlich merden zu 
fünnen. 
— — — — 
Im Amſterdamer Judeunviertel. 
In der neueſten Nummer von We— 
ſtermanns Monatsheften (Braun— 
ſchweig) veröffentlicht Ernſt Altkirch 
einen Aufſatz „Im Lande Spinozas“, 
in dem er u. a. eine Schilderung des 
Amſterdamer Judenviertels gibt. 
„Rembrandt“, ſchreibt er, „hat uns 
den rechten Weg gewieſen, wenn wir 
mit offenem Auge die Geburtsſtadt 
Spinozas, Amſterdam, ſo anſchauen 
wollen, wie ſie angeſchaut werden 
muß, und dies betrifft beſonders das 
im Süden gelegene Judenviertel, die 
Jodenbuurt. Ob zu Rembrandts und 
Spinozas Zeiten das Judenpiertel 
nicht viel anders ausgeſehen hat als 
heute, wie man behauptet, kann wohl 
bezweifelt werden. Damals wohnten 
in ihm portugieſiſche Juden, die ſich 
zum nicht geringen Theil des Wohl— 
ſtandes erfreuten. Heute bevölkern es 
viele Abkömmlinge armer deutſcher 
Juden. Die Nachkommen der reichen 
portugieſiſchen Juden haben ſich zu— 
meiſt in anderen Stadttheilen angeſie— 
delt, ſo daß zwiſchen den häßlichen 
und vernachläſſigten Häuſern nur hin 
und wieder ein Gebäude auffällt, das 
Wohlſtand verräth. Von farbigem, 
morgenländiſchem Prunk, wie ihn uns 
Rembrandt zeigte, iſt nirgends etwas 
wahrzunehmen, und ſelbſt die ſchönen 
Charakterköpfe alter Juden, die der 
Maler dargeſtellt hat, wird man ver— 
gebens ſuchen. Es iſt, als ob die mär— 
chenhafte Pracht, die auch heute dem 
vornehmen Amſterdamer Judenthum 
nachgerühmt wird, hinter verſchloſſe— 
nen Fenſtern einen Dornröschenſchlaf 
halte. 
Dafür aber ſehen wir in den dum— 
pfen Gaſſen nächſt der Jodenbree— 
ſtraat, in der das Haus Rembrandts 
ſteht, andere Dinge, die nicht minder 
an Rembrandts Kunſt erinnern, und 
deren eigenartige Romantik dem ganz 
verloren gehen wird, der dieſe Gaſſen 
mit einem Gefühl des Grauens und 
Abſcheus durchſchreitet. Hier gibt es 
nur eins zu thun: daß man mit dem 
Auge des Malers und Dichters voll 
naiber Freude umherſchaut. Man 
erſchrickt zwar zuerſt, wenn man die 
engen, ſchmutzigen Straßen betritt, in 
denen die holperigen Steine mit Un— 
rath und Kehricht bedeckt ſind. In den 
neilten Häufern ftehen Fenſter und 
Ihüren offen, der Blid fallt in däme 
merige, gefhwärzte Räume voller Un= 
ordnung, und die fehmalen, teilen 
Holztreppen verlieren fich in der Dum- 
| felheit. Dicht an den großen Fallfen- 
ftern jißt oft jung und alt, ißt, trinkt 
und raudt, die Männer in Hembz3- 
ärmeln, die Frauen in loderen Blufen 
und mit entblößtem Halfe, der ältere 
der Familie wie ein Patriarch im 
Lehnituhl. In anderen Häufern Flei- 
den fih Männer und Frauen aus und 
an, Mädchen fümmen ihr jchmarzes 
Haar, das mie feucht vom Bade ſchim— 
mert. Und ihr Haar ift fchon umd 
lang, das fah ich bei einer junaen Xü- 
bin, die mih an Sulamith erinnerte, 
und bie hinter halb herabaelaffenen 
Saloufien ihr Haar in Flechten zer- 
theilte. Häufig blidt man au in 
elende Schujter- und Schneidermwerf- 
ftätten, in ärmliche Läden und Filch- 
bratereien und in rauchgefüllte Schen- 
fen. Der Handel wird zumeift auf der 
Straße getrieben. Da boden Männer 
und Weiber auf der Erde, bieten 
Früchte und Geflügel feil und find 
emfig dabei, Gemüfe zu pußen und 
Bohnen aus den Hülfen zu befreien. 
Mit einem niedrigen Karren zieht 
ber Filchhändler umber, breitet mäch- 
tige ftahlblaue Filhe vor ſich aus, 
zerlegt Heringe und verfauft fie in ein= 
zelnen Kleinen Stüdchen für einen gan- 
zen Gent. In anderen Straßen, mo 
bie Trödler figen, werben hunderterlei 
Gebrauchsgeaenftände bi3 zum verro- 
fteten Schlüffel feilgeboten, und um 
die erbärmlichite Sache, die wir falt- 
blütig auf den Kehrihthaufen werfen, 
entiteht ein Schachern und Gerebe, ala 
ob e3 um Perlen und Edeljteine ginge. 
Diefes Feilihen um dad MWerthlofe- 
fte gibt einen Begriff davon, mit welch 
einem primitiven Zeben bier die mei- 
ſten zufrieden ſind, denen es nicht un—⸗ 


»alejti 


michtig ift, eine meggeworfene Sarbi- 
nenbüchfe im ihren Belig zu bringen, 
nahdem um fie eine große Verhand— 
lung und Gtreiterei ftattgefunden hat. 
Diefe Armen leben allerdings aud) in 
einer Urfprünglichkeit, die erjtaunlich 
ift. Mütter faugen und reinigen ihre 
Kinder vor aller Augen. Man geht in 
Lumpen und Feten einher und trägt 
einen Rod, den man niemals ausfüllen 
wird. Lumpenfammler figen zwiſchen 
Bergen von Qumpen, prüfen fie mit 
Bliden, ala ob fie Gold in den Hän- 
den hätten, und zertrennen und zerfe- 
ben eine von Schmuß ftarrende Hofe, 
als ob e3 aus ihr ein Königreich zu 
gewinnen gäbe. Die Müpiggänger 
jind Knirpfe von etwa 10 Jahren, die 
niemals gemwafchen fein fünnen und die 
an einem gefundenen Zigarrenreft ihre 
Raucfünfte darthfun, Mädchen mit 
großen dunklen Augen und feinge- 
Ihnittenem Munde, dem Granatapfel 
gleich, Sungfrauen, die einen leifen, 
wiegenden Gang in den Hüften haben, 
als jchritten fie zum Yanze, und be- 
jahrte Weiber mit häßlichen und ge= 
furchten Angefichtern, gerötheten Aus 
gen und fchneeweißem Haar, das un: 
ter der Nachtmüte mwirr herbordrängt. 
Doch mo man hinblidt, da hat jeder 
dem anderen etwas zu erzählen, über- 
all jieht man ein paar Köpfe, die zu= 
fammenftefen. Und man redet nicht 
nur mit dem Munde, fondern erfchred- 
ih auch mit Händen und Armen, man 
theilt Rippenjlöße aus, ruft, Tchreit, 
brülft und preift mit hundert verlo- 
denden Worten feine Waare an. Daß 
e? an Zwiftigfeiten nicht fehlt, ift fein 
Wunder, man zantt und jchimpft, 
friegt fich beim Bart, fchlägt fich die 
Hüte vom Kopf, und das mweibliche Ge- 
Schlecht weit gar anmuthig und lajter- 
haft einen Körpertheil zu zeigen, mit 
dem man feinen Mitmenfchen feine 
ganze Mikachtun auszudrüden 
pflegt, wenn man auf Zußt und Sit» 
te wenig hält. Darob fröhliches und 
lautes Gelächter, und dann geht man 
Schnell auseinander, um mo anbers 
mieder ftehen zu bleiben. Iroßdem hat 
jeder nur das im Auge, mas zu feinem 
und der anderen Vortheil dient. Da- 
rum ijt auch jeder fo ganz mit fi 
jelbit bejchäftigt und thut, mas ihm 
gefällt und als ob er allein wäre... .“ 


ee — — 
Der Schlangenbiß. 


Noch immer ſchwebt ein geheimniß— 
volles Dunkel um die Frage, ob dem 
Blick gewiſſer Schlangen hypnotiſche, 
faszinirende Eigenſchaften innewoh— 
nen; die Volksmeinung hat dieſen 
Glauben ſchnell aufgenommen, mit je— 
ner Neigung zum Seltſamen und 
Unerklärlichen, die ſich im Spiel mit 
außerordentlichen Kräften gefällt, aber 
auch Männer der Forſchung, Gelehrte, 
haben die magnetiſche Kraft des 
Schlangenblickes auf Vögel uſw. an— 
erkannt. Cuvier ſpricht von einem 
narkotiſirenden Einfluß, Audubon von 
der „ſelbſtaufopfeenden Kühnheit der 
Neſtvögel“, Bonpland von den „In— 
ſtinkten der Neugier und der elterlichen 
Sorge“ und Ruſſel Wallace endlich 
von „optiſchen Einflüſſen, dem Hypno— 
tismus verwandt“. Die Anſchauung 
iſt nach und nach allgemein angenom— 
men worden, die Fähigkeit der Schlan— 
gen, durch die Kraft ihres Blickes ihre 
Opfer anzulocken, wird kaum noch be— 
ſtritten. Um ſo intereſſanter ſind die 
Experimente, die der amerikaniſche Na— 
turforſcher Thomas C. Hutten ange— 
ſtellt hat und die ihn zu einem negati— 
ven Ergebniß geführt haben. Der 
Apotheker einer ärztlichen Fakultät 
hatte ſich zur Erprobung einer Reihe 
von Gegengiften eine Anzahl von 
Schlangen verſchafft; Hutten benutzte 
dieſe willkommene Gelegenheit, um die 
Theorie von der hypnotiſchen Kraft des 
Schlangenblickes praktiſch zu erproben. 
Die Schlangen wurden in ein geräu— 
miges Gemach gebracht und hietr frei— 
gelaſſen; durch ein Fenſter waren alle 
Bewegungen der Thiere zu beobachten. 
Zwei Bündel Stroh boten ihnen ein 
bequemes Lager. Das kalte Wetter 
lähmte die meiſten der Reptile, aber an 
warmen Nachmittagen waren vier oder 
fünf von zehn Klapperſchlangen und 
ſechs Mokaſſins gewöhnlich in Bewe— 
gung. „Da es bekannt wurde, daß 
wir an der Klärung des Problems des 
Schlangenblickes arbeiteten, fehlte es 
uns nicht an Intereſſenten, die unſeren 


Beobachtungen beiwohnten und uns 


mit Vögeln und Ratten verſorgten. 
Bevor der Sommer zu Ende ging, wa— 
ren alle unſere freiwilligen Aſſiſtenten 
ſich über die Schlangenhypnoſe einig. 
28 von 30 erklärten, daß von Hypnoſe 
keine Rede ſein könne. Unſere erſten 
Zweifel tauchten auf, als wir dieSorg— 
loſigkeit der Vögel und der kleinen 
Säugethiere beobachteten; die Gegen— 
wart ihrer ſchlimmſten Feinde ſchien 
ſie nicht im geringſten zu beunruhigen. 
Zwei Fuß neben einer zuſammenge— 
rollten Klapperſchlange tänzelt ſorglos 
eine Amſel, ſie hüpft zum Waſſertrog, 
trinkt, putzt, ſchüttelt ſich und ſpritzt 
das Waſſer bis auf die Schlange, die 
fie mit ſtechendem Blick beobachtet. 
Während der Vogel noch ein paar Mal 
von dem Waſſer nippt, hat die Schlan— 
ge ſich aufgerollt. Die Amſel ſieht es 
und hüpft zur Seite, gerade weit ge— 
nug, um einen Streit um das Bade— 
privileg zu vermeiden, aber immerhin 


im Bereich eines Biſſes. Auch die Be⸗ 


weglichkeit der Ratten verrieth keinerlei 
Zuſammenhang mit der Furcht vor 
unmittelbarer Gefahr. Sie verſuchten, 
ins Freie zu entkommen und dabei 
ſcheuten ſie nicht davor zurück, auch in 
die Strohhaufen, den Lieblings— 
aufenthalt der Schlangen, zu huſchen. 
Und die Schlangen ihrerſeits ſchienen 
es nicht eilig zu haben, dies Vertrauen 
zu mißbrauchen. Wenn ſie ſich ein 
Opfer erwählten, ſo war von Hypnoſe 
nichts zu bemerken. Ein kurzes Em— 
porheben des Kopfes, ein geräuſchloſes 
Herangleiten bis in die Nähe des Vo— 
gels, der ſorglos einige Krumen vom 
Boden aufpidte, ein kurzer Halt. Dann 
fam ein fchnelles Zufammenziehen des 
Schmwanzes, ein bligartiged Vorfchnel- 
Ien....und. dann ein ruhiges Zurüd- 

wie nad vollbrachter 


— 


Dienstag Basement-Bargains 


Um Platz zu gewinnen für Feiertags-Waaren ſenden wie viele ſpezielle Bargain-Partien von den oberen Floors nach dem 
Bargain-Baſement, wo die Preiſe ſo bedeutend herabgeſetzt ſind, daß ſie in vielen Fällen den Herſtellungs = Koftenpreis 
nicht decken. Am Dienſtag erhaltet Ihr große Bargains in dem erfolgreichſten Baſement in Chicago. 


Fſaneſſe und Domeſſics 


Beſtes Outing- und Tennis-Flanell, 
dieſelbe Qualität, welche Ihr an— 
derswo zu 1236 markirt ſeht, und 
Ihr habt Eure Auswahl von 500 


Stücken, doppelt gefließt, — 8e 


per Yard für 
Hübſche Flannelettes, ſchwer ge— 
fließt, mir Serge und Grepe 
Grund, jchönfte Waift, Wrap- 
per und Kimono- 
Styles, per Mard c 
„Lily of the Walley“ beites gebleich- 
te8 Muslin, volle Yard breit — die 
Sorte, welhe Fure Mutter fauftc— 


nur in der Fair zum Ver: ide 


fauf, per Yard 
Berühmte „Levee" Nard breite 
Muslins u. Grand Niver Yard: 
breite ungebleichte Muslins — 


die befte 10c-Sorte— Yyy 
per Yard zu (ae 


Coats, Suits, Pelzwaaren—ertra 


$20 gefchneiderte Tamen-Suit:, meiften® 
in den Prince Chap Modellen, von unjerer 
großen 3. Floor Settion; in Vroadcloth, 
Gheviots und Shadow Streifen, Satin und 
Seide gefüttert, mittellange Jadets, voll 
Plaited Skirt5 mit Fold Trim= 9 vym 
+dd 


ming; morgen zu 

Feine Winter-Coat?, von Kerien, Broad- 
cloth, Cheviot3 und Tiveeds, volle LXänge, 
einige mit Kragen, andere fragenlos, Braid 
bejegt und jchlicht gejchneidert, in Semiz, 
eng: und lojepajjenden Modellen, nur 1, 2 
oder 3 don einer Sorte, von unjerem requl. 


Aardinen und Bellzeug 

Spiten-Gardinen, 1,000 in der Partie, 
feine Nottingham Sorte, frü= 19 
ber bis $1 per Paar, das Stüd c 

Spiten-Gardinen, eine große Partie 
von Fabrif-lleberihußivaaren, ein von 
jeder Sorte, von einigen find ein Paar 
vorhanden, alles gute Mufter, 29€ 
früher bis $1.50, das Stüd 

1,800 Paar feine Spisen-Gardinen, 
bon den Fabrik-Agenten als Muſter— 


Paare gebraucht, koſten bis zu 98c 
&2.50, per Paar 

3 Kiften ®rtt-Quilts, Fabrik-Seconds, 
volle Größe, befranjt oder geläumt, — 


toften aufwärts bis zu 82.50, 1 49 
+Zze 


das Stüd zu 
California woll. Blankets, Fabrik— 
werden auf— 


Seconds, volle 11:4 Größe, 
wärts bis zu 85.75 verkauft, 3 95 
+) 


ment 


das Paar marfirt zu 
Kifienbezüge, wth. 150, qute 
ftarfe Baumwolle, Dienitag, 


Baie- 


Seide: und Kleiderflofle 


— Farbiges Broadeloth Suiting, 15 
Ms. breit, in dem populären braun, 
blau, roth u. grün, prächitge dauer— 


hafte Stoffe, morgen, 58e 


per Yard 
Hochfeine ſeidene und wollene 
Plaids, helle hübſche ſchwere 


Satin geſtreifte Styles — ʒl⸗ 


W e— ya 9 
an per Yard 68€ 


Schliht jeid. Pongees, alle Hübfchen 
Schattirungen f. Straßen- ıı. Abend: 
Kleider, u. gleichfarbige jeidegeftreifte 
Pongees, 24 Zoll breit, alle Schatti— 


rungen, alle au einem Preis 39€ 


morgen, per Yard 
Schwarze reinieidene Taffes 
tas — Dard breit — präcdtiges 
ſchwarz, Chiffon Appretur, jehr 


dauerhaft gemanht, 15 


per Yard 
fpeziell zu 
Pelz: Bargains, f 
1.98 


Doppelte Coney Scarf3, mit 
Cord und Schwanz bejekt, 
Schwarze Lynx Sets, 60zöll. 4 2 98 
Ihrow u. gr. Kiffen Muff, La 
Imitation Chinchill Sets, Throw und 


Muff — beſetzt mit Köpfen von 9 98 
> 


Ihieren , 
Daue Wolf:Sets, mit ertra großem 


Muff und 6OzÖlligem Throw, 12 98 
zu 8* 


Braune franz. Marder-Sets, 6 98 
Ihrow u. Muff, jatingefütt., I» 
“ 
2.98 


Braune Coney Sets, 603011. 


Lager und für diefen Verkauf 9 75 
> 


herabmarfirt auf 


Damen = Walfing-Sfirts, 
reinwoll. Mannifb Miichungen, 


ton hübjchen 
15 Gore 


Paited Modell bejegt mit großen Knöpfen 


und Folds von denfelben Stoffen. Yon ge: 
tadellos 
Der Preis jollte 86.50 jein, aber 


3.90 


ichieften Schneidern gemacht umd 
pajjend. 
als eine fpezielle Offerte verfau- 
fen wir fte Dienftag für 

ar 


Korjets herab 

Bafement. ’ 
———— 

z1 und 51558 

Thompſon 

Slove = pafjende 

Korfets — viele 

Styles u. Far: 

ben — Fabrik— 

Enden — alles 

gute Styles — 

meiſtens alle 

Größen — ſehr 

ſpeziell markirt 

zu 490. 


Männer-Ueberzieher 


Noch 300 jener 518 u. 820 Män— 
ner -Winter-Ueberzieher, alle neu, 
von einem der beſten Ueberzieher— 
Fabrikanten des Landes; die Stoffe 
ſind ſchwarze und graue Meltons, 
blaue und ſchwarze Kerſeys, faney 
Cheviots, mit Serge und Venetian 


gefüttert, 


handgeſchneidert — 


alle Größen 


Männer-Anzüge, mittelſchwere — 
Odds und Ends von reg. FLO und 
*812-Partien, Gr. M bis 
40 Bruſtmaß, 

Spez. Verkauf von 200 Männer— 
Rauch-Jackets, 
von einer reinwollenen faney Mi— 
ſchung — zweifarbige 
Effekte, alle Größen, 


2⸗Stücke Knaben-Anzüge, doppelbr., Kniehoſen Style, Alter 
8 bis 16 Jahre, reguläre 82.50 und 83-Werthe, — 


im Bargain-Baſement, 


Der erſchrockene Vogel flattert empor 
und ſucht vergebens einen Ausweg. 
In kaum 30 Sekunden beginnt das 
Gift zu wirken. Der Vogel klammert 
ſich an das Drahtgitter, ſein Kopf 
finkt rückwärts, dann löſt ſich die eine 
Kralle, ſchließlich auch die zweite und 
torkelnd ſinkt er zu Boden. Er iſt 
noch nicht todt, nur halb gelähmt; noch 
flattert er hilflos am Boden hin. Die 
Schlange liegt inzwiſchen anſcheinend 
theilnahmlos in der Nähe; endlich 
ſcheint fie ſich für ihr Opfer zu intereſ⸗ 
ſiren. Ein- oder zweimal nähert ſie 
fich ein wenig, als wollte ſie einen letz— 
ten, entjcheidenden Sprung thun. Aber 
jedesmal zieht fie fich wieder zurüd, 
pielleicht in der Sicherheit, daß die 
befte Gelegenheit in den nädjiten Se- 
funden nicht ausbleiben fann. Noch 
liegt der Vogel zudend am Boden, ein 
frampfartiges Zurfeitefaler kündet 
den Anfang des Endes. Die Schlange 
macht mit erhobenem Haupt. Die Ge- 


| 


| 


Baſe⸗ 
ment 


Unterröcke 
Schwarze Mo— 
“4, ae 
reen Alnterröde, ge Fi 
— mit ttiefe 
voller Flounc— a 
bejegt mit 2 Elei= 
nen Nuffles und 
feinen Tuds — 
mit Staub: 
Ruffle, — ſpe— 
ziell markirt für 
dieſen Verkauf 
zu 690. 


Abſaäͤtze, 


Winter-Gebrauch, 


Kragen, 
Dienſtag, Paar 


Sammet - 


or 
9.95 
men, jchwarz, 
braun, pelzbefegt, 
per Yaar. 
Ungefähr 
Damenjchuhe, 
Pat. Spißen, 


3:15 


reg. 34.50-Werthe. 


75e Filz 
Damen — 
Style — Paar 
Filz-Slippers 


1.98 
1.65 


Pluſch⸗-beſetzt, 


Die flugenDadel. 


Eine hübfche Hundegefchichte erzählt 
in feiner Gelbjtbiographie der be= 
fannte Maler Profeflor K. E. Döp- 
ler der Xeltere. Döpler hatte von 
Dresden nah München ein Empfeh- 
lungsichreiben an den Vorjtand der 
einitt jo berühmten Käünſtlerkneipe 
„zum GStubenvoll” mitgebradt und 
ihildert feinen Empfang: „Ich trat 
in ein reich gothifch ausgejtattetes Xo- 
fal, im mahren Sinne des Wortes 
„ſtubenvoll“, dabei aber auch jo voll 
TIabafsqualm, daß man faum die 
Nächitfigenden deutlich fehen Zonnte. 
Kaum mar ich eingetreten, al3 auch im 
jelben Augenblid acht Hi zehn Hunde, 
meift Dadel echteiter Raffe, einige 
Sagdhunde dazmwilchen, mit fürdhter- 
lihem Gebell auf mich losftürzten und 
mich zu zerreigen drohten, ein nicht 
jehr behaglicher Empfang! Erjt nach— 
dem ic) mein Empfehlungsfchreiben an 


fegenheit ift da. Kein läftiger Kampf | den Vorftand abgegeben, ließen bie 


mehr, fein Flattern und Zerren. Rad 
chleppt die Klapperichlange das jter- 
bende Thierchen in ihren Schlupfiwin- 
tel.... Mehr al? Hundertmal wurde 
diefe Szene. beobadtet. Bon einem 
Berfuch zur HHpnofe feine Spur. Das 
Gift, das einen jtarfen Mann in einer 
Stunde töbtet, wirft bei Vögeln und 
tleinen Süäugethieren in wenigen Se- 
funden. Sind fıe einmal gebiffen, jo 
fönnen fie nicht mehr aug dem Ge- 
fichtsfreig des Angreifer3 entfommen, 
der ruhig die rafche Wirkung jeines 
Giftes abwarten fann, ohne erft lang= 
mwierige bypnotifche Einwirkungen zu 
verſuchen.“ 


— Zuſtimmung. — Mann: „Ach, 
Frau, draußen weht ein angenehmes 
Lüftchen!“ — Frau: ‚Ja, ja, Du 
tommft mir aud etwas angefäufelt 
bor!“ 

.— Genie muß meift jehr lang unter 
ber Dornenfrone dluten, bis ein Lor- 


7 


That. beertrahz daraus wir, 


* 


Hunde von mir ab, und ich durfte Be— 
kanntſchaften anknüpfen, mich unter 
die Künſtler miſchen und mich dem 
herrlichen Biere widmen. Im Laufe 
des Abends, an welchem ich mich au— 
ßerordentlich gut unterhalten, bemerkte 
ich jedoch, daß die Herren Hunde mich 
bei jeder Annäherung wild anknurr— 
ten, mir auch, falls id einen bon einem 
Hund offupirten Pla einnehmen 
wollte, diefen Pla mwiderwillig und 
nur auf energifchen Befehl ihres Herrn 
überließen — feltfam — ich konnte 
mir das nicht erklären. Die Löjung 
des Räthjels jollte einige Zeit auf jich 
warten laffen, mährend melcher ich 
allabendlich die Künftlerfneipe befuchte, 
trogdem die Vierfüßler fich mit mir 
und meinem Kommen nicht befreun- 
ben fonnten- und mir ftet3 ihre feind- 
lichen Gefinnungen zu erfennen gabeır. 
So vergingen einige Wochen, melde 
ich benügte, mir München und feine 
Sehensmwürdigfeiten gründlih anzu-= 
fehen, meine Em briefe abzu⸗ 
geben, wichtige ude  abau- 


Ihrow u. Sattei-Muff, 
Flup-Mint Military Kragen, 
mit Ihierföpfen bejegt, 


braunen Gonch Ihierköpfen, 


tes, mit Ihierföpfen verziert, 


mittlere und 
Frtenjionjohlen, für Herbit- u. 


81.50 Filz: Jufiets 


500 Baar 
feine Vic Kid, 
milit. 
fchmale und Wrtens 
fion:Sohlen, Paar, 
= Haus-Slippers für 
Everett⸗ 


für 
Mädchen und Kinder, 
Paat 


3.98 
2.98 


Fdna May Eravette, Nat. Squirrel,3.75 
Sable Squirrel Ihreow, für nur 6:98 
Dazu pafjender Muff, marfirt nur 6.98 
Siabella Cppojum Ihrom — für 2.98 


Taſchentücher 
Damen-Taſchentücher, 
einſchließl. ſpitzenbeſetzte, 
hohlgei., Spigen-Eden;— 4 
jowie eine volle Partie N 
vd. Männer = Tafchentü- 
chern m. bedrudt. Borten, 
volle Gr., jchön hohlgef., 
das Stüd zu ec, 
Ginz. Initial Damen- 
QIajchentücher, garantirt 
rein. Leinen, fehön hohl: 


gejäumt u. Kranz: 7e 


Effekte, d. Stück 


Doppelte Military Kragen v. 


Jap Mink Edna May Cravet— 


Baie- 
ment 


Hochfeine Schuhe herabgeſetzt 
Reg. 83 und 84 Schuhe in dieſem Verkauf — Bafement. 
83 und 83.50 Da menſchuhe, Viei Kid, matte GunmetalCalf 
und Pat. Colt Leder, Schnür-, 
Blucher- u. Knop-Effelte, neue— 
ſte Facons und Muſter, militär. 


ſchwere 


1.99 


für Da: 


weinfarbig und 


99e 


5* 
$2.50 


Abſaätze, 


1.29 
59e 


Damen, 


4360 


ſtatten, und ſo dachte ich daran, end⸗ 
lich an die Arbeit zu gehen. Mein 
erſter Gang war in eine bekannte Far— 
ben- und Malutenſilienhandlung. Nah 
Empfang der Sachen begann ich aus— 
zupacken, mir mein Atelier herzurich— 
ten, hantirte mit Leinöl und Terpen— 
tin und bereitete alles zur Arbeit vor. 
Abends ging ich meiſt in's Theater 
und von dort nach dem „Stubenbvoll“. 
Kaum war ich eingetreten, ſo ſtürzten 
die verehrten Herren Hunde ihrer Ge— 
wohnheit gemäß wieder wie toll auf 
mich los, um — auf einmal in der 
zahmſten Weiſe mit dem Schweif zu 
wedeln und mir alle möglichen Zei— 
chen der Freundſchaft und des Wohl— 
wollens zutheil werden zu laſſen. Das 
war auffallend, ſo daß ich nicht um— 
hin konnte, einem Maler, neben dem 
ich an dem Abend zu ſitzen kam, mein 
Befremden darüber auszudrücken. 
„Ja,“ ſagte dieſer (es war der Genre— 
maler Bürdel), „gewiß haben's heut' 
ang’fang’n zu arbeiten?“ Ich bejahte 
e3. — „Ra, jhaun’s, das merfen die 
Viecher glei, dak Sie nun zu uns 
g’hör'n, am Terpentingeruch. Jetzt erſt 
fan S' für voll erklärt! Bei dem 
Bildhauer thuat's der Thongeruch, 
und die Kupferſtecher brauchen ja auch 
allerlei Teufelszeug zu ihrer Arbeit, 
woran die Hundeviecher ſie erkennen 
fönnen.“ 


— Moderne Einritung. — Eriter 
Strolh: Aber wie fannft du denn jo 
ungenirt in den feinen Hotel und 
Reltaurants, wo du ftehlen millit, 
'neinfommen, daß di die Portiers 
niht rausſchmeißen. Zmeiter 
Strold: Die Halten mich alle für einen 
verunglüdten Automoldefiger, verſtehſt 
bu mohl! 


— Bmeifelhafte Einladung. —(Aus 
dem Bericht eines Afritareifenden.) — 
Die Kannibalen zeigten fi rit 
gemüthlih und - gaftfreumdlldh; der 
Chen ing iollte mich durchaus zum 





